Bezugspreis: 


für Thorn Stadt und Vorſlädle: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſtellen vierteljährlich I SO Mk., monatlich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vie rleljährech 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 


täglich abends mit Ansuahme der Soun⸗ und Feſtloge. 


N 52. 


reſſe. 


Schriftleilung und Geſchäftsſlelle: 
Katharinenſtraſze 1. 


Zeruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Auslandes. 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ansgabe der 


Sonntag den 2. März 1902. 


die Petilſpaltzeile oder deren Raum 15 e 
10 Pf. — Auzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Hanjenftein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 
f., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Auzeigen 
von allen anderen Anzeigen⸗Vermittelungsſtellen des 
eilung bis 2 Uhr nachmittags. 


Für den Monat März koſtet 

die „Thorner Preſſe“ mit dem Illu⸗ 

ſtrirten Sonntagsblatt durch die Poſt be⸗ 
zogen 67 Pf., in den Ausgabeſtellen 60 Pf. 
Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. N N 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
N atharinenſtr. 1. 


f Politiſche Tagesſchau. 

Die ſchutzzöllneriſche Majorität der Zoll⸗ 
tarifkommiſſion beabſichtigt, der „Neuen 
Pol. Korr.“ zufolge, nach Durchberathung der 
landwirthſchaftlichen Zölle das Kompromiß 
Herold zunächſt vor das Plenum zu bringen, 
um der Regiekung zu beweiſen, daß eine 
ſtarke Majorität hinter dem Kompromiß ſteht. 
— Die „Konſervative Korreſpondenz“ be⸗ 
urtheilt die Situation nach der Abſtimmung 
vom Mittwoch in der Zollkommiſſion ſehr 
ruhig. Sie meint: „Wenn die Linke ſich 
jetzt bemüht, der Regierung nahezulegen, 
daß fie die Zolltarifvorlage zurückziehe und 
auf gegebener Grundlage Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen einleite, ſo dürfte ſie mit 
dieſer Spekulation kein Glück haben. Der 
Umſtand, daß die Kommiſſionsmehrheit die 
Berathungen der Vorlage mit ſichtlicher 
Beſchlennigung fortſetzt, iſt ein Zeichen dafür, 
daß ſie die Hoffnung auf eine Verſtändigung 
in einem ſpäteren Stadium der Berathungen 
keinesfalls aufgiebt.“ 

Die internationale Zucker konferenz 


in Bruſſel bat ihre Berathungen über 


die Aufhebung der Prämien wieder aufge⸗ 
nommen. 

Wie verlautet, werden aus Berlin, 
München, Dresden und Brüſſel Spezial⸗ 
miſſionen in Rom aus Aulaß des Papſt⸗ 
jubiläums eintreffen. Die Regierungen von 
Frankreich, Oeſterreich⸗Ungarn, Portugal und 
wahrſcheinlich auch Spanien werden ihre 
diplomatiſchen Vertretungen in Rom zu 
gleichem Zweck mit beſonderen Beglaubigungs⸗ 
schreiben verſehen. Der ruſſiſche Miniſter⸗ 
reſident wird ein Handſchreiben des Kaiſers 
Nikolaus überreichen. England hat ſeine 
Entſcheidung noch nicht getroffen. Doch dürfte 
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Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
— — Nachdruck verboten.) 
(50. Fortſetzung.) 

„Und dieſer Vater, Fräulein Mahler?“ 

Friede beißt die Zähne zuſammen und 
wirft einen thräuenfunkeluden Blick auf den 
Frager. 

„Weshalb wollen Sie das wiſſen, weshalb 
jetzt auf einmal?“ 

„Ich möchte nur das eine von Ihnen 
erfahren, ob Adeltraut von Weidlingen 
Ihnen nicht geſagt hat, daß fie Schwanthal 
verkaufen muß, wenn Sie die ganze Summe 
Ihres Erbtheils auf einmal beanſpruchen?“ 

„Ja, fie bat mich um Aufſchub,“ preßte 
Friede hervor, „ich aber hatte keine Zeit, 
mich zu gedulden, ich mußte das Geld 
haben.“ 8 —— 
„Und Sie hatten kein Herz für die kaum 
gefundenen Geſchwiſter? Sie fühlten kein 
Mitleid mit dem Schmerz einer Ihres Ge⸗ 
ſchlechtes um das verlorene Erbe der Väter?“ 
„Nein.“ 

Auf Friedes Wangen breunen glühende 
Flecke. Da ſteht er vor ihr, er — er, um 
deſſentwillen ſie Adeltrants Bitte abge⸗ 
chlagen und ſich mit ihr entzweit hat, er — 
ei dem ſie ſein wollte und mußte, und 
inquirirt ſie wie eine Verbrecherin! Sie hätte 
noch ſchwereres vollbringen können um ſeinet⸗ 
willen, und er — er — 

„„Nein,“ wiederholt fie heiſer, denn ver⸗ 
3 Thränen erſticken fie faſt, „und wes⸗ 
alb hätte ich das auch ſollen? Ich wollte 


3 nicht länger arm und mißachtet ſein. Als 


* 
1 


2 
„ 
8 


ich barfuß über das Moor lief, hat das 


olze Schloßfräulein nie nach mir gefragt, 


Nun hatte ich keine Zeit dazu, es zu thun.“ 


2 


„Und beachten Sie nicht, welch ein furcht⸗ 


es wahrſcheinlich eine Spezialgeſandtſchaft 
nicht entjenden. 

Die Stiftung einer Medaille für die 
Kämpfe bei Belfort hat die franzöſiſche 
Deputirtenkammer beſchloſſen, Bei der Be⸗ 
rathung des Budgets des Kriegsminiſteriums 
regte am Dienſtag Berry die Schaffung einer 
Medaille für die Kämpfer von 1870 und 1871 
au und beantragte, um dieſer Anregung 
weiteren Ausdruck zu geben, eine Erhöhung 
des Budgets von 1000 Frks. Kriegsminiſter 
General André widerſprach dem Autrage, 
der mit 370 gegen 111 Stimmen abgelehnt 
ward. Fachard wünſchte die Schaffung einer 
Medaille für die Ueberlebenden der Be⸗ 
lagerung von Belfort und beantragte deshalb 
eine Erhöhung des Budgets um 500 Frks. 
General Audré ſtimmte dem Antrage zu, 
welcher angenommen wurde. 

Die rumäniſche Regierung legte der 
Kammer ein neues Penſionsgeſetz vor, wo⸗ 
a der Staatsſchatz beträchtlich entlastet 
wird. 

Der Senat der Vereinigten Staaten 
hat die Zolltarifvorlage für die Philippinen 
mit 46 gegen 26 Stimmen angenommen. 

Die deutſche Geſandtſchaft iſt, vom Hofe 
des Sultans zurückkehrend, in Tanger wieder 
eingetroffen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Februar 1902. 

— Bei Ihren Majeſtäten fand geſtern 
Abend nach dem Diner eine muſikaliſche 
Abendunterhaltung ſtatt, bei welcher mit⸗ 
wirkten die Damen Fran Goetze, Fräulein 
Norris, Fräulein Staegemann, die Herren 
Schmidt, Antonietti, van Eweyk, Dr. Muck. 
Heute Morgen machte der Kaiſer den ge⸗ 
wohnten Spaziergang im Thiergarten und 
verweilte ſodann längere Zeit beim Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Bülow. Heute Abend 
gedenkt der Kaiſer das Diner beim General 
oberſt von Hahnke einzunehmen. 

— Der Kaiſerbeſuch in Düſſeldorf an⸗ 
läßlich der dort ſtattfindenden Ausſtellung 
wird nach den bisher getroffenen Dispoſitionen 
in den Tagen vom 8. bis 12. Juni d. Is. 
ftattfinden. Von Düſſeldorf wird Se. Majeſtät 
der Kaiſer zunächſt nach Krefeld und dann 


nach Mörs weiterreiſen, um an der Feier 
der 20 jährigen Zugehörigkeit der Grafſchaft 
Mörs zu Preußen theilzunehmen. Im Au⸗ 
ſchluß hieran beabſichtigt der Monarch dem 
75 jährigen Stiftungsfeſte der Bonner Boruſſen 
und gleichzeitig der 50 jährigen Regiments⸗ 
feier der in Bonn garnifonirenden Königs⸗ 
huſaren beizuwohnen. 

— Ein hieſiger Berichterſtatter meldet, 
daß Prinz Albrecht als Vertreter des Kaiſers 
ſich nach Madrid begeben werde, um den 
Feierlichkeiten aus Anlaß der Großjährigkeits⸗ 
erklärung des Königs Alfons am 17. Mai 
beizuwohnen. 

— Der Präſident des Abgeorduetenhauſes, 
v. Kröcher, konnte während einiger Tage an 
den Sitzungen nicht theilnehmen, weil heute 
ſeine Schweſter, Frau von Mitzlaff, beſtattet 
wurde. 

— Dem Direktor des ſtatiſtiſchen Amts, 
Bleuck, iſt jetzt der Charakter als Präſident 
verliehen worden. 

— Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen 
Sitzung dem Entwurf eines zweiten Nachtrags 
zum Reichshaushaltsetat zugeſtimmt. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeord⸗ 
neteuhauſes hat die Vorlage über den Au⸗ 
kauf von Kohlenfeldern im weſtfäliſchen 
Kohlengebiet unverändert angenommen. Es 
wurden Zweifel geäußert, ob die Regierung 
imſtande ſein werde, die Kohleupreiſe gegen⸗ 
liber dem Syndikat zu reguliren. Seitens 
der Regierung wurde erwidert, daß ſie für 
die nächſte Zeit jedenfalls nicht daran deuke, 
dem Kohleuſyndikat beizutreten. — In der 
Donnerſtagſitzung theilt bei der Berathung 
des Kultusetats Miniſterialdirektor Kügler 
mit, daß neue evangeliſche Lehrerſemiuare 
in Ausſicht genommen in Memel, Lyck, Au⸗ 
Ham, Wetzlar, katholiſche in Danzig oder 
einem Vorort von Danzig, Bromberg und 
Leobſchütz, ſowie ein Lehrerinnenſeminar in 
Breslau. Aus einer Erklärung der Stauts⸗ 
regierung ſchien hervorzugehen, daß eine ge⸗ 
ſetzliche Regelung des Schulentlaſſungsalters 
für die ganze Monarchie in Ausſicht ge⸗ 
nommen iſt, daß dabei jedoch provinzielle 
Eigenthümlichkeiten ihre Berückſichtigung 
finden würden. Die im Etat vorgeſehenen 
neuen Präparandenanſtalten ſollen einge- 
— —̃——— — — — 


bares Unrecht Sie damit begingen, wie Ihr 
Vorgehen allen janften Tugenden des Weibes 
Hohn ſprach?“ 5 

Friede zuckt ſtumm die Schultern und 
wendet ſich ab. Am liebſten ſtürzte ſie ihm 
zu Füßen und geſtände ihm alles, alles; 
aber ihr Stolz hält ſie zurück. Wenn er ſie 
nun doch nicht liebt, wenn er nur mit ihr 
geſpielt hat und ſie zurückſtieße? Wenigſtens 
ſoll es heute klar wrden zwiſchen ihnen, ganz 
klar. Eutweder ſein eigen ſein oder ihn auf⸗ 
geben! 

„Herr Doktor Wolffhardt“ — ihre ſchönen 
flammenden Augen ſehen ihm zornig ins 
Antlitz — „weshalb fragen Sie mich dies 
alles? Irgend einen Grund dazu müſſen Sie 
haben, das fühle ich. Sie haben ſich nie 
darum gekümmert, woher ich die zu meinem 
Unterricht nöthigen Mittel genommen, wes⸗ 
halb alſo auf einmal Ihre Theilnahme dafür?“ 

„Sie haben vielleicht ein Recht zu dieſer 
Frage, Fräulein Mahler, denn es hat ſich in 
letzter Zeit, ſeit dem Tode der armen Beatrice, 
zwiſchen uns ein Verhältniß gebildet, das 
Sie etwas anderes von mir erwarten laſſen 
mußte. Es liegt mir fern, zu leugnen, was 
Ihnen läugſt nicht mehr unbekannt fein 
kaun, nämlich, daß ich Sie liebe und zu 
meinem Weibe machen wollte. Deshalb aber 
muß ich Ihnen auch geſtehen, daß die 
geſtrige Mittheilung Ihres Verhaltens mir 
namentlich weh gethan hat und mich an 
Ihnen und Ihren Herzenseigenfchaften irre 
werden ließ. Ich gehöre nicht zu den 
modernen Männern, ich ſchätze noch immer 
die alten Tugenden des Weibes, und die ſind: 
Mitleid, Erbarmen, Nächſtenliebe.“ 

„Und Sie meinen, von all dieſen Tugen⸗ 
den beſitze ich keine einzige, Herr Doktor 
Wolffhardt?“ 


„Allerdings!“ Dem Maune ſteigt die 
Röthe des Zorues ius Antlitz über das 
trotzige Weſen des Mädchens, welches doch 
nur verhaltene Angst iſt. „Und muß ich das 
nicht? Ich bin Fräulein von Weidlingen in 
aufrichtiger Freundſchaft ergeben und trauere 
tief über den Kummer, den gerade Sie ihr 
bereitet haben.“ 

„Sie können ſich jedes weitere Wort 
ſparen!“ Auch Friedes Stimme klingt ſehr 
erregt. „Sie ſuchen eben einen Grund, mich 
von dem Glauben zu heilen, daß Sie mich 
lieben könnten, und haben ihn endlich ges 
funden.“ 

„Friede! Soll das bedeuten, daß Sie 
glauben, ich habe ein Spiel mit Ihnen 
treiben wollen? Ich — ich —“ 

„Ja,“ ſagt das Mädchen laut und herbe. 
„Zum Ernſtmachen bin ich eben dem ge⸗ 
lehrten Herrn zu ſchlecht, das iſt's!“ 

„Wenn Sie kein Weib wären, würde ich 
Ihnen anders antworten,“ ſtößt Wolffhardt 
heiſer hervor, „jo aber — fo —“ 

„So gehen Sie eben, nicht wahr, und 
kommen niemals wieder?“ 

Doktor Wolffhardt rafft ſeinen Hut auf 
und ſtürzt davon, Schmerz und Verzweiflung 
im Herzen. Ja, zwiſchen ihm und dem 
Mädchen iſt alles aus und vorbei. Zwiſchen 
ihnen giebt es kein Band mehr, kein Weg 
führt zurück in das verlorene Paradies! 

Friede eilt in ihr Stübchen und ver⸗ 
riegelt die Thür. Sie fällt auf ihr Lager, 
und die Kiſſen erſticken das wilde Stöhnen, 
welches ſich ihrer Bruſt entringt. 

Er hat fie verlaſſen! Er iſt gegangen, um 
niemals, niemals wiederzukommen! Kanu 
Liebe ſo ſchnell vergehen? Kann eine echte, 
große Leidenſchaft wirklich welken und ab⸗ 
ſterben, wie Kraut und Blumen? Er wollte 


richtet werden in Lyck, Anklam, Leobſchültz, 
Danzig oder einem Vorort von Danzig, 
Neuſtadt (Weſtpreußen), Bromberg, Rawitſch. 
Die Verhandlungen darüber, wohin die 
Präparandenauſtalt für die Rheinprovinz ge⸗ 
legt werden ſoll, ſchweben noch. b 

— Ju der Reichstagskommiſſion für den 
Geſetzentwurf zum Schutze des Geufer 
Neutralitätszeichens hat Dr. Arendt (freikonſ.) 
folgende Reſolution beautragt, die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, eine geſetzliche 
Regelung des Krankenpflegeweſeus derart 
herbeizuführen, daß unter Aufſtellung von 
Normativbeſtimmungen denjenigen männlichen 
und weiblichen Krankeupflegern, welche dieſen 
Beſtimmungen genügt haben, der ſtrafrechtlich 
geſchützte Titel als praktiſcher Krankenpfleger 
zuertheilt wird. § 1 des Entwurfs, der die 
Benutzung des rothen Kreuzes von einer 
Erlaubuiß durch die Bundeszeutralbehörden 
abhängig macht, und § 2, der den geſetz⸗ 
widrigen Gebrauch des rothen Kreuzes mit 
Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder Haft bedroht, 
wurden angenommen, 

— Der Laudtag für das Fürſtenthum 
Ratzeburg, der für Montag nach Schönburg 
berufen war, erwies ſich zum 33. Male als 
beſchlußunfähig, weil wie in früheren Jahren 
die bäuerlichen und bürgerlichen Abgeordneten 
nicht erſchienen waren. 

— Eine Kranzſpende für den verſtorbenen 
Geheimen Juſtizrakth Worzewski ließ die 
freiſinnige Fraktion des Abgeordneteuhauſes 
durch die beiden Thorner Abgeordneten 
Kittler und Dommes überreichen. 

— Rudolf Virchow kann jetzt täglich von 
10 bis 3 Uhr außer dem Bett ſich auf 
halten. 

— Eine Gruppe von Erfurter Fianziers 
beſchloß, wie aus Leipzig gemeldet wird, die 
Gründung einer Bank von Thüringen. Als 
Aktienkapital ſind 10 Millionen Mark vorge⸗ 
ſehen. Die neue Bank ſoll in Leipzig und 
Gotha Zweigstellen errichten. 

— Der Frauenhilfsbund für die Buren⸗ 
frauen und Kinder in Berlin hat bis jetzt 
durch ſeine Sammlungen eine Summe von 
8000 Mk. zuſammengebracht. 

Bremen, 24. Februar. Die neue Z proz. 
Bremiſche Staatsanlage im Betrage von 
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ſein Leben für ſie laſſen und unn — 
nun — — — — 
Als Wolffhardt zwei Tage ſpäter mit 
ſeinem Onkel und Floris beim Diner ſitzt, 
ſtürzt Rafaelli mit allen Zeichen der Bes 
ſtürzung in ſeinem bleichen Geſicht herein. 

„Iſt Fräulein Mahler hier?“ 

Dann finft der kleine Mann erſchöpft 
auf einen Stuhl und verbirgt des Autlitz in 
den Händen. 

„Was giebt es, Herr Rafaelli?“ fragt 
Herr van der Straaten theilnehmend. „Was 
iſt mit dem Mädchen paſſirt?“ 

„Ja, was iſt mit Friede?“ nimmt auch 
Biermann erſchreckt das Wort. 

„Ja, was iſt mit ihr paſſirt! Wenn ich 
Ihnen das zu ſagen wüßte, meine Herren! 
Seit Ihrem letzten Beſuch war ſie ganz ver⸗ 
wandelt, bleich und ſtill und doch ſeltſam 
aufgeregt, ſodaß ich nichts gutes ahute. 
Doch drang ich vergebens in ſie, daß ſie mir 
geſtehen ſollte, was ihr das Herz beſchwere. 
Sie ſchwieg beharrlich. Nur geſtern Abend 
umklammerte ſie mich plötzlich mit beiden 
Armen und brach in ein verzweiflungsvolles 
Weinen aus. Haben Sie irgend etwas mit 
Fräulein Mahler gehabt, Herr Biermann, 
ſind vielleicht harte Worte zwiſchen Ihnen 
gefallen?“ a 

„Bewahre, bewahre,“ der alte Freiſchulze 
ſchüttelt erſtaunt das Haupt, „wir ſind in 
beſter Freundſchaft geſchieden. Aber Du, 
Karl, Du hatteſt eine Rückſprache mit Friede. 
Hat es irgend etwas zwiſchen Euch gegeben, 
ſodaß des Mädchens leideuſchaftliche Erregung 
begreiflich iſt?“ 

„Unter Umſtänden gewiß! Doch glaube 
ich nicht daran. Fräulein Mahler iſt eben 
Schauſpielerin durch und durch.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


TERN 


33 Millionen Mark wurde heute an ein 
Konſortium unter Führung der Vereinsbank 
zu Hamburg zum Kurſe von 90,07 Prozent 
Segeben. 

Bremen, 27. Februar. Der nene preußiſche 

Geſandte bei den Hanſe⸗Städten Legations⸗ 
rath von Tſchirſchey und Boegendorf iſt 


heute früh hier eingetroffen und wird 
heute im Rathhauſe dem Bürgermeiſter Dr. 
Gröning ſein Beglaubigungsſchreiben über⸗ 
reichen. 

Brannſchweig, 27. Februar. Der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar iſt zum Beſuche 
des Prinzregenten hier eingetroffen. 
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Prinz Heinrich in Amerika. 


Unmittelbar nach den geränſchvollen Feſten 
in Newyork begab ſich Prinz Heinrich Mitt⸗ 
woch Nacht von Jerſey City nach Waſhington, 
wo er mehrere Tage verweilen wird, ehe er 
ſeine große Dauerfahrt nach dem Weſten 
autritt. 

Ein kleiner Zwiſchenfall, der Mittwoch 
Nacht in Newyork paſſirte, wird wie folgt 
erzählt: Als Prinz Heinrich den Sonderzug 
nach Waſbington beſtieg, nahm die Polizei 
einen Mann feſt, der ſich zudringlich und 
widerſetzlich benahm. Als der Prinz dies 
ſah, ſagte er: „Ihr amerikanischen Poliziſten 
macht kein Federleſens, die Art, wie der 
Maun beigeſteckt wurde, macht mir Spaß.“ 
Der Feſtgenommene entpuppte ſich ſpäter als 
ein harmloſer Uebernengieriger; er wurde 
aber doch vom Polizeirichter zu 50 Dollars 
Geldbuße wegen Ungebührlichkeit verurtheilt. 

Dounerſtag Vormittag wohnte Prinz 
Heinrich in Waſhington der Gedächtnißfeier 
für Mac Kinley im Kapitol bei, worüber wir 
ſchon berichtet haben. Danach begab er ſich 
mit Gefolge nach Mount Vernon, um 
Waſhingtons Grab und einſtigen Wohnſitz zu 
beſuchen. Als Prinz Heinrich ſich der Gruft 
näherte, entblößte er das Haupt. Auf dem 
das Grab umgebenden Raſenplatz pflanzte 
der Prinz einen Lindenbaum. Er empfing 
ſpäter im Wohnhauſe Waſhingtons eine Ab⸗ 
ordnung des Frauenvereins von Mount 
Vernon. 

Eine große Anzahl Photographen hatten 
ſich am Grabe Waſhingtons aufgeſtellt, um 
Aufnahmen von dem Beſuche des Prinzen 
Heinrich zu machen. Als der Prinz ſich dem 
Grabe näherte, trat er plötzlich auf die 
Photographen zu und erſuchte ſie, das 
Photographiren zu unterlaſſen. Die Rückkehr 
des Prinzen geſchah durch das hiſtoriſche 
Alexandria, das im Jahre 1814 von den 
Engländern unter Gordon auf ihrem Zuge 
gegen Waſhington geplündert und zerſtört 
worden war. Die Bewohner des kleinen 
Städtchens bereiteten dem Prinzen einen 
überaus warmen und herzlichen Empfang. 
Als der Prinz bemerkte, daß ſein Adjutant 
Kapitänleutnant Schmidt von Schwind viel⸗ 
fach mit ihm verwechſelt wurde, obwohl der 
Kapitänleutnant die ihm dargebrachten Hurrah⸗ 
rufe völlig unbeachtet ließ, rief der Prinz 
den Chef des Geheimdienſtes heran und be⸗ 
fahl ihm ſcherzend: Mr. Wilkin, bitte, ſagen 
Sie Schmidt, er möge ſehr vorſichtig ſein in 
dem, was er jetzt thut. Er muß bedenken, 
— ich die Reputation aufrecht zu erhalten 

abe. 

Am Abend nahm der Prinz an einem 
privaten Diner der Familie Rooſevelt theil. 

Im Laufe des Donnerſtags wurden im 
weißen Haufe zwei Vertreter der deutſchen 
Preſſe von Rooſevelt empfangen. Der Präſi⸗ 
dent äußerte feine große Befriedigung über 
die ausgezeichneten Beziehungen beider Völker, 
über die dem Prinzen Heinrich entgegenge⸗ 
brachte Begeifternng, ſowie den ſchönen Ver⸗ 
lauf der Feſtlichkeiten. g * 

Die Mittwochnacht ſchlief Prinz Heinrich 
auf der deutſchen Botſchaft. Es war das 
erſtemal ſeit feiner Abreiſe von Deutſchland, 
daß er wieder in einem Hauſe ſchlief. — Am 
Donnerſtag beſuchte der Prinz den jungen 
Sohn des Präſidenten Rooſevelt in ſeinem 
Krankenzimmer im weißen Haufe. Der Prinz 
plauderte mehrere Minuten freundlich und 
theilnahmsvoll mit dem Knaben, der ſich nach 
ſeiner Lungenentzündung jetzt auf dem Wege 
der Beſſerung befindet. 

Am Freitag Vormittag 10½ Uhr traf 
Prinz Heinrich zum Beſuche der Marine⸗ 
akademie der Vereinigten Staaten in 
Annapolis (Maryland) ein. Außer den Ver⸗ 
tretern des Präſidenten Rooſevelt, welche 
ſtändig in der Umgebung des Prinzen weilen, 
begleiteten ihn der Vorſitzende des Marine⸗ 


ausſchuſſes des Senates Hale und der des 


gleichen Ausſchuſſes im Repräſentantenhauſe 
Foß, Unterſtaatsſekretär Pieree, die Admiral 
Bowles, Eudicott, Kenny, O'Neill und 
Bradford, Kommandant Cowles, die Kapitäne 
Sigsbee und Lemly ſowie der Befehlshaber 
des Marinekorps General Haywood. Seine 
Königliche Hoheit begab ſich mit ſeiner Be⸗ 
gleitung ſogleich nach der Ankunft zum Gebäude 
der Marineakademie. — Nachmittags 3¼ Uhr 
traf der Prinz wieder in Waſhington ein. 


Nach der Abreiſe des Prinzeu Heinrich aus 
Newyork iſt dem Publikum der Beſuch der 
Pacht „Hohenzollern“ mit Karten, die vom 
deutſchen Generalkonſul ausgeſtellt ſind, ge⸗ 
ſtattet. Der Andrang iſt ein gewaltiger, es 
ſind bereits 5000 Karten ausgegeben, mehr 
als 1000 Beſucher werden aber täglich nicht 
zugelaſſen. — Auch für die Beſatzung der 
„Hohenzollern“ beginnen jetzt die Feſtlich⸗ 
keiten. Die Offiziere ſowohl wie die Mann⸗ 
ſchaften find jeden Abend von verſchiedenen 
Vereinen eingeladen. Die geſammte Beſatzung 
der „Hohenzollern“ hat für die ganze Zeit 
ihres dortigen Aufenthalts freie Fahrt auf 
der Straßenbahn in Newyork und Brooklyn. 

Von dem Preßbankett am Donnerſtag 
giebt der telegraphiſche Bericht eines Ber⸗ 
liner Blattes noch folgendes Stimmungs⸗ 
bild: Der Prachtſaal im Waldorf⸗Aſtoria⸗ 
Hotel, durch vier Stockwerke reichend, war 
in einen Roſengarten verwandelt. Keine 
Wand war ſichtbar, ſelbſt von der Decke 
hingen lange Pflanzengewebe, mit Roſen 
durchſetzt, herab. Die ganze bezaubernde 
Dekoration war aber nichts gegen den An⸗ 
klick in den Logen, die in drei Stockwerken, 
jede eine kleine Roſenlaube, die drei Wände 
des Saales umgeben. Hier waren Amerikas 
ſchönſte und elegauteſten Frauen, Damen der 
Geſellſchaft aus Waſhington und der Vier⸗ 
hundert Newyorks, verſammelt, alle in tief⸗ 
ausgeſchnittener Balltoilette, alle mit Dia⸗ 
manten geſchmückt. Ob der Prinz je ein 
ſolches Bild geſehen hat? Die Muſik ſpielte 
deutſche und amerikanische Weiſen, und als 
der Prinz bei der amerikaniſchen Nationale 
hymne ſich erhob, hälten Sie die jubelnde 
Freude ſehen ſollen, mit der kleine, weißbe⸗ 
handſchuhte Hände oben zuſammenſchlugen, 
und als ſpäter die deutſche Hymne erklang, 
da ſtand alles zuerſt auf. Als dann der 
Prinz ſeine Rede beendet hatte und unten 
die Männer, die den Pulsſchlag des ameri⸗ 
kauiſchen Herzens beeinfluſſen, mit „hurrah 
for prince Henry“ ſich heiſer ſchrieen, da 
plünderten ſie oben die Roſenlauben und 
warfen Blumen dem hohen Gaſte zu. Es 
war ein eigenartiges Diner, in den Unter⸗ 
haltungsbrocken, die einen umſchwirrten, hörte 
man immer wieder: „Sie müſſen ſich ver⸗ 
tragen, dieſe beiden Länder.“ Den nun be⸗ 
kehrten Revolutionär von 1848 und den 
jungen Redakteur, der bisher gegen Deutſch⸗ 
land Stimmung machte, ſah man, mit gleich 
begeiſterter Bereitwilligkeit den Toaſt auf 
den Kaiſer applandiren. — Ju einem anderen 
Bericht heißt es: Der wundervoll mit 
Immergrün, Farnen, Lilien und Roſen ge⸗ 
ſchmückte Saal, in dem unter dem deutſchen 
Adler die Sterne und Streifen der Union 
und die deutſche Flagge ſich ausbreiteten, 
glich faſt einer Feenrie. Das Arrangement 
war imponirend, und wieder war der Prinz 
der Märchenprinz, der aller Herzen gewann. 
Die Vertreter der amerikaniſchen wie der 
deutſch⸗amerikaniſchen Preſſe und die Damen 
im ſchönen Kranze auf den Galerieen jubel⸗ 
ten ihm zu bei ſeinem Erſcheinen, bei ſeiner 
Anſprache und beim Scheiden. Seine mit 
Humor gewürzte Rede wurde durch dröhnen⸗ 
den Beifall und herzlich zuſtimmende Heiter⸗ 
keit begleitet. Wenn man von den Reden 
Kenntniß nimmt, die bei dieſer Gelegenheit 
von den hervorragendſten Mitgliedern der 
Preſſe gehalten wurden, fo wird man zu⸗ 
geben müſſen, daß dieſe Veranſtaltung weit 
über den Rahmen eines Tagesereigniſſes 
hinansreicht. Wir dürfen hoffen, daß die 
Saat, die hier geſät wurde, reiche und hoch⸗ 
erfreuliche Früchte tragen wird. Der zur 
Rückreiſe des Prinzen Heinrich von Newyork 
nach der Heimat beſtimmte Schuelldampfer 
„Deutſchland“ hat nunmehr unter dem 
Kommando des Kapitäns Albers mit 721 
Paſſagieren ſeine erſte diesjährige Reiſe von 
Cuxhaven über Southampton und Cherbourg 
nach Newyork angetreten. Wie wir bereſts 
meldeten, beabſichtigte Prinz Heinrich am 
11. März die Heimreiſe anzutreten. Für 
den Aufenthalt des Prinzen an Bord des ge⸗ 
nannten Dampfers iſt die Kajüte des Kapi⸗ 
täns hergerichtet worden. Am 18. März 
wird die „Deutſchland“, die auf der Rück⸗ 
fahrt auch Plymonth anlaufen wird, wieder 
auf der Elbe erwartet. 


Parlamentariſches. 


Die Zolltariftommiſſion berieth am Frei⸗ 
tag dle Poſttlon 7 (Mais, Zollſatz 4 Mark). Abg. 
Herold (gt.) beantragt eine Erhöhung des Zoll. 
ſatzes auf 5 Mark, Abg. Gothein (freiſ. Ban.) 
Herabſetzung auf 2 Mark, Abg. Müller ⸗Mei⸗ 
ningen (freiſ. Vp.) auf 1 Mark, Abg. Bebel 
(ſozdem) beantragt Zollfreiheit. Abg. Müller- 
Meiningen begründet Seinen Autrag mit der 
Nothwendigkeit der Berückſichtigung der Viehzucht. 
beſonders der kleinbäuerlichen Schweinemaſt und 
Geflügelzucht. Abg. Gamp beſtreitet dies und 
bemerkt, geringe Maiszölle drückten eventuell den 
Haferpreis. Die Kommiſſton beſchließt mit 14 
gegen 13 Stimmen, den Maiszoll auf 5 Mark zu 
erhöhen. Bei Bofition 8 (andere, nicht beſonders 
genannte Getreidearten) wird der Zollſatz der Re⸗ 
gierungsvorlage von 1 Mark genehmigt, na 
dem der Antrag Gothein, den Zollſatz auf 1 Mark 
feſtzuſetzen, abgelehnt worden war. Die Kom⸗ 
miſſion nimmt ſodann die Anmerkung der Vor⸗ 


lage zu den Poſftionen 1 bis 8 an, wonach für 
Getreide in Garben die Hälfte des Zolles 5 ent⸗ 
richten ſei, unter Ablehnung des fozialdemokvati- 
ſchen Antrages au Zollfreiheit der Garben. Di 
Kommiſſion berieth weiter die Poſition 9, Malz, 
ausgenommen gebranntes und gemahlenes, aus 
Gerſte 6,25 Mark, aus andern Getreidearten 9 
Mark. Abg. Herold (tr.) beantragt ſtatt deſſen 
10,50 Mark und 11 Mark, Abg. Graf Kanitz 
(konſ.) 10,25 und 11 Mark. Abg. Herold will 
außerdem den Minimalſatz gleich dem 1 fachen 
Ba e e 1 Bat Tai 
unen wird, Plu ark feſtgeſe 
ſehen. Staatsſekretär Frhr. v. Thiel mann be 
zweifelt die Richtigkeit der Herold'ſchen Berech⸗ 
unngen. Abg. Müllers Meiningen beantragt 
einen Maiszoll von 4 Mark bei 2,25 Mark Gerſten⸗ 
zoll im Intereſſe der „Brauereien. Abg. Rare 
dorff (Reichsp.) erklärt die Minimalzölle des 
Malzes und Mehles für unentbehrlich, wenn die 
Regierung verſichere, bei Handelsverträgen Malz⸗ 
zoll und Mehlzoll entſprechend den betreffenden 
Getreidezöllen anzusetzen. Nächſte Sitzung Dienſtag. 
Künftig ſollen die Sitzungen ſtets um 9 Uhr vor⸗ 
mittags beginnen. 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Leipzig, 28. Februar. 
ſtattgehabte Gläubigerverſammlung der 
Leipziger Bank beſchloß, die Ver⸗ 
werthung des neuen Bankgebäudes dem 
freien Ermeſſen der Konkursverwaltung und 
des Gläubigerausſchuſſes zu überlaſſen und 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß die 
Deutſche Bank das Gebäude mit 2080000 
Mk. erwirbt. Die Verſammlung ſtimmte 
ferner zu, daß die Mitglieder des Aufſichts⸗ 
raths ſich verpflichten, eine Abfindung von 
5 Millionen Mark zu zahlen, nachdem ſie 
außerdem ihr Konſortialkonto bei der Leip⸗ 
ziger Bank mit 2300000 Mk. gedeckt haben. 


Ausland. 

Haag, 28. Februar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet, daß die Nachricht, Königin Wilhelmina 
habe in San Remo eine Villa gemiethet, 
völlig uubegründet iſt. 

Sofia, 26. Februar. Fürſt Ferdinand 
vollendete heute ſein 41. Lebensjahr. 

Petersburg, 28. Februar. Die Kaiſerin 
Alexandra hat 10 000 Rubel für die nothleidende 
Bevölkerung in Schemacha mit der Be⸗ 
ſtimmung geſpendet, daß vor allem warme 
n und Schuhwerk beſchafft werden 
oll. 


Petersburg, 27. Februar. Der inter⸗ 
nationale Kongreß für Fiſchfaug und Fiſch⸗ 
zucht iſt geſtern hier eröffnet worden. Der 
Miniſter für Landwirthſchaft begrüßte die 
Kongreßmitglieder, worauf die Vertreter 
Deutschlands und Frankreichs die Anſprache 
des Miniſters kurz beantworteten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Vom füdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
theilte Chamberlain am Donnerſtag im 
Unterhaus mit, Lord Kitchener, der dabei 
auf eigene Autorität handelte, habe bereits 
die Uebergabe einzelner geringerer Buren⸗ 
führer angenommen, unter der Maßgabe, 
daß ſie nicht, wie ſie es verwirkt hätten, in 
die Verbannung geſchickt werden ſollten. Die 
engliſche Regierung habe hiergegen keinen 
Widerſpruch erhoben. f 

In der Freitagsſitzung des engliſchen 
Unterhanfes verlas Kriegsminiſter Brodrick 
ein Telegramm Lord Kitcheners, in welchem 
dieſer mittheilt, eine kombinirte Ope⸗ 
ration in der Nähe von Harri⸗ 
ſmith habe den Erfolg gehabt, daß 600 
Buren gefallen oder gefangen genommen 
worden ſeien; unter den letzteren befanden 
ſich der Sohn und der Sekretär von Chriſtian 
Dewet. Kitchener fügt hinzu, dieſe be⸗ 
friedigenden Reſultate kämen äußerſt gelegen 
für den Jahrestag von Majubahill. In dem 
Telegramm Lord Kitcheners beſchreibt dieſer 
die zwei Tage währenden engliſchen Ope⸗ 
rationen, welche am 27. darin gipfelten, 
daß die Buren gegen die Blockhauslinie 
Harriſmith⸗LVau Reenens⸗Paß getrieben 
wurden. Die Engländer hielten das gauze 
Gelände zwiſchen dem Wilgefluß und der 
Grenze von Natal beſetzt. Kitchener bes 
richtet über den Verſuch der Buren, an 
einer Stelle durchzubrechen, wo Neuſeeländer 
die Blockhauslinie beſetzt hatten, und ſagt 
daun, Manie Botha, der Führer der Buren 
ſei dabei gefallen und 35 Buren ſpäter todt 
gefunden worden. Zwei Durchbruchsverſuche 
kleinerer Burentrupps waren dagegen erfolg⸗ 
reich. Am letzten Tage wurden 450 Buren 
mit ihren Gewehren und Pferden gefangen 
genommen. Es liegen noch nicht die Be⸗ 
richte aller britiſchen Truppentheile vor, es 
ſind aber über 600 Buren entweder ge⸗ 
fallen oder gefaugen genommen und 2000 
Pferde, 28 000 Rinder, 2000 Wagen, 60 000 
Schafe und 600 Gewehre mit 50 000 Pa⸗ 
tronen erbeutet worden. Unter den Ge⸗ 
ſangenen befindet ſich auch Dewets Sohn, 
fein Sekretär, die Kommandanten Meyer und 
Truther und mehrere Feldkornets. 

Die Freude in London über dieſen au⸗ 


eo 


ch. geblichen engliſchen Erfolg erfährt gleich eine 


ſtarke Dämpfung, denn nach den weiteren 
Nachrichten vom Kriegsſchauplatze haben die 


Die heute 


Buren bei ihrem Angriff auf den Convoi der 
Donop'ſchen Abtheilung den Engländern 
eine bedeutende Niederlage beige⸗ 
bracht. 
Abend gemeldet: 

Beim Burenaugriff auf den Convoi der 
Donop'ſchen Abtheilung am 24. Febrnar 
wurden 16 engliſche Offiziere und 
451 Mann gefangen genommen, wovon 
ein Offizier und 105 Mann wieder freige- 
geben wurden. Die Zahl der britiſchen 
Todten wird auf 120 geſchätzt. 


Provinzialnachrichten. 

„ Briefen, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Ju 
der am 22. März ſtattfindenden. Sitzung des 
Kreistages wird hauptſächlich über die Feſtſtellung 
der Grundſätze für die Vertheilung der von den 
Jutereſſeuten aufzubringenden Vorausleiſttungen 
zu den Grunderwerbskoſten des Eiſenbahnbanes 
Schönſee, Gollub, Strasburg und zu den Koſten 
der Kleinbahn Culmſee⸗Melno, ſowie über die 
Aufnahme einer Auleihe von 300000 Mk. zum 
lusban der Chanſſeeſtrecken Zielen, Halteſtelle 
Zielen, Briefen, Myſchlewitz, Mittwalde, Piwnitz 
und Brieſen, Plywaezewo Beſchluß gefaßt worden. 
— Ju der hieſigen Stadtſchule wurden nach der 
letzten Feſtſtellung in 18 Klaſſen von 14 Lehrern 
und 2 Lehrerinnen 431 evangeliſche, 511 katholiſche 
und 27 jüdiſche Kinder unterrichtet. — Den 
Lehrern Widomski in Orlowo und Puſchke in 
Froonan ſind Prämien von 100 bezw. 60 Mk. für 
hervorragende Erfolge bei Ertheilung des deutſchen 
Sprachunterrichts von der Regierung in Marien⸗ 
werder gewährt. 

t Aus der Culmer Stadtniederung, 28. Februar. 
(Arzt für Gr.-Lunau. Sammlung für die Buren.) 
Nach Gr.⸗Lunau haben ſich bereits zwei Aerzte 
gemeldet. die geneigt find, ſich dort niederzulaſſen. 
— Die vom Gemeidekirchenrath angeregte Samm⸗ 
lung für die Burenfranen und Kindern in den 
Konzertrationslagern fällt reichlich aus. Obgleich 
erſt etwa die Hälfte des Kirchſpiels dazu geſpendet 
hat, find bereits nahe an 300 Mk. zuſammen ge⸗ 
ommen. 

Konitz, 28. Februar. (Wegen Mißhandlungen, 
verübt im Amte), in 2 Fällen wird ſich am 
3. März d. Is. der früher hier amtirende Bolizele 
kommiſſar Block vor der hieſigen Strafkammer zu 
verantworten haben. 

Konitz, 28. Februar. (Erſchoſſen) wurde in der 
vergangenen Nacht in Czersk der Fabrikarbeiter 
Paul Glinski von dem 19 jährigen Fabrikarbeiter 
Joſef Czerwinski, mittels Revolvers nach einem 
Streite. Der Mörder iſt heute früh geſchloſſen 
in = Konitzer Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. 5 

Ot. Krone, 28. Februar. (Durchgebrannt.) 
Einen wehmütigen Nochruf widmet die „Dt. 
Kroner Ztg.“ dem „Dresdener Reſidenz⸗Enſemble“ 
(?!) (Direktor A. Schubert Geſchäftsführer und 
artiſtiſcher Leiter A. Alexander), das im Jannar 
hier ein Gaſtſpiel abſolvirte, zu dem Dutzendbilletts 
vorverkauft wurden. Nach 7 Vorſtellungen haben 
es die „Künſtler“ vorgezogen, ſich zu drſſcken unter 
Hinterlaſſung von Andenken in Fenn bon be 
zahlten Rechnungen. bei verſchiedenen Gef 
leuten und unter Mitnahme der übrigen Billekt⸗ 
gelder für die noch ſchuldigen fünf Vorſtellun⸗ 


en. 
e Danzig, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Eine 
Sitzung des fogenannten Armirungsausſchuſſes 
betreffend die Befeſtigung von Danzig fand heute 
hier ſtatt, an welcher Offiziere der Artillerie, der 
Jugenieurinſpektion, des Generalſtabes des 17. 
Armeekorps und des Generalflabes der Marine 
theilnahmen. Als Vertreter der Marine war 
Korvettenkapitän Lans eingetroffen. Dem früheren 
Kommandauten des „Iltis“ merkt man die Schwere 
vor Taku erlittene Beinverletzung kaum noch an. 
— In der geſtigen Sitzung des Aufſichtsrathes der 
auch in Danzig durch ein Zweiggeſchäft vertretenen 
oſtdentſchen Bank Aktiengeſellſchäft, vormals J. 
Simon Wwe. u. Söhne, wurde die Bilauz neb 
Gewinn⸗ und Verluſtkonto, ſowie der Geſchäfts⸗ 
bericht für das verfloſſene ſiehente Geſchäftsjahr 
vorgelegt. Das Gewinn⸗ und Verluſtkonto ergiebt 
einen Gewinn⸗Saldo von 433 482,95 Mk. Der 
Aufſichtsrath und die Direktion beſchloſſen, der 
Genueralverſammlung die Vertheilung deſſelben in 
folgender Weiſe vorzuſchlagen: 4 Proz. Dividende 
auf das Aktienkapital von 10000000 Mk. 400000 
Mk., Zuweiſung zum Reſervefonds 20 674,60 Mk., 
ſodaß die geſammten Reſerven der Bank 872 42401 
Mk. betragen. Die Bruktoerträgniſſe belaufen ſich 
auf iusgeſammt 1181 438.64 Mk., wovon 10000 Mk. 
für Abſchreibung auf das Bankgebäude, 430 000 
Mk. für ſolche auf Debitoren und 30795569 Mk. 
für Abgaben, Stemern und Verwaltungskoſten in 
lbzug kommen. — Herr Konſiſtorſalrath a. D. 
Franck liegt jetzt ziemlich hoffnungslos im hieſigen 
Stadtlazareth, wo er kürzlich an der Schulter 
operirt werden mußte, darnieder. Der Kranke 
beſiudet ſich in lebhaften Fieberphantaſien, welche 
das ſchlimmſte befürchten laſſen. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es wohl zweifellos, daß die auf den 
18. März anberaumte Verhandlung des Prqzeſſes 
über die von Herrn Frauck veröffentlichte Broschüre. 
ſeinen Abgang vom Amte betreffend, zunächſt eine 
weitere Verſchiehung erfahren wird. — Der 
Grandenzer Weichſeldampfer „Wanda“ wurde 
geſtern von der hieſigen Firma Franz Reichenberg 
u. Ko. gekauft und wird ſeine wöchentlichen Fahrten 
gleich nach Eröffnung der Schifffahrt wie früher 
zwiſchen Danzig und Graudenz aufnehmen. 
Allenſtein, 27. Februar. (Der große Eiſenbahn⸗ 
unfall) am 11. Oktober v. 33. anf dem bieſigen 


Hauptbahnhof war heute Gegenſtand der Ver⸗ 


handlung vor der hieſigen Strafkammer. Augeklagt 
waren 1 Eiſenbahnſtationsaſſiſtent Richard 
Roſenfeld und der Rangirmeiſter Franz Kuhn 
wegen fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗ 
transportes. Am 11. Oktober lief der um 1 Uhr 
23. Minnten nachmittags fällige Güterzug 2319 
von Oſterode bereits um 1 Uhr 18 Minnten ein. 
Als der Zug am Epfangsgebände vorbeifuhr,. 
bemerkte der Lokomotivführer Lemke von jeiner 
Maſchine aus auf eine eh von ungefäßt 
50 Meter, daß die Weiche, die der Zug durchfahrg 
ſollte, ſalſch geſtellt war. Sofort verſuchte al 
durch Gegendampf und wiederholtes Bremsen 
den Zug zum Stehen zu bringen; doch war ch 
weil mlt Volldampf gefahren worden war. 9 auf 
möglich. Der Zug fuhr die Weiche durch und a 
die am Güterboden befindlichen Güterwagen. und 


Unglück war ſomit geſchehen. 15 Güterwagen un“ | 


Es wird aus London vom Freitag 


— 


wurden vollſtändig zertrümmert, 
Güter beſchädigt. Der durch den 


die Maſchine 


Aufal berbeigeführte Schaden beträgt 80—100 000 


Bi en 12 Uhr hatte der Angeklagte Kuhn 
Fangiebeigegun en ausgeführt; danach ſoll er die 
Schließung der. Weiche vergeſſen haben. Der An⸗ 

eklagte Roſenfeld ſoll das Einfahrteſignal für 
den Güterzug, gegeben haben, ohne ſich vorher 

hingen Stellung der Weiche überzeugt 
u haben. Der Angeklagte Kuhn boſtritt ſeine 
Schuld; er will die Schließung der Weiche ver⸗ 
anlapt haben. Der Angeklagte Rosenfeld behauptete, 
die Weihe war vorſchriftsmäßig geſtellt, als er 
die Einfahrt für den Güterzug gegeben. Darauf 
abe er die im Laufe der nächſten 15 Minuten 
einlaufenden Züge von Juſterburg, Königsberg 
und Ortelsburg abzufertigen gehabt, welchen 
Geſchäften er ſeine gauze Aufmerkſamkeit Schenken 
mußte. Weil die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
erſcheint, daß ein Unberufener in dieſer Zeit die 
Weiche geöffnet und zu ſchließen vergeſſen hat, 
mußte die Freiſprechung beider Angeklagten 
erfolgen. 

faggenau, 27. Februar. (Feuer.) Geſtern Abend 
brannte in Jarken der alte Royke'ſche Krug nebſt 
Gaſtſtall vollſtändig nieder. 

Inowrazlaw, 25. Februar. (Die hieſige Polizei⸗ 
inſpektorſtelle) iſt nach kaum 1 Beſetzung 
wieder vakaut. Polizeiinſpektor B. iſt nach Ablauf 
ſeiner Probedienſtzeit wieder aus dem hieſigen Amt 
geſchieden und in den Kriminaldienſt in Poſen 
übergetreten. 

Poſen, 26. Febrnar. (Bergungshafen.) Die 
Staatsregierung will hier innerhalb des Stadt⸗ 
gebietes auf dem rechten Wartheufer einen 
Bergungshafen mit einem Koſtenaufwande von 
etwa 250000 Mk. erbauen, während die Intereſſen⸗ 
ten anſtreben, daß durch Verlegung des Warthe⸗ 
ufers innerhalb der Stadt das bisherige Fluß ⸗ 
bett auf eine Länge von etwa 3 Kilometern zu 
einem natürlichen Hafen ausgeſtaltet wird. Die 
Ausführung dieſes Planes erfordert zwar höhere 
Koſten, ſchafft aber andererſeits einen wohl für 
alle Zeiten ausreichenden Hafen, der den Vortheil 
beſitzt, daß er mit der neuerbauten Umſchlagſtelle 
räumlich verbunden iſt und die bauliche und 
wirthſchaftliche Erſchließung der Unterſtadt er⸗ 
möglicht. Der Verein zur Hebung der Unterftadt 
nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung eine entſprechende 
Reſolution an, die auch dem Landtage übermittelt 
werden ſoll. 


Lokalnachrichten. 

: Thorn, 1. März 1902. 
den mu benjenigen Generalem, die durch 
Len Rücktritt des kommandirenden Generals von 

ende veranlaßt wurden, ebenfalls ihren Abſchied 
zu nehmen, werden jest auch der Feſtungskom⸗ 
mandant von Danzig, Generalleutnant v. Heyde⸗ 
dreck und Generalmajor v. Werder, Kommandeur 
der 35. Kavalleriebrigade gezählt. 

— Gum Tode des Majors Chriſth, Kom⸗ 
mandeur des dritten Seebataillons, der am 
14. Februar in Tſingtan ſtarb, gehen uns von dem 
dest invaliden Chinakämpfer Wilhelm Zetzer in 

ocker, welcher die Chinaexpedition als Unter⸗ 
offizier im 3. Seebataillon mitmachte, folgende 
Zeilen zu: Als im Juni 1902 das Geſandtſchafts⸗ 
Detachement in Peking im Kampf auf Leben und 

mit dem zur äußerſten Wuth aufgereizten 


ſonatiſchen chineſiſchen Pöbel rang, erhielt Major |6 


Chriſt mit dem Reſt ſeines Batailloı efe 
nach Tarn fich einsutebiffen. Die 2 — 
ſchlimm: Tieutſin war eingeſchloſſen und Admiral 
Seymour mit ſeiner Truppe abgeſchnitten und am 
Weitermarſch zum Entſatz von Peking wie zum 
Rückmarſch nach Tientſin verhindert. Da traf 
Major Chriſt mit ſeinem Bataillon ein und im 
Verein mit Truppen der anderen Mächte, haupt⸗ 
ſächlich Ruſſen unter General Stöſſel, wurde nach 
ſchwerem Kampfe Tientſin entſetzt und Seymonr 
befreit. In dem harten Kampfe waren die Ver⸗ 
luſte groß; die Deutſchen kämpften immer in der 
Front, von der Kompagnie Genze fielen allein 
beim Sturm auf das Arſengl von Tientſin 1 Offi⸗ 
zier (Lt. Friedrich) und 9 Mann, 27 wurden ver⸗ 
wundet. Die Ruhe und Sicherheit der Operationen 
des Major Chriſt'ſchen Bakafllons, bei der a 
Bewegungen wie auf dem Exerzierplatz verliefen, 
keſt un auf die Verbündeten neben der Kaltblütig⸗ 
eit und Tapferkeit der Truppe einen hervorragen⸗ 
den Eindruck, wie General Stöſſel dem Kom⸗ 
mandeur des 3. Serbatailloug unter vielem Dauk 
verſicherte. Se. Mafeſtät nnſer Kaiſer ehrte den 
Führer des 3. Seebataillons durch hohe Auszeich⸗ 
nung. Weihnachten 1900 befuchke ich auf feinen 
Wunſch Herrn Major Ehriſt in feiner Wohnung 
im Batailloushaus in Zfingtan, 
ajor Chriſt mit mir auf das Wohl unſeres 
alten Regiments in der Heimat, des 6. Rheiniſchen 
Infant.⸗Regts. Nr. 68, in dem wir beide gedient 
hatten, an. Das war unſer letztes Begegnen. 
em nun dahingeſchiedenen tapferen Führer des 
dritten Seebatafllous, der ſich mit feinem Ba⸗ 
taillon das erſte Lorbeerreis in China holte, 
werden alle, die ihm nahe ſtanden und mit ihm 
die ſchweren Kampftage erlebten, Zeit ihres Lebens 
ein treues Andenken bewahren. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee) Portepeeunteroffinter Epers, Ober 
brimaner der Hauptkadettenauſtalt, in der Armee 
2 ähnrich beim 1. weſtpr. JFußartl.⸗Regt. Nr. 11 

Runge, Leutnant im Juftr.⸗Regt. von 
um) a ur 
usgeſchieden ! en ieren 

der L Debrinfanterie 1. Aufgebots übergefühtt, 
Dienſtag tritt ngziallandtag.) Am nächſten 
der Propinz Wendennlich der Provinziallandtag 
bern bein e au ſunen zu ſeiner 26. Sitzungs⸗ 

rd, ſoweit e bis je ä i 

eſonders umfangreiche a ont daß 
8 jein Arbeitspenſum auch diesmal, wie im März 
aps. in drei bis fünf Sigungstagen wird er⸗ 
Woche können, 7 er llionsbaner die nächſte 
dorthe wohl nicht über u wird. Die bis jetzt 
üblbandenen Vorlagen betreffen meiſtens die 
Kr ichen Rechunngsgeſchäfte, den Jahresbericht des 
dercn zialausſchuſſes mit ſeinen Anlagen über die 


iedenen Provinzialinſtitute, ferner die Etats⸗ D 


eſtſtellun H 
gen pro 1902/3, Neuwahlen für vier 
Tun dieder und deren Stellvertreter, welche nach 
erner deus ausſcheiden, zum Provinzialausſchuß. 
rd beantragt in einer beſonderen Vorlage der 
Erhöhung des Sine wie ſchon erwähnt iſt, nach 
eihädinn des Staatsfonds für die durch Mißernte 
700 ädigten Landwirthe aus Brovianzialmitteln 
für 9 k. auch zur Gewährung von Darlehen 
maul von Futter, Stren und Düngemitteln 
gewähren. Weitere Vorlagen betreffen die 


bändernna einer Beſtimmung in dem Reglement 


Dabei ſtieß Herr | ich 


ammen. Seine Tagesordnung] M 


zur Ausführung des Unterſtützungswohnſitzgeſetzes 
in der Provinz Weſtpreußen, betreffend die Er⸗ 
ſtattung von Koſten für die Uebernahme Hilfs⸗ 
bedürftiger, die Unterbringung von Epileptiſchen 
katholiſcher Koufeſſion in der nen zu errichtenden 
katholiſchen Heil⸗ und Pflegeanſtalt zu Wormditt 
und den in landwirthſchaftlichen Kreiſen viel be⸗ 
ſprochenen, vom vorigen Provinziallaudtage ges 
wünſchten Erlaß eines Reglements betreffs Eut⸗ 
ſchädigung für an Milzbrand gefallene Thiere in 
der Provinz Weſtpreußen. 3 

— (Verminderung der Saatkräben.) 
Der Landwirthſchaftsminiſter hat den oſt⸗ und 
weſtpreußiſchen Regierungspräſidenten Staatsbei⸗ 
hilfen zur Verminderung der Saatkrähen zur 
Verffigung geſtellt. Die Beihilfe wird nur dann 
gewährt, wenn die betheiligte Gemeinde bezw. 
der Gutsbezirk mindeſtens die Hälfte der eut⸗ 
ſtehenden Koſten übernimmt. Anträge ſind an den 
Landrath zu richten. A 

—(Katholiſche Bräparandenanitalt.) 
Auf die zu Oſtern d. Is. beabſichtigte Eröfiunng 
einer katholiſchen VBräparandenanftalt hierſelbſt 


machen wir wiederholt aufmerkſam. Aumeldungen] Mk 


von Zögliugen find bis zum 10. d. Mts. an die 
hieſige Schuldeputation einzureichen. Die Schul- 
abgangszengniſſe brauchen nachträglich, namentlich 
erſt nach dem Entlafiungstermin zu Oſtern d. Is. 
eingereicht zu werden. 85 E 
— (Der Vorſchußverein) hält am nächſten 
Montag bei Nicolai eine Generalverſammlung ab, 
auf deren Tagesordnung Rechnungslegung für 4. 
Vierteljahr und für das ganze Jahr 1901, ſowie 
Beſchlußfaſſung über die Gewinuvertheilung ſteht. 
Außerdem ſind verſchiedene Wahlen vorzunehmen. 
— (Der Männergeſangverein „Lieder⸗ 
freunde veranſtaltet am Sonnabend den 8. März 
im Schützenhanſe ſein zweites Wintervergnügen, 
das in Konzert, Geſangsvorträgen, Aufführung eines 
Singſpieles und Tanz beſtehen wird. 1 
Mit der Aufführung der Glocke), 
die am nächſten Douuerſtag ſtattfindet, ſteht unſe⸗ 
rem Publikum noch ein hervorragender muſikaliſcher 
Genuß in dieſer Winterſaiſon bevor. Der Sing⸗ 
verein bereitet die Auſſührung mit größtem Fleiß 
vor und es iſt zu erwarten, daß ſie den Auf⸗ 
fährungen in den verfloſſenen Saiſous an Muſter⸗ 
gültigkeit nicht nachſtehen wird. Es bleibt nur 
noch zu wünſchen, daß das Konzert auch zahlreich 
beſucht werden wird. a 
—[(Spezialitätentheater Schützenhaus.) 
Auf die am Sonntag und Montag im Schützen⸗ 
hauſe ſtattfindenden Spezialitätenvorſtellungen 
weiſen wir nochmals hin. Die Truppe ſetzt ſich 
aus guten Kräften zuſammen, darunter der Humoriſt 
Vogel mit ſeinem neuen Schlager „Der Bure“ 
und das Duettiſtenpaar Elly und Ottomar Legör. 
— Schlechte Witterungsausſichten) 
Nach allen meteorologiſchen Anzeichen wird ſich 
die winterliche Kälte nicht bloß bis weit in den 
März hinein erſtrecken, ſondern wir werden vor⸗ 
ausſichtlich noch im April einen tſichtigen Nach⸗ 
winter haben. Im März ſoll eine kleine Unter⸗ 
brechung ſtattfinden, wo die Welt mit einemmale 
ein frühlingsmäßiges Ausſehen erhält, aber das 
ändert ſich raſch wieder und macht ebenſo plötzlich 
empfindlicher Kälte, trübem Wetter und ſchließlich 
Schneegeſtöber Platz. Nach dem hundertjährigen 
Kalender ſind die Witterungsausſichten im Monat 
März folgende: Vom 1.—5. kalt und rauh, vom 
—9. Wärme, am 11. regneriſch, vom 12.—16. 
ſchön, vom 17.—29. rauh, kalt und froſtig, am 30. 
Kälte und Schuee. Rudolph Falb propheezit vom 
1.—7. Regen und Schnee, vom 8.—15. Trockenheit, 
vom 16.—31. wieder Regen und ſpäter Schnee bei 
ſinkender Temperatur. Den 10. März bezeichnet 
er als kritiſchen Termin 1., den 24. als einen 
ſolchen 2. Ordnung. ö 
— (Die Reviſionen der Magaße), Ge 
wichte, Waagen haben bei den Kaufleuten nud 
Fleiſchern begonnen. Die etwa beſchlagnahmten 
Gegenſtände miſſſen dem Aichamte vorgelegt werden. 
In einigen Wochen werden die Aichtechniſchen 
Nedifionen bei den betreffenden Gewerbetreibenden 
ſtattfinden. 
— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Laudgerichtsrath Engel. Als 


a 


lie] Beifiger fungirten die Herren Landrichter Scharmer, 


Sandrichter Woelfel, Landrichter Erdmann und 
Amtsrichter Dr. Rasmuſſen. Die Staatsauwalt⸗ 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Petrich. Ge⸗ 
richtsſchreiber war Herr Referendar Schmidt. Zur 
Verhandlung fanden 4 Sachen au. In der erſten 
hatte ſich der Manverlehrling Franz Switalski 
aus Culm wegen gefährlicher Körperverletzung zu 
verantworten. Der Angeklagte und der Maurer⸗ 
lehrling Wladislaus Lewandowski aus Culm neckten 
am 11. Januar 1902 in der Weiſe, daß fie 
gegenſeitig mit Weidenruthen aufeinander eiun⸗ 
ſchlugen. Schließlich wurde dem Angeklagten der 
Spaß zuviel. Er zog fein Taſcheumeſſer und ver⸗ 
ſetzte damit dem Lewandowski einen Stich in den 
Arm, ſodaß letzterer eine nicht unerhebliche Ver⸗ 
letzung davontrug. Angeklagter wurde mit vier 
Monaten Gefäugniß beſtraft. — Wegen Majeſtäts⸗ 
heleidigung wurde in der zweiten Sache gegen die 
Schmiedegeſelleufrau Marie Piontkowski geb. 
Groblewski aus Mocker verhandelt. Dieſe Sache 
endigte mit der Freiſprechung der Angeklagten. — 
Die Anklage in der dritten Sache richtete fich gegen 
den Arbeiter Peter Paul Müller aus Leibitſch und 
hatte das Vergehen der gefährlichen Körperver⸗ 
letzung zum Gegenſtande. Auf der Fahrt von 
Thorn nach Leibitſch gerieth der Händler Heinrich 
Müntz aus Lubicz in Rußland am 3. Dezember 
1901 mit dem Angeklagten in einen Wortwechſel, 
weil letzterer auf Müntz beim Vorbeifahren mit 
der Peitſche eingeſchlagen hatte. In den Streit 
wurden auch der Begleiter des Müntz, der Händler 
oritz Schwamm, ferner die Einwohnerfrau Joſefa 
Lippigurski und deren Vater, der Altſitzer Kanarek 
aus Leibitſch verwickelt. Auch auf dieſe Perſonen 
ſchlug Müller mit dem Peitſchenſtock ein und 
brachte ihnen nicht unerhebliche Verletzungen bei. 
Müller wurde mit 1 Jahre Gefängniß beftraft. — 
In der letzten Sache waren der Pferdeknecht Martin 
Robaszewski und der Nachtwächter Andreas 
Salgtowski aus Frieſenhof des Diebſtahls be⸗ 
ſchuldigt. Erſterer ſollte der Gutsverwaltung 
embowalonka 1½ Zentner Roggen, letzterer gleich⸗ 
falls der Gutsverwaltung Dembowalonka Futter- 
nemenge entwendet haben. Die Verhandlung ergab, 
daß die Angeklagten das entwendete Getreide nicht 
in ihrem Nutzen, ſondern fiir die Gntspferde ver⸗ 
wendet hatten. Es ſtellte ſich ferner heraus, daß 
die Strafthat des Robaszewski verjährt war. Mit 
Rückſicht hierauf wurde das Verfahren gegen dieſen 
Angeklagten eingeſtellt. Hinſichtlich des Salatowski 
erging Al ehem en lizeilich 
olizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. 


— Gugelaufen) ein Huhn bei Feldwebel 
Schild tn der Defenſiouskaſerne. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 1. März friih 1,20 Mtr. 
fiber 0. — Gand ſchwaches Eistrelben. 


‚Rodgers, 28. Februar. (Verſchiedenes.) Sein 
25jähriges Dienſtjubiläum als Militärbüchſen⸗ 
macher feiert morgen Herr Zeughausbüchſen⸗ 
macher Krumm⸗Schießplatz. as Poſtamt auf 
dem Schießplatz wird morgen (1. März) eröffnet 
werden. Die Verwaltung des Amtes iſt dem Poſt⸗ 
aſſiſtenten Herrn Wagner ans Marienburg über⸗ 
tragen worden, welcher das Amt bereits im ver⸗ 
gaugenen Jahre verwaltete. — Geſtern hielten 
das Kuratorium der hieſigen Digkoniſſenſtation 
und der Vorſtaud des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
zweigvereins eine gemeinſchaftliche Sitzung ab, in 
der der Etat für 1902 für die Station in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 2060 Mk. feſtgeſetzt 
wurde. Die Kaſſe wurde geprüft und dem Ren⸗ 
danten, Herrn Kaufmann Rudolf Meyer Ent⸗ 
laſtung ertheilt. Der Kaſſeubeſtand beträgt 398,94 
Mk. Da ſich das Gebäude für die Aufnahme 
ſämmtlicher Kinder, die von Eltern in die Klein⸗ 
Kinderſchule geſchickt werden, als zu klein erweiſt. 
bis jetzt ſind es 80—, ſo erklärt ſich Herr Pfarrer 
Endemann bereit, einen Erweiterungsbau auf 
ſeine Koſten ausführen zu laſſen, wodurch die 
jährliche Miethe um 75 Mk. ſteigt. Die Verſamm⸗ 
lung war damit einverſtanden. 

N Aus dem Kreiſe Thorn, 1. März. (Hunde⸗ 
ſperre.) Jufolge Auftretens eines tollwüthigen 
Hundes in Ottlotſchin iſt über die Ortſchaften 
Ottlotſchin, Ottlotſchinek und Balkan die Hunde⸗ 
ſperre auf die Dauer von drei Monaten verhängt. 
81— s. ²*˙ .. ⁵¾ rin ꝗ́ d . ] . ³˙ 1. ·¹ . a TRETEN 


Mannigfaltiges. 

(Feſtgenommen.) Aus Sonneberg, 
26. Februar, wird gemeldet: Der im 
Dezember geflüchtete Steuerrath Frank, 
welcher wegen Urkundenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung ſteckbrieflich verfolgt wurde, iſt in 
St. Gallen verhaftet worden. 

(Eine Prinzeſſin als Fälſcherin.) 
Aus Kapſtadt wird telegraphirt: Die Prin⸗ 
zeſſin Katharina Radziwill wurde auf eid⸗ 
liche Ausſage des Dr. Scholtz, welcher durch 
ein Affidavit von Ceeil Rodes beſtätigt 
wurde, unter der Anklage der Fälſchung 
verhaftet. Das Gericht verhängte die Unter- 
ſuchungshaft über ſie, genehmigte aber ihre 
Freilaſſung gegen die Hinterlegung einer 
Kaution von 1000 Pfund Sterling. 


Neueſte Nachrichten. 


Danzig, 1. März. Die hieſige augeſehene 
Buch⸗ und Antiquariathandlung Th. Bert⸗ 
ling hat ſich geſtern zur Anmeldung des 
Konkurſes genöthigt geſehen. Die Firma 
hat hier über 50 Ighre beſtanden und war 
vom Vater auf den Sohn übergegangen, der 
ſie gleich jenem in ſorgſamer Betriebſamkeit 
leitete. Ihr jetziges recht bedauerliches Miß⸗ 
geſchick ſcheint eine Folge der auch für den 
ſoliden deutſchen Buchhandel recht ungünſtigen 
Zeitverhältuiſſe zu fein. 

Sufterburg, 1. März. Die „Oſtdeutſche 

Volksztg.“ meldet: Geſtern Abend ſchnitt ein 
Dienſtmädchen ihrem heimlich geborenen 
Kinde mit einem Taſcheumeſſer den Kopf 
und den rechten Arm ab und verſteckte dieſe 
Theile hinter altem Gerümpel in einem 
Stalle, wo ſie hente Morgen von der 
Polizei gefunden wurden. Den Reſt des 
Körpers warf das Mädchen in den Abort. 
Das verhaftete Mädchen wurde dem Kreis⸗ 
krankenhauſe zugeführt. 
Berlin, 28. Jehruar. In der heutigen Auf⸗ 
ſichtsrathsſizung der „Deutſchen Ueberſeeiſchen 
Bank“ wurde die Errichtung einer Filiale in 
Mexiko unter der Firma „Banco Aleman Trans⸗ 
atlantico“ beſchloſſen. Die neue Filiale, zu deren 
Direktor Paul Koſidowski und zu deren ſtellver⸗ 
tretendem Direktor Frauz Gottwald ernannt 
wurde, wird ihre Thätigkeit bereits Mitte April 
dieſes Jahres eröffnen. Das Geſchäftslokal der 
neuen Filiale wird ſich in Mexiko, Calle San 
Auguſtin 7, befinden. 7 5 

Berlin, 1. März. Die Strafkammer 
des Landgerichts I verurtheilte den Chef— 
redakteur der „Nationalzeitung“ Köbner, zu 
50 Mark Geldſtrafe und den Rechtsanwalt 
Horu⸗Juſterburg zu 100 Mark Geldſtrafe 
wegen vorzeitiger Veröffentlichung von 
Aktenmaterial im Kroſigkprozeß. 

Berlin, 1. März. Petzold'ſche Maſchinenfabrik 
in Berlin und Fnowrazlaw. Es iſt von nenem 
das Gerücht aufgetaucht, daß das Unternehmen 
von der Firma Krupp in Eſſen für 1200000 Mk. 
angekauft worden ſei, um es in eine Waggonfabrit 
umzuwandeln. Bei der Verwaltung der preußi⸗ 
ſchen Hypothekenbank iſt, wie ſie erklärt, 
von einem derartigen Verkauf, der ſich nich! 
ohne ihre Einwilligung vollziehen könnte, nichts 


bekaunt. 

Paris, 1. März. Der Premierminiſter 
Waldeck⸗Rouſſeau wurde geſtern Abend durch 
einen Zuſammenſtoß ſeines Wagens mit 
einem Straßenbahnwagen erunſtlich verletzt; 
er erlitt ſtarke Kontuſionen und Verletzungen 
durch Glasſplitter. Das Pferd ſeines Wagens 
wurde getödtet. Die Aerzte befürchten keine 
Komplikationen. 

London, 28. Februar. Nach der heute ver⸗ 
öffentlichten Verluſtliſte ſind am 24. Februar 
bei Wegnahme des Couvois der Abtheilung 
von Donop ſeitens der Buren insgeſammt 119 
Mann britiſche Truppen verwundet worden. (2?) 

London, 28. Februar. Einer Lloydsdepeſche 
aus San Miguel (Azoren) von Heute zufolge iſt 
der Dampfer der Hamburg⸗Amerikalinie „Fraucia“ 
in ſinkendem Zuſtande verlaſſen worden. Alle au 
Bord befindlichen Perſonen wurden gerettet und in 


f 1 
nicht bis 


Sau Miguel von dem norwegiſchen Dreimaſter 
„Stanley“ gelandet. 

London, 1. März. Unterhaus. Bei Schluß 
der heutigen Sitzung verlas Kriegsminiſter 
Brodrick folgendes Telegramm Kitcheners: 
Nach einem ſoeben eingegangenen Bericht ſind 
bei dem Angriff der Buren auf den Convoi 
der Abtheilung von Donop 16 Offiziere und 
451 Maun gefangen genommen, davon aber 
1 Offizier, 105 Mann ſchließlich wieder frei⸗ 
gegeben. Der die britiſchen Truppen bes 
fehligende Oberſt befindet ſich noch in Ge⸗ 
fangenſchaft und der Offizier, der die Infanterie 
befehligte, iſt verwundet. Daher verzögert 
ſich die genauere Schilderung des Porfalles. 
Brodrick fügte der Mittheilung hinzu, etwa 
120 Maun dürften auf britiſcher Seite ge⸗ 
fallen ſein. 

Newyork, 28. Februar. Bei Telwride 
(Kolorado) ſind das Schlachthaus und andere 
Gebäude der Grube Liberty Bell durch eine 
Lawine in eine Gebirgsſchlucht hinabgeriſſen 
worden. Von den hierbei verunglückten 
Menſchen find. bereits 39 als Leichen ge⸗ 
borgen. Während der Rettungsarbeiten ging 
eine zweite Lawine nieder, welche 40 von den 
Rettungsmannſchaften unter ſich begrub. 

Waſhington, 1. März. Den Abſchluß 
des Beſuches des Prinzen Heinrich in der 
Bundeshauptſtadt bildete geſtern Abend ein 
Staatsdiner in der deutſchen Botſchaft. 
An der Tafel nahmen außer dem Gefolge 
des Prinzen die fremden Botſchafter, Mit⸗ 
glieder des Kabinets, des Senats und des 
Repräſentantenhauſes, ſowie mehrere Gene⸗ 
rale und Admirale theil. 

Verantwortlſch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht 
1. Märzſ28. Febr. 


Teud. Fondsbörſe: 
Ruſſiſche Banknoten v. Kaſſa 

Warſchau 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 

een 10 9 


Preußſſche Konſols 3¼ % » 
reußiſche Konſols 3½ / 
a 0 Reichsanleihe 9% 

Deutſche Reichsauleibe 3 % 

Weiter. Pfandbr. 3% neul. l. 

Weſtpr.Pfaundbr.3½% „„ 

Pofener Pfandbriefe 2505 W 


* 9399 
Sg Pfandbriefe 4½ % 
ſirk. 1% Auleihe 0 
Italieniſche Rente 4% „ 
Rumän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Autbelte 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw. Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt-Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Mai. 169 —75 
„ 165 


14825 


eo. 


= A 
Roggen Mai 
3 112 
5 uguſt FIRE: — — 
Bauk⸗Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 4 pct. 
Privat⸗Diskont 1¾ pt., London. Diskont 3 5k. 
Berlin, 1. März. (Spiritusbericht.) 70 er 
35,10 Mk. Umſatz 16000 Liter, 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Königsberg, 1. März. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 29 inländische, 23 ruſſiſche Waggons. 


Berlin, 1. März. (Städtiſcher Zentralpieh⸗ 
dor) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkauf ſtanden: 5716 Ninder, 1489 Kälber, 10118 
Schafe, 8243 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fir Rinder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſteus 6 Jahre alt 60 bis 64; 
2. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 59; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; 4. gering ges 
nährte jeden Alters 48 bis 50; — Bullen: 1. voll⸗ 
ate e höchſten Schlachtwerths 57 bis 60; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
52 bis 56; 3. gering genähete 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. voll eiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. vollflel chige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
höchſtens ſieben Jahre alt 52 bis 54; 3. ältere, aus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färſen 47 bis 49; 4. mäßig 
genübte Kühe u. Färſen 45 bis 46; 5. gering 
enährte Kühe und Färſen 41 bis 44. 
älber: 1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 72 bis 74; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 60 bis 65; 3. geringe 
Saugkälber 46 bis 52; 4. ältere, gering ge⸗ 
nührte Kälber (Freſſer) 38 bis 422 — Schafe: 
. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 58 
5.60; 2. ältere Maſthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 
42 bis 47; 4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1 Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 61 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
Mk.; 3. fleiſchige 5860; 4. gering eut⸗ 
wickelte 54—57; 5. Sauen 56 bis 58 Mk. — Ver⸗ 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geſchäft verlief bei ſtarkem Aufgebot gedrückt und 
schleppend; es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der 
Kälberhandel verlief langſam, Schafhandel ruhig, 
es bleibt Ueberftand. Der Schweinemarkt verlief 


laugſam und wurde nicht geräumt. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Sonnabend den 1. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 1 — 0 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Oft. 2 

Vom 28. morgens bis 1. morgens höchfte Tem⸗ 
a + 3 Grad Celf., niedrigſte + 1 Grad 

elſius. 
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Am 27. v. Mts. entſchlief nach 
kurzem, ſchwerem Leiden unſere 
iunigſtgeliebte Tochter und: 

Schwefter 


Elfrieda 


im 18. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen betrübt an 


die trauernden Hinterbliebenen 
W. Lüder 
nebſt Kindern. 
Thorn den 1. März 1902. 
Die Beerdigung 97 am 2. 


März er., nachm. 3%, Uhr, vom 
ſtädt. Krantenhaufe aus Statt. 


— ——— — 

Ueber das Vermögen der offe⸗ 
nen Haubelsgeieliehait Alber & 
5 un er 

udo er 2 

— — Schultz ! in Thorn, 
it am 28. Februar 1902, nach⸗ 
mittags 7 Uhr 30 Mi junten, das 
Konkursverfahren eröffnet. 

Konkursverwalter: Kaufmann 
und Stadtrath Gustav Fehlauer 
in Thorn. 

ee Arreſt mit Anzeige ⸗ 


125. März 1902. 


Ei fliſt bis zum 


„April 1902. 


‚00 Gläubiger. Verſammlung 


26. März 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
ſigen Amtsgerichts, und allge⸗ 
meiner Prüfungstermin am 


10. Mai 1902, 


vormittags 9 Uhr, 
daſelbſt. 
Thorn den 28. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Johann Witkowski in 
Thorn iſt zur Prüfung der nach⸗ 
träglich angemeldeten Forderun⸗ 
gen Prüfungstermin und infolge 
eines von dem Gemeinſchuldner 
. Vorſchlags zu einem 

wangsvergleiche Vergleichster⸗ 
min auf den 


20. März 1902, 


vormittags * 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
in Thorn, Zimmer Nr. 22, an⸗ 
beraumt. 

Der Vergleichsvorſchlag und 
die Erklärung des Gläubiger⸗ 
ausſchuſſes ſind auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei des Konkursgexichts 
zur Einſicht der Betheiligten 
u en den 

Thorn den 26. Februar 1902. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Frieda Burkat geb. Broede in 
Sch iſt zur Abnahme der 

chlußrechnung des Verwalters, 

zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
bei der Vertheilung zu berück⸗ 
ſichtigenden Forderungen und zur 
190 eſchlußfaſſung der Gläubiger 
ber die nicht verwerthbaren 
Pede ſowie zur Au⸗ 
hörung der Gläubiger über die 
Erſtattung der Auslagen und die 
Gewährung einer Vergütung an 
die Mitglieder des Gläubiger⸗ 
ansichun es der Schlußtermin 


23. März 1902, 


vormittags 95% Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
hierſelbſt, Zimmer 22, beſtimmt. 
Thorn den 26. Februar 1902. 
Wierzbowski, 


Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Sowohl für den Stadtbezirk, 
als auch für Bezüge nach aus⸗ 
wärts ſind unſere Kokspreiſe er⸗ 
mäßigt und zwar auf: 

M. 0,90 pro Itr. groben Koks, 
M. 1 pro Itr. zerkleinerten Koks, 
M. 0,60 pro Itr. Waſchkols 
ab Hof Gasanſtalt. 

Thorn den 1. März 1902. 

Die Verwaltung 
ber ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Achtung: 


„Für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten zahle 
die höchſten Preiſe. 

Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Kaufe Weinflaſchen. 
Bacheſtraße 9. 


Aufgebot. 

Die Frau Marie Schulz geb. 
Sikorska in Thorn hat durch 
ihren Bevollmächtigten, Juſtizrath 
und Rechtsanwalt Warda in 


Thorn das Aufgebot des abhanden 
1 . once von 
[über die im 


rundbuche von 
Mocker, Blatt 407, in Abthei⸗ 
lung Ul unter Nr. 5 für fie ein⸗ 
getragene Reſtkaufgeldſorderung 
8 900 Mk., vom 27. Auguſt 1884 

zu 6 % verzinslich und am 


5 5 Bag 1885 rſickzahlbar, be: 


ee Juhaber der Urkunde wird 
aufgefordert, ſpäteſtens in dem 
auf den 


16. Juni 1902, 


vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 22, anberaumten 
Rufgebotstermine ſeine Rechte 
anzumelden und die Urkunde 
vorzulegen, widrigenfalls die 
Kraftloserklärung der Urkunde 
erfolgen wird. 

Thorn den 27. Februar 1902. 

Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſollen die in Zlotterie 
belegenen, im Grumdbuche von 
Blotterie, Band 6 Blatt 
Band 7 Blatt 87 und Baud 1 
Blatt 112, zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des si 
merkes auf den Namen 
Fleiſchers Paul Falkiewicz 
gs ie eingetragenen Grund⸗ 
ſtücke am 


17. Mai 1902, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, 
verſteigert werden. 

Die Grundſtücke, eingetragen 
in Artikel 47 der 3 
musterrolle und Blatt 60 
Nr. 34 der Gebänudeſteuerrolle, 


beſtehen: 
Blatt 60: Wohnhaus nebſt 


Scheune, Hofraum von 20 a 40 
qm und Stall, mit zuſammen 
45 Mart jährlichem Nutzungs⸗ 


werth; 
Blatt 87: aus Acker und 


Wieſe von 86 a 50 qm mit 0,81 
Rthl. Reinertrag; 

Blatt 112: aus Acker, Wieſe, 
Holzung von 5 ha 44 a 90 qm 
mit 5,12 Rthl. Reinertrag. 
Thorn den 26 Febrnar 1902. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Für das Betriebsjahr 1. April 
1902 bis einſchl. 31. März 1903 
iſt die Anfuhr der Gaskohlen, 
ſowie die Lieferung der für die 
Gasanſtalt erforderlichen ſchmiede⸗ 
eiſernen Gasröhren, ſchmiede⸗ 
eiſernen und gußeiſernen Ver⸗ 
bindungs⸗ Stücke, Walz ⸗Eiſen, 
ſchwarzes und verzinktes Eiſen⸗ 
blech, Weichblei, Piaſſavabeſen, 
denat. 95 %%, Spiritus, Blei: 
weiß, Mennige, Maſchinenöl, 
Rüböl, Leinölfirniß, Kienöl, 
Wagenfett und prima gebranntet 
Stückkalk, ſämmtliche Waaren 
in beſter Qualität, zu vergeben. 

Schriftliche Angebote hierauf, 
wohlverſchloſſen, verſiegelt und 
mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehen, werden bis 
Freitag den 14. März 1902, 

vormittags 11 Uhr, 
im Geſchäftszimmer der Gasan⸗ 
ſtalt entgegengenommen, woſelbſt 
auch die Eröffnung der einge⸗ 
gangenen Offerten im Beiſein 
der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
folgen wird. 

Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer der Gasanſtalt 
aus und ſind vor Abgabe der 
Offerten zu unterzeichnen. 


Thorn den 28. Februar 1902. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasanſtalt. 


Die Konkursmaſsen⸗ 
beitände 


im A. Sieckmann'ſchen Konkurſe 
werden im Laden Schillerſtraße 2 zu 
bedentend herabgeſetzten, aber feſten 
Preiſen ausverkauft. 
Es ſind in reicher Auswahl vor⸗ 
handen: 
Papier⸗ und Arbeitskörbe, 
Schlüſſelkörbe und Puffs, 
Zeitungsſtänder und: „Mappen, 
Kindertiſche und ⸗Stühle, 
REES und Puppen⸗ 


Korbſtühle und Blumentiſche, 
alle Sorten Bürſten zc. 

Der Konkurs- Verwalter 
Gustav Fehlauer. 


. ® 
Sing-Verein. 
Donnerstag den 6. März, abends 8 Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes: 


Anllährne des Oratorimms: „Die Glocke 


5 von Max Bruch 
(für Chor, Solo und Orchester). Dirigent: Herr Char. 


Solisten: Sopran Frau Davitt, Alt Fräulein L., Tenor 
Herr Steinwender, Bass Herr T. 


unter Mitwirkung der Kapelle des Inf.-Regts. v. d. Marwitz. 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2 Mk., Steh- 
plätze und Schülerkarten à 1 Mk. in der Buchhandlung von 
Walter Lambeck. 


Schützenhaus. 


Heute, den 2., und Montag den 3. März cr. 


das ſenſationele Programm 


des 


Taricté-Tnsembles „Triumph“. 
Preiſe wie bekaunt. wg 


Schützenhaus. 


Sonntag, 2. März, von 7 Uhr abends ab, 


im Kleinen Saale: 


Samilien: Kränzchen. 


Militär ohne Charge keinen Zutritt. ag 


Hötel Museum. 
Sonntag den 2. März er., von 5 Uhr nachm. ab: 


Grosses Tanz vergnügen La 


fir Zivil und Militär nur mit Car 
Um zahlreichen Beſuch bittet pe 
Osmialowski. 


Geſchäftsverlegung. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur gefälligen 
Nachricht, daß ich mein 


Spezial⸗Schuhwaaren⸗Geſchäft, 


der Neuzeit entſprechend, mit beſonderem Auprobir⸗Salon, — 
Breiteſtraße 26, 


ſchrägüber der Konditorei von J. Nowak, unter der Firma 


M. Bergmann 
vom 1. April an verlege. 

Judem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte 
ich hoͤflichſt mir daſſelbe auch nach meinem neuen Geſchäftslokal übertragen 
u wollen. 
bdeutſchen Fabrikate, vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre, ſowie lang⸗ 
jährige Geſchäftspraxis und genügende Mittel ſetzen mich in die Lage, dem 
geehrten Publikum das denkbar beſte zu den billigſten Preiſen liefern zu können. 

Geſchäftsprinzip: Großer Umſatz, kleiner Nutzen. Streng reelle Be⸗ 
dienung. 

Um Beſichtigung meines Geſchäftshauſes ohne Kaufzwang bitte ich 
höflichſt. 

Hochachtungsvoll 


M. Bergmann, 
Seglerſtraße 30. 


—— — A) 
f * 


Um unwahren Gerüchten entgegen- 
zutreten, mache ich hierdurch bekannt, 
dass ich Thorn erst am 1. April 1903 
verlasse und bis dahin der Verkauf 
meines reichhaltigen Lagers zu wesent- 
lich ermässigten Preisen fortgesetzt wird. 


Möbel-Magazin W. Berg, 
Brückenstr. 30. 


Theile zu gleicher Zeit mit, dass mir 
der Verkauf einer von mir entnommenen 
Wohnungs- a bestehend aus Salon, 
Herren-, Speise-, Schlafzimmer und Küche, 
übertragen jst. Die Sachen sind vorzüglich 
erhalten und sollen im ganzen oder getheilt zu 
½% des Anschaflungspreises abgegeben werden. 


_ D 


Futterrunkel: Samen. 
Gelbe Cekendorfer 


pro Zentner brutto 26,00 Mark, pro Pfund brutto 35 Pfg. 


Rothe Flaschen 


pro Zeutuer brutto 20,00 Mark, pro Pfund brutto 30 Pfg. 

Lieferung nur an Laudwirthe franko meiner Station Grose unter Nach 
nahme. N tritt bei Abnahme unter 20 Pfund ein. Unter 5 Pfand 
gebe nicht ab 


— #7 


Meine bekannt erſtklaſſigen Wiener Goodyear Welt⸗ und ſüd⸗ = 


fofort zu vermiethen. 


Am Dienstag den 4. März, 
abends 8 ¾ Uhr, 
im grossen Saale des Artushofes; 


VORTRAG 


des Fräulein Dr. phil, Käte Schirmacher aus Paris, 
„Der praktiſche Nutzen der Fraueufr age“. 


“Entree 25 Pfg. an der Abendkaſſe. EN 
Verein f Frauenwohl. Kaufmännischer ver- 
ein der weibl. Angestellten. 


Ziegelei⸗Reſtaurant. 


Sonntag den 2. März 1902, 
nachmittags 4 Uhr: 


Crosses Streich Concert 


von der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Nr. 21 von Borcke 
unter Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


Elntrittspreis pro Pe Person 25 Pfg. 


Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher und 
billiger Auswahl. 


Artushof. 


Sonntag den 2. März d. Js. 


Grosses Streich - Concert 


von der Kapelle des r von der Marwitz 
8. Pomm.) Nr. 
unter Leitung ihres Dirigenten Sr 2 Hietschold. 
Anfang 8 Uhr. Ing Eintritt 50 pig, 
Billets im Vorverkauf (à Perſon 40 Pf.), im Artushof bis 
abends 7 Uhr. Familienbillets (3 Perſouen 1 Mk.) an der Abendkaſſe. 


Zur Aufführung W u. a.: Ouverture 3. Op. „Maritang“ von 
Wallace, Zug der Frauen a „Lohengrin“, zwei Roſenlieder von Graf zu 
Eulenburg, Fantaſie „Mikado“ 5 „Muſikaliſche Täuſchungen“, Potpourri ꝛc. 


Von meiner Krankheit 
wieder hergeſtellt, nehme ENT, 902, 


meine Praxis in vollem abends 8 Uhr, im Artushofe: 


Umfange wieder ir 
Zahnarzt Davitt, Feier 
Schloßzſtraße. E MAufiäbrinen Saen geg 
Privatunterricht dorn: Ernſtes und Heiteres vom 


ertheilt gepr. Lehrer. Anfr. u. P. Arbeitsfelde des Deutſchen Sprach⸗ 
R. a. dle aich ed d. Ztg. erb. 2. e 
30 Fach 4 fl. eichene, guterhaltene achfeier im Fürſtenzimmer. 


Gäſte ſind willkommen. 
Doppelfenſter, at 


Zu dem am Sonnabend den 1 
beſchlagen und verglaſt, ſowie mehrere 


März ſtattfindenden bi 
verpaßte einfache und Doppel — 
fenſter ſtehen zum Verkauf bei Boe ier 


A. Klaus, Culmer Chauſſee 49. und Kappen- Fest, 


Kefir-Gehäck! D. R. P. verbunden mit 


n = Bockwurst- Lssen, 


ladet ergebeuſt ein 
Oskar Greiser, 


May 


= 3 Paul Seihicke, ; 


— Feinbäckerei, 
eh 2 gaderſtraße 22. 185 
= 38. %%% — 


Kaffee- und Thee- Kuchen, 


3700 Marf, auch getheilt, auf 
Iſtellige oe zu ergeben, 
cker, Waſſerſtr. 6 
HR Wohnung 
von 2 Stuben und Entree, auf Wunſch 
auch Burſchenſtube nebſt Pferdeſtall, 
von ſofort zu vermiethen Schulſtr. 
22. Näheres daſelbſt, 1 Tr. r. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern n. Zub., nicht über 
2 Treppen gelegen, in der Nähe des 
Culmer Thores von einem Beamten 
geſucht. Gefl. Angebote unter N. B. 
d. d. Geſchäftsſt. d. 19 — 
ner, senche, Bodeuraum, 
"> Ki: eh Gartenland mit 
Soſtbäumen, ſehr hübſch gelegen, v. 
/ er, zu vermiethen. Zu erfragen 
Neuſtädt. Markt 17, II n. v. 


Familienwohnung, 


geſundheitlich vortheilhaft gelegen, iſt 
zu vermiethen. Brischke, 
Botanischer Garten. 


„ Herrjchnftliche Mahnung, 


7 Zimmer 2c,, in uenerbautem Haufe, 


Baderſtraße 2. 


Viftorig⸗Garten. 
Sonntag den 2. März: 


Tamilien-Lränzehen. 
Anfang 5 Uhr. 


Wiener (nie, Rocker. 


Sonntag den 2 März er., 
von 4 Uhr nachm. ab: 


Janzkränzchen. 


Hierzu ladet freundlichſt ein 


Wilhelm Klemp. 

1: gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
Zubehör von ſofort zu vers 
en 


Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 


Enthaltfamkeitsverein 3. Blauen Arenz. 


Sonntag, 2. März, nachm. 3 ½ Uhr: 
Erbauungsſtunde im Vereinslokale 


Bäckerſtraße 49. — Jedermann iſt 
herzlich willkommen. 


Fahrrad geſtohlen 
(Germania⸗Marke). Gegen Belohnung 
abzugeben Mocker, Krummeſtr. 5, I. 


Täglicher Kalender. 


Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Bit. Markt 29 


iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewiez. 


Lohnzahlungshücher 


für Minderjährige 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Ein filberner Ring 


Abzuholen 
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1. Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 2. März 1902. 


Preußziſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


37. Sitzung vom 28, Februar 1902, 11 Uhr. 

Das Hohenzolleruſche Gemeindeforſtgeſetz und 
das Arbeiterwohnungsgeſetz werden in 3. Leſung 
definitiv, der Geſetzentwurf betr. die Heranziehung 
zu den Kreisabgaben in 2. Leſung angenommen. 

Es folgt die zweite Leſung des Provinzial⸗ 
dotationsgeſetzes. 

Auf eine Anregung des Abg. Frhr. v. Richt ; 
hofen (konſ.) erklärt Miniſter v. Hammerftein, 
daß er nicht beabſichtige die Verwendung der den 
Provinzen überwieſenen Beträge zu reglementiren. 
Namentlich werde er nichts dagegen haben, wenn 
für Oſtpreußen eine umfangreiche Verwendung der 
Mittel zur Deckung der Landarmenlaſten ſtatt⸗ 


udet. 

Abg. v. Pappenheim (konf.) hält es für ge⸗ 
boten, durch beſonderes Geſetz diejenigen Maß⸗ 
nahmen zu regeln und zu unterſtützen, die von den 
Gemeinden und Provinzen getroffen werden um 
der Verarmung entgegenzuwirken, flir Arbeitsge⸗ 
legenheit zu ſorgen und damit die öffeutliche 
Sicherheit zu fördern. Es handle ſich dabei um 
eine Aufgabe von höchſtem ethiſchen Werthe. 

Miniſter Frhr. v. Hammerſtein: Vor ſechs 
Jahren habe die Regierung dem Landtage eine 
Vorlage zur Regelung des Wanderherbergsweſens 
und zur Gründung von Arbeitsugchweiſen gemacht, 
damit aber beim Abgeordneteuhauſe keinen Au⸗ 
Hang gefunden. Eine geſetzliche Regelung der 
Materie werde wohl nur in der Weiſe erfolgen 
können, daß die Vertheilung der Laſten zwiſchen 
Provinz, Kreis und Gemeinde geregelt werde. 
Jedenfalls ſei nicht in Ausſicht zu ſtellen, daß, 
nachdem jetzt der Staat 10 Millionen für die Pro⸗ 
vinzen zur Verfügung ſtellt, nun ſchon in den 
Ben Jahren weitere Mittel hergegeben werden 
önnen. 

„Abg. Dr. Iderhoff (freik.) ftellt feſt, daß die 
frühere Vorlage daran geſcheitert ſei, daß mit der⸗ 
ſelben nicht die erforderlichen Mittel vom Staate 
zur Verfügung geſtellt wurden. 
hi Abe. v. Eynern (natlib.) will zwar nicht gegen 

ie Aided ſtimmen, muß aber doch erklären, daß 
dieſe 1 — Weſten gegen den Oſten zurückſetze. 

‚Minifter v. Rheinbaben wendet ſich ent- 
ſchieden gegen die angeſichts dieſer bewilligten 10 
Millionen nun ſofort hervortretenden weitergehen⸗ 
den Forderung nach neuen Mitteln für das Wander⸗ 
9 n Da kannſt Du lauge töwen. (Heiter- 

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freit.) tritt für An⸗ 
nahme der Vorlage nach den Kombos ſcüſten 
ein. Für die geſetzliche Regelung des Wander⸗ 
herbergsweſens beſtehe ein jo dringendes Bedürfulß 


nicht. 
Abg. Frhr. v Richthofen (konſ.) meint da⸗ 
egen, in manchen Propinzen ſei die Milderung 


der Vanderviage wichtiger als die Verbeſſerung 


a 

1 Der Worlage, der die Zweckbeſtimmung der 

N enthält, wird angenommen. En 
3 en 995 die Vertheilungsgrundſätze. 

„Abg. v Köller (konſ): Bei der Vertheilung 
höre, da es ſich dabei um Geld haudele, die Gemüth⸗ 
lichkeit auf. Da iſt es daun wohl nöthig, etwas 
näheres über den Berechnungsmodus und deſſen 
Grundlagen zu erfahren. 1 

Geh. Rath Freund erwidert, daß dem Be 
rechnungsmodus eine ſehr zuverläſſige Staklſtie zu. 
grunde liege, bei der auch die Naturalleiſtungen 
voll berſickſichtigt ſeien. 
en t der Vorlage wird hierauf en bloc an⸗ 

Die Berathung des Etats des Junern wird 
bei dem Kapitel: „Polizeiverwaltung in Berlin 
und Umgegend“ fortgeſetzt. 5 p 

Abg. b. Eynern (natlib.) theilt mit, daß er 
von den Erben des verflorbenen Dieſt⸗Dabern einen 
Brief erhalten habe, in welchem dieſe verſichern, 
daß dem Verſtorbenen die Bezugnahme auf die 
bekaunte Aufforderung Gög v. Berlichingens an 

en ihn belagernden Hauptmann bei der Aeuße⸗ 


— 


Berliner Wochenplauderei. 


5 (Nachdruck verboten.) 
Exkraplätter verkündeten ung Montag rü 


die ah 24 Stunden verſpätete aber glück⸗ 
liche Ankunft des Prinzen Heinrich in Amerika. 
Hin und her wurde den ganzen Sountag 
lebhaft debattirt, ſchwarzſeheude und Frohe 
gemuthe Anfichten ausgetauſcht, alle Möglich⸗ 
keiten und Hinderniſſe mit Laien⸗ und Fach⸗ 
kenntuiſſen erwogen, mit Spannung beſtimmte 
Nachricht erwartet, ob die Landung erfolgt! 
Nun ift fie glücklich erfolgt troz Sturm und 
. und wildeſtem Aufruhr der Elemente. 
licher Ed Rauch in New⸗ Pork, undurchdring⸗ 
icher Schmutz, vom heulenden Winde zerriſſene 
Fahnen und Dekorationen, eine mißmutbige, 
trübe Menſcheumenge, vergeblich harrend. 
Daun wie durch ein Wunder, Wechſel des 
Wetters, Wechſel der Stimmung und Färbung, 
eine glänzende Sonne zauberte die herrlichſte 
Szenerie — als der deutsche Prinz ſeinen 
Einzug hielt! — Es iſt doch ein rechter Segen, 
daß es Kabeltelegramme giebt, und dadurch 
ſcheinbar der Ozean nicht einmal mehr die 
ettheile treunt. Welche Geduld beſaßen 
unſere Voreltern; wie langjam gelangte ein 
Brief von einem Städtchen in das andere 
und jetzt, was Sonntag in New⸗York paſſirt, 
wiſſen wir ſchon am Montag früh dank aller 
Erfindungen und Einrichtungen der Neuzeit. 
Die ganze Nacht zu Montag wurde geſchrieben 
gekabelt und gedruckt, im Dämmern buſchten 
die Zeitungsfrauen in die Häufer und zu 
aller Freude lag ein Extrablatt an dem lang⸗ 


rung: Diez Miniſter können uns ſonſt was! fern 
gelegen habe. N 5 
Abg. Kreitling (freiſ. Vp.) bedauert die Nicht⸗ 
genehmigung der Straßenbahndurchquerung der 
Straße Unter den Linden und empfiehlt den Antrag 
Broemel auf feſte Auftellung der Berliner Schutz⸗ 


eute. 

Geh. Rath Leudig wendet ſich gegen den An⸗ 
trag, der nach den Berliner Erfahrungen unan⸗ 
nehmbar ſei. ; 

Minifter v. Hammerſtein bemerkt, daß die 
Durchquerung der Linden mit einer unter das 
Kleinbahngeſetz fallenden Anlage geplant war, für 
welche der Miniſter der öffentlichen Arbeiten zu⸗ 
ſtändig ſei. . 2 

Abg. Keneger- Königsberg (freiſ. Vp.) meint, 
daß der Miniſter des Junern in der Lindendurch⸗ 
querungsfrage zuſtändig ſei. Es ſcheine, als ob 
unverantwortliche Rathgeber in dieſer Sache thätig 
geweſen ſeien. e x 

Der Antrag Broemel wird der Budgetkommiſſion 
zur Vorberathung überwieſen. . 

Zum Kapitel: „Verwaltung in den Provinzen“ 
beantragen Abgg. Daub und Friedberg (natlib.), 
daß bei Einführung der ſtaatlichen Polizeiver⸗ 
waltung in Saarbrücken, St. Johann und Malitatt- 
Burbach die Baupolizei der gemeindlichen Selbſt⸗ 
verwaltung überlaſſen bleibe. 

Der Antrag wird gegen den Widerſpruch des 
Miniſters angenommen. 5 i 

Abgg. Bänſch⸗Schmidtlein (freik.), Kindler 
(freiſ. 8p.), Schmidt⸗Nakel (freik.) und v. Staudy 
(konſ.) treten für Erhöhung des Bureaukoſten⸗ 
averſums der Diſtriktskommiſſarien in Poſen ein. 

Regierungsſeitig wird erwidert, daß die 
Bureauunkoſten erſt im vorigen Jahre den Wünſchen 
der Diſtriktskommiſſarien entſprechend im vollen 
Umfange bewilligt worden ſeien. 

Das Kapitel wird bewilligt. 

Morgen 11 Uhr: Bergwerksvorlage und Etat. 

(Schluß 4¼ Uhr.) 


Deutſcher Reichstag. 

154. Sitzung vom 28. Februar 1902, 1 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Etat 
des Reichseiſenbahnamts. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Vp): Artikel 45 der 
Verfaſſung beſtimme: Das Reich wird dahin 
wirken, daß die Eijenbabutarife möglichſt gleich ⸗ 
mäßig ſind und daß eine Herabſetzung derſelben 
erfolgt. Gleichwohl ſeien wir von einer Herab⸗ 
ſetzung der Tarife weiter als je entfernt. Die 
letzte Eiſenbahukonferenz im Dezember, könnte 
man geradezu als Bremſerkonferenz bezeichnen. 
Die kleine Reform Herrn v. Thielens von vorigem 
Jahre habe vielfach freudig überraſcht, aber fie ſei 
doch nur ein Theilſtück einer Reform geweſen. 
Man ſollte die Rückfahrkarten lieber ganz fallen 
laſſen und ſtatt deſſen die einfache Fahrkarte auf 
den halben Preis der Rückfahrkarten herabfctzen. 

Abg. Stolle (ſozdem.) führt die Unfälle auf 
den Eiſenbahnen beſonders auf die Sparſamkeit 
inbezug auf das Perſonal zurfick. Mit unſerer 
Betriebsſicherheit ſehe es deshalb ganz mangel⸗ 
haft aus und das Reichseiſenbahnamt habe die 
Pflicht, auf Abhilfe bedacht zu fein, Reduer 
nimmt hierbei wie auf die preußiſchen, jo nament ; 
lich auch auf die ſächſiſchen Bahnen eiu a 

Präſident Schulz vom Reichseiſenbahnamt 
widerſpricht der Behauptung, daß die Eifenbahn- 
unfälle an Zahl und Umfang zugenommen hätten. 
Ob bei einem Unfall mehr oder weniger Perſonen 
verletzt würden, das hänge überdies mehr oder 
weniger vom Zufall ab, nämlich je nachdem der 
Bug mehr oder weniger ſtark beſetzt war. Nock 


e * 
Betriebsſicherheit nicht zu beurth 


weiligen, ſonſt zeitungsloſen Montagmorgen 
auf dem Frühſtückstiſch der Berliner und 
brachte ausführliche Berichte über alles 
Wiſſenswerthe bezw. den Verlauf der Prinz 
Heinrich-Reiſe nach Amerika. — Das Haupt⸗ 
interefje am Sountag bildete für den neu⸗ 
gierigen Berliner die „Hochbahn“; ein wahrer 
Sturmlauf wurde zu den Billetſchaltern und 
den Wagen von jung und alt gemacht, um 
dies neueſte großartige Verkehrsmittel der 
Stadt durch eigenſte Anfchanung kennen zu 
lernen. Das ſchöne Wetter machte die Fahrt 
zur Luſt, wenn das Gedränge und die ent⸗ 
ſetzliche Euge in den Wagen einen Ausguck 
überhaupt geſtatteten. Aber, wenn ſelbſt 
ſtundenlanges Warten vorangegangen und 
endlich ein Plätzchen erobert war, dann überbot 
das Eutzücken, die erſte Fahrt zu machen, 
alles Unangenehme, der Humor brach ſich 
Bahn und der Stolz des echten Berliners 
ſchwellte ſeine Bruſt, fuhr er doch auf der 
erſten elektriſchen Hochbahn des Kontinents 
und unten lag das Häuſermeer, wimmelte der 
Ameiſenhaufen der Meuſchenmenge, flimmerlen 
die Lichter in allen Farben. — Neue Be⸗ 
leuchtungsverſuche werden angeſtrebt, um das 
große Babel zu erhellen. Der Alexanderplatz 
ſoll Millenniumslicht erhalten, es dies ein 
ſogenauntes Preßgaslicht, deſſen Flammen 
eine Stärke von je 700 Kerzen haben. Für 
Licht ſorgt ſchon unſere Stadtverwaltung und 
zur Bekämpfung der Feuersmacht nicht minder; 
2 Millionen Mark ſind dafür im Etat aus⸗ 
geſetzt. — Flott und prompt iſt auch unſere 


automatiſche e unterliege noch Forte 
geſetzt der Prüfung, die Urtheile aus Amerika 
darüber lauteten aber nicht gerade günſtig. 

Abg. Franken (natlib.) führt Beſchwerde 
darüber, daß der Eiſenbahntrausport von Gütern 
nicht immer mit genügender Sorgfalt erfolge. 
Die Stückgüter kämen ſehr oft zerbrochen, zer⸗ 
trümmert an. ö 5 2 

Abg. Müller Meiningen (freiſ. Vp.) hält 
gleich Pachnicke die Thielen'ſche Reform für un⸗ 
zuläuglich. In der Theorie werde ja eine Reichs⸗ 
eiſenbahngemeinſchaft vielfach gewünſcht, aber in 
der Praxis fürchte man fie als eine „Verpreußung“. 
Man kenne die kleinlich⸗fiskaliſche prenßiſche Eiſen⸗ 
bahupolitik zu gut, unter welcher namentlich die 
armen thüringiſchen Staaten litten. 

Abgg. Beckh⸗Koburg (freiſ. Vp.) und Baudert 
(ſozden.) beſchweren ſich gleichfalls über das zu 
fiskaliſche Vorgehen der preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
verwaltung in den mitteldeutſchen Kleinſtaaten. 
Böſes Blut habe namentlich die Verminderung 
bezw. die gänzliche Einziehung der Sountagsfahr⸗ 
karten gemacht, beſonders unter den Landleuten, 
die gewohnt ſeien, Sonntags die Stadt aufzuſuchen. 
„Abg. Graf Beruſtorff⸗Lauenburg (Reichsp.) 
äußert Genugthuung über die vorjährige Ver⸗ 
längerung der Giltigkeitsdauer der Retourkarten 
auf 45 Tage und widerſpricht zugleich jeder weiter⸗ 
gehenden Perſonaltarifreform. Die gegenwärtige 
Finanzlage erlaube eine ſolche nicht. 

Hierauf wird der Etat des Reichseiſenbahn⸗ 
amts genehmigt. f 1 

Es folgt der Etat der elſäſſiſch⸗lothringi⸗ 
ſchen Reichseiſenbahnen. 

Abg. Schlumberger (natlib.) behauptet, der 
Oberelſaß würde von der Verwaltung zu ftief 
miitterlich behandelt im Vergleich zum Unterelſaß 
und Lothringen. Der Eiſenbahnminiſter verfahre 
gegenüber dem Oberelſaß herzlos. (Vizepräſident 
Büſing bemerkt dem Reduer, daß man ſo etwas 
von dem Miniſter eines Bundesſtaates nicht ſagen 
dürfe. Heiterkeit.) ; 

Miniſter v. Thielen legt dar, daß und wieſo 
der Unterelſaß und Lothringen aus wirthſchaft⸗ 
lichen und mehr noch aus ſtrategiſchen Rücckſichten 
ein dichteres Eiſenbahnunetz haben müßten, als der 
Oberelſaß. > 

Auf eine Aeußerung des Abg. Leineweber 
(natlib.) erwidert der bayeriſche Geſandte Graf 
v. Lerchenfeld: Wenn der Vorredner ſagt, er 
und ein Theil ſeiner pfälziſchen Landsleute hielten 
es für die beſte Löſung, daß die pfälziſchen Bahnen 
an das Reich übergehen, jo kann ich ihm nur aut⸗ 
worten: ich und der größte Theil meiner Lands⸗ 
leute halten dieſe Löſung wicht für die natür- 
lichſte! (Heiterkeit.) 8 

Auf Bemerkungen des Abg. Riff» Straßburg 
zugunſten von Tarifermäßigungen entgegnet 
Miniſter v. Thielen; Eine Reform der Perſonen⸗ 
tarife würde im weſentlichen uur in einer Ver⸗ 
einfachung der Tarife, nicht aber in einer Herab⸗ 
ſetzung derſelben beſtehen können. Es werde wohl 
dahin kommen milſſen, daß man über alle die 
Verſchiedeuheiten mit dem Schwamm hinwegfahre. 
ſodaß uur die einfache Fahrkarte übrig bleibe. 
Eine weitere Herabſetzung der Perſouen- und 
Gütertarife verbiete ſich aber Denen der wirth⸗ 
ſchaftlichen und deshalb auch finanziellen Depreifton. 

Abg. Schrader (freiß. Bag.) findet in der 
Erklärung des Miniſters: keine Ermäßigung! nur 
die Konſequenz der Eiſenbahnverſtaatlichung. Die 
Eiſeubahnverwaltung überſehe leider gar zu ſehr, 
daß doch gerade die Tarifherabſetzung auch den 
Verkehr ſteigern würde, wie ſich das ja auch ſtets 
im Nahverkehr und zwar ohne zu große Steigerung 
der re zeige. 

ach weiteren Auseinanderſetzungen über 
lokale Wünſche betr. Eiſenbahnbauken und über 
Beſoldungsverbeſſerungen für, verſchiedene Be ⸗ 
amtenkategorieen bei den elſäſſiſch⸗lothringiſchen 
Bahnen wird der Etat nach den Vorſchlägen der 
Budgetkommiſſion angenommen. 


Morgen 1 Uhr: Etat der Zuckerſteuer und der 
Börſenſtempelabgaben. — Schluß 5%, Uhr. 


brave Feuerwehr ſtets zur Stelle, um zu 
löſchen, zu behüten, Menſchen und Sachen zu 
retten und vor Schaden zu ſchützen. Neulich 
war nachts Feuer in der Charitee auf noch 
nicht aufgeklärte Weiſe entſtanden. Auf dem 
Boden brannten Reiſekörbe der Wärter und 
Wärterinnen. Mehrere Stunden hatte die 
Feuerwehr zu thun, bis die Arbeit vollſtändig 
beendet war. — Der Garten der Charitee er⸗ 
hält demnächſt die Koloſſalbüſte des Miniſterial⸗ 
Direktors Dr. Althoff, von Profeſſor Hartzer 
gearbeitet und in Bronze gegoſſen. — Der 
Bau des Virchow⸗Krankenhauſes wird auf 
das eifrigſte gefördert, und ganz in deſſen 
Nähe, an der Juungfernhaide, fol für Berlin 
ein Weſthafen errichtet werden. — Für 
Arbeit jeglicher Art wird geſorgt; die 
ſtädtiſche Parkdeputation will in Treptow 
einen künſtlichen Hügel errichten und darauf 
einen Ausſichtsthurm erbauen. Viele Arbeits⸗ 
kräfte finden dabei Verwendung, die Koſten 
find auf eine Million Mark veranſchlagt und 
dann wird die Umwälzung, Umpflaſterung 
und Neugeſtaltung der Straße Unter den 
Linden vieler Noth abhelſen. — Die Arbeits⸗ 
loſigkeit der letzten Wochen war übergroß und 
gauze Diſtrikte der Großſtadt erzählen eine 
traurige Geſchichte von unſagbarem Elend, 
überall ertönen flehentliche Bitten um Hilfe. 
Am eigenen Herd iſt ſo viel Leid zu ſtillen, 
aber das Ohr vernimmt auch dazu den 
Hilfeſchrei der armen Burenfrauen und Kinder. 
— Ein Frauenhilfsbund hat ſich gebildet, ein 
Aufruf an die dentſchen Franen iſt entſendet, 


Provinzialnachrichten. 

Noſenberg, 26. Februar. (Die Einbrecher), die 
in den letzten Monaten die Städte und Dörfer der 
Umgegend unſicher machten, ſcheint man endlich 
gefaßt zu haben. In Opalenitz, einem Dorfe in 
Oſtpreußen, hart an der ruſſiſchen Grenze, hat man 
bei einem angeblichen Arbeiter namens Koternausky, 
einen ruſſiſchen Unterthan, Waaren der verſchieden⸗ 
ſten Art im Werthe von 2000 Mk. gefunden. Ob 
K. ſelbſt ſich au Diebſtählen betheiligt oder nur 
den Hehler geſpielt r iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Mau fand u. g. unter ſeinen Papieren einen erſt 
wenige Tage alten Brief, in dem er auonym vor 
der preußiſchen Polizei gewarnt wird. 

Marienburg, 25. Februar. (Der Hausbeſitzer⸗ 
verein) hielt geſtern Abend eine recht zahlreich 
beſuchte Verſammlung ab. Ueber den erſten 
Punkt der Tagesordnung, „Das gegenwärtige 
Kündigungsrecht der königlichen Beamten bei 
Verſetzungen“ referirte Herr Stadtrath Korth. Es 
wurde beſchloſſen, einen neuen diesbezüglichen 
Paragraphen in die Miethsverträge aufzunehmen. 
Betreffs der bevorſtehenden Neuordnung des 
Feuerverſicherungsweſens wurde ein Ausſchuß 
beſtehend aus den Herren Profeſſoren Dr. Heiden⸗ 
hain, Stadtrath Korth und Rendant Carll zur 
Ausarbeitung einer Petition an den Reichstag 
gewählt. Weiter wurde beſchloſſen, der Vorſtand 
ſolle die Direktion der Gasanſtalt erſuchen, von 
jetzt ab von einer Gasuhrmiethe Abſtaud zu 
nehmen. Im Falle einer Weigerung ſoll eine 
Klage gegen die Gasauſtalt angeftrengt werden, 
betreffs Zurückzahlung der gezahlten Gasuhrmlethe 
ſeit dem Inkrafttreten des „Neuen Bilrgerlichen 
Geſetzbuches“. ; B 

Marienburg, 26. Februar. (Im heutigen Kreis⸗ 
tage) brachte Herr Jacobi einen Antrag ein, die 
Kleinbahn Tiegenhof⸗Schöneberg⸗Ladekopp⸗Neuteich 
auszubauen, da Neuteich bis jetzt von dem Klein⸗ 
bahunetz abfeits liegt. Ferner lag ein Antrag auf 
den Bau einer Kleinbahn von Tiegenhof nach 
Lindenau vor. Es wurde beſchloſſen, beide Anträge 
auf die Tagesordnung des nächſten Kreistages zu 
ſetzen. An Stelle des früheren Landraths von 
Glaſenapp als Provinziallaudtagsabgeordneter 
wand Laudrath Freiherr Seufft v. Pilſach 
gewählt. 

Neuteich, 26. Februar. (Hotelverkauf.) Herr 
Hotelbeſitzer P. Wienß hat ſein Hotelgrundſtück 
„Deutſches Haus“ für den Preis von 78000 Mk. 
5 Ber Kaufmann Guſtav Kleinmann hier ver⸗ 
auft. 

Zoppot, 26. Februar. (Das Dampfmühleneta⸗ 
bliſſement von F. Frantzins), Juhaber Herr 
Albrecht, iſt mit einem dazu gehörigen Speicher 
in Danzig und Ländereien für 325000 Mk. an 
Herrn Johaun Genſchow, früher Beſitzer des 
Gutes Holm bei Danzig, übergegangen. 

Brauns berg, 25. Febrnar. (Wegen Berunreini⸗ 
gung eines Brunnens) verurtheilte die Straf⸗ 
kammer die Arbeiterfran Dorothea Krolezyck zu 
4 Monaten Gefängniß und deren 18 jährigen 
Sohn zu 1 Woche Gefängniß. Auf die Frage des 
Vorſitzenden des Gerichtshofes an Frau K., ob ſie 
ſich bei der Straſe beruhige, erklärte fie: „Es 
fällt mir nicht ein, ich habe einen alten Mann 
und Kinder zu Haufe, ich habe nicht Zeit, jo lange 


zu ſitzen“. 
Bartenſtein, 25. Februar. (Unter der Anklage 


des verſuchten Mordes) ſtand vor dem heutigen 
Schwurgericht der Schloſſergeſelle Groneberg aus 
Agonken. G. hatte ſich in die Tochter Lina des 
Schueidermeiſters Göruns ans Gr.⸗Soboſt ver⸗ 
liebt, ſeine Bewerbungen wurden aber von dieſer 
urückgewieſen. Von nun an beſchimpfte G. die 
zina Görnus und deren Eltern und drohte bei 
verſchiedenen Gelegenheiten, er werde die Lina G. 
umbringen. Wegen der Beleidigungen iſt der 
Augeklagte zu einer Geldſtrafe verurtheilt, und 
wegen einer bei dieſem Termin unternommenen 
Verleitung zum Meineide iſt gegen ihn eine Zucht⸗ 
hausſtrafe von einem Jahre verhäugt. Am 20. 
September v. Is, wollte er nun ſeinen lange ge⸗ 
hegten Plau zur Ausführung bringen. Er Des 
waffnete ſich mit einem mit ſechs ſcharfen Patronen 
PP · w 


dringt an ihre Herzen und empfindet wärmſtes 
Mitgefühl. Und gerade bei denen, die eifrig 
mitarbeiten, dem einzelnen, der daheim Noth 
leidet, Erleichterung zu gewähren, klopft der 
Aufruf nicht vergebens an. Wieviel gutes 
die Vereine bringen, das haben die kalten 
Wintertage wieder ſo recht gezeigt. Der 
Verein für Volkshygiene hat in der Oranien⸗ 
burgerſtraße eine Kaffeeſtube errichtet, worin 
ſich auch der Bedürftigſte erquicken und 
erwärmen kaun. Alles ſchmuck und ſauber, 
appetitlich nnd hübſch, für wenige Pfennige eine 
Stärkung, eine kurze Erholung wird ohne 
Geld den Bedürftigen gewährt. Kaffeekarren 
fahren in den Straßen umher, verabreichen 
Kakao, Milch und Suppe, und ſolch' warmer 
Schluck an den naßkalten Tagen bringt oft 
ungeahnten Segen in die verzweifelten Ges 
müther und hilft zum Aufraffen im harten 
Kampf um die Exiſtenz. — Die Künſtler mit 
warmen Herzen find ſtets bereit, die Fonds 
für alle ſolche Wohlthätigkeits⸗Vereine zu 
vermehren, unermüdet ſingen, ſpielen, malen, 
deklamiren, tanzen ſie, und ziehen die Grazien 
und die Schönheit mit in ihre Reihen, die 
Funken der Begeiſterung ſpringen über in die 
Herzen der Kommenden, und verwandeln das 
Mitleid in edles Metall; nur damit läßt ſich 
helfen! Die Räume der Philharmonie ſind 
dafür ein geſegueter Garten geweſen für alle 
derartigen Feſte, jetzt feiern ſie ihr fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum, und können viel, viel 
erzählen, was Berlin geworden in dieſer Zeit! 
Welche Sterne der Kunſt ſind hier vorüber⸗ 


2 


Kae de Revolver und einem ſchweren Stock und 
chlich des Abends an das Haus des Schneider⸗ 
weiſters G. Während deſſen Familie in der einen 
Stube arbeitete, ſtieg er durch ein offenſtehendes 
Fenſter eines Nebenzimmers ein und wartete hier 
etwa zwei Stunden, unter Kleidern verſteckt, bis 
Lina G. kam, um das Fenſter zu ſchließen. In 
dieſen Augenblick ſchlug er mit dem Stock auf fie 
ein und verfolgte die laut Schreiende mit dem 
Revolver in die audere Stube. Hier ſah er fi 
plötzlich dem Vater der G. gegenüber. Er erho 
den Revolver, um dieſem eine Kugel in den Kopf 
1 ſchießen. Zum Glück verſagte die Waffe. Darauf 
rachte der Angeklagte durch Schlagen mit dem 
Revolver dem Schneidermeiſter G. mehrere Ver⸗ 
letzuugen am Kopfe bei, bis ihm durch das 
energiſche Eingreifen der Fran G. die Waffe ent⸗ 
riſſen wurde. Es gelang endlich, ihn zu über⸗ 
wältigen. Da äußerte er: „Schade, daß der 
Revolver nicht losging, dann wäre doch ſchon 
alles zu Ende.“ Bei feiner Feſtnahme durch den 
1 Ortsvorſteher und feiner ſpäteren 
inlieferung durch den Gefangenaufſeher ſagte er: 
„Ich weiß, daß mir jetzt zehn Jahre reif ſind, aber 
wenn ich rauskomme, thue ich doch, was ich mir 
vorgenommen“, und „Ich wollte die Lina G. todt⸗ 
ſchleßen.“ Dieſe Aeußerungen ließen keinen Zweifel, 
daß es ſich um einen wohlüberlegtenqRordverſuch han⸗ 
delt. Der Angeklagte beſtreitet dies jetzt, er habe nur 
dle Lina G. ſchrecken wollen. Doch bejahten die 
Geſchworenen die Schuldfragen wegen Haus ⸗ 
friedenbruchs unter Mitführung von Waffen, wegen 
vorſätzlichen Mordverſuchs und wegen gefährlicher 
Körperlegung unter Verſagung von mildernden 
Umſtänden. Der Gerichtshof erkannte auf eine 
Geſammtſtrafe von 7 Jahren Zuchthaus. 

Inſterburg, 25. Februar. (Eine zweiſtündige 
Verſpätung) durch Achſenbruch eines Viehwageuns 
auf der Station Matheningken erlitt Montag 
Abend der von Thorn hier eintreffende Schnellzug. 
Der Wagen wurde zertrümmert, wobei 3 Pferde 
getödt wurden. 

Bromberg, 26, Februar. (Einen Denkſtein) be⸗ 
abſichtigt man der „Oſtd. Pr.“ zufolge au der Stelle 
zu ſetzen, wo der Förſter Zakrzewski ermordet 
worden iſt. Die Mittel ſollen durch eine Samm⸗ 
lung aufgebracht werden, an deren Spitze ſich eine 
Mack Behörde und der Förſterverein mit je 100 

ark geſtellt haben. Das Denkmal ſoll die Geſtalt 
einer Säule erhalten, und ein Weg ſoll von der 
Inowrazlawer Chauſſee dorthin führen. 

Schroda, 26 Fehrugr. (Unglücksfall. Kinder⸗ 
krankheiten.) Das dreijährige Söhnchen des Land⸗ 
wirths Locha in Piglowice warf dieſer Tage in der 
Küche einen mit heißem Waſfer gefüllten Topf um, 
wobei der Juhalt ſich über das Kind ergoß und es 
fo ſchwer verbrühte, daß es nach einigen Stunden 
farb. — Scharlach und Diphcheritis fordern unter 
den Kindern wieder viele Opfer. So ſtarben dem 
Kaufmann W. Smisuiewicz in wenigen Tagen drei 
Rinder, und es blieb den Eltern nur noch ein Sohn 
von 17 Jahren am Leben. 

Schleppe, 25. Februar. (Unfall.) Der Kuecht 
Schlegel aus Friedrichsmühle führte ſeine Pferde 
und trug den Schwengel des Wagens vor ſich. 
Sch. glitt aus, fiel zu Boden und der Schwengel 
5 ihm auf den Leib. Er muß hierbei eine 
chwere innere Verletzung erlitten haben, denn er 
Fase, ſich zu Bett und ſtarb ſchon nach zwei 

gen. 


In der öffentlichen Leſehalle und 
Volksbibliothek in Thorn. 


„Sage mir was Du lieſt, und ich will Dir ſagen, 
wer Du biſt“ — auch in dieſer Variation könnte 
man das bekaunte Wort anwenden, denn was der 
Mensch ſich ſeinem Geiſt zu eigen zu machen ſucht. 
muß ihm auch angepaßt ſein. Wer lieſt nicht? 
Wer ſucht nicht außerhalb des allzu realiſtiſchen 
Lebens eine Welt voll Phantaſie zu finden, wie ſie 
nur der Dichter ſchaffen kann? Kommt auch in 
erſter Linie nur das unterhaltende Moment inbe⸗ 
tracht, ſo iſt es doch auch unverkennbar, daß neben 
der bloßen Unterhaltung der Geiſt erweitert und 
geſchärft wird. Wer nicht ſo glücklich iſt, ſich gute 
Bücher ſelbſt anzuſchaffen, der ſucht in Bibliotheken 
das zu finden, was ihm begehrenswerth erſcheint. 
Es dürfte unn gewiß nicht ohne Jutereſſe ſein, zu 
erfahren, was man in einer Volksbibliothek wie 
fie Thorn hat, am liebſten lieſt, wie nuſere Dichter 
aufgenommen werden, wer der Liebling unſerer 
Frauen, die ja zumeiſt das Leſepublikum einer 
Bibliothek ausmachen, iſt. Erfreulicherweiſe iſt 
in unſerem Thorn das Leſebedürfniß ein ziemlich 
reges, die Volksbibliothek zählt jetzt an 200 ſtän⸗ 
dige Abonnenten, die ſich am Mirtwoch und 
Sonntag jeder Woche zum Bücherwechſel in der 
öffentlichen Leſetalle, die in der Knahenmittelſchule 
untergebracht iſt, einfinden. Die liebenswürdige 
alte Dame, die den Biicherwechſel leitet, giebt 
uns freundlichſt über die Wünſche ihrer Abonnenten 
—— ———ê— — — ur 
gezogen, Meteore aufgetaucht, — verlöſcht, 
Fixſterne lieb und werth den Berlinern 
geworden! Freuden⸗ und Trauergeſänge er⸗ 
klangen, — begeiſterte Reden wurden gehalten, 
Schläger kreuzten ſich, Salamander wurden 
gerieben, ernſt tönte der Landesvater durch 
die Säle. Dann wieder ranſchten Walzer⸗ 
melodien, Therpſichore forderte ihr Recht, 
Masken neckten und ſchäkerten, Jugend und 
Frohſinn beherrſchten das Feld. — Fünfund⸗ 
zwanzig Jahre ein Jubiläum in der Groß⸗ 
ſtadt; bunte Bilder ziehen vorüber in den Sälen, 
und draußen in der herrlichen Winterlandichaft 
unſeres Zoologiſchen Gartens wird auch ein 
Jubiläum gefeiert. Das Kondorweibchen als 
Alterspräſidentin feiert dort ihren Wohnſitz ſeit 
50 Jahren. Vor fünfzig Jahren brachte der 
damalige Seekadett von St. Paul⸗Illaire dies 
Kondorweibchen aus Süd⸗Amerika und machte 
dem Zoologiſchen Garten damit ein Geſchenk; 
ein Mäunchen wurde ſpäter zugeſellt, und ſo 
lebten ſie einträchtig und beſchaulich die 
laugen Jahre hindurch, ſahen Generationen 
vergehen und entſtehen, Winter und Sommer 
im ewigen Wechſel blühen und reifen, Krieg 
und Frieden, immer neue Bilder der Mode 
der anwachſenden Großſtadt, das Bauen und 
Schaffen, Verſchönern und Erweitern, das 
ſtetige Fortſchreiten des Zeitgeiſtes. 


Aufſchluß. Da iſt es zunächſt der freundliche 
Schleſier Guſtav Freytag, deſſen immerſchönes 
„Soll und Haben“, in dem eie jo herrliche poeti⸗ 
ſche Schilderung zutage tritt, geru geleſen wird, 
uicht minder ſein für Thorn beſonders inter⸗ 
eſſantes „Markus König“, das zur Zeit, der Re⸗ 
formation in unſerer Stadt ſpielt. Aber auch 
ſeine „Ahnen“ und „Die verlorene Handſchrift“ 
erfreuen ſich eines dankbaren Leſepublikums, ſodaß 
man daran gedacht hat, die Werke, die ſchon ſehr 
zerleſen find, nen anzuſchaffen. Neben Frehtag 
wird der jüngſt verſtorbene Wichert viel begehrt, 
auch Felix Dahn mit feinen feſſelnden Romanen 
aus der römiſchen Zeit, ſein „Kampf um Rom“ 
und ſein fo herrlich geſchildertes „Felicitas“ werden 
ſehr geſucht. Ebers. den großen Aegyptiologen, 
Schöpfer der „Aegyptiſchen Königstochter“, hat 
man nicht minder gern und auch Julius Wolff 
mit ſeinem „Raubgraf“. Romantiſch veranlagte 
Naturen laſſen ſich gern die Reiſewerke des einſt 
ſo begehrten Friedrich Gerſtäcker hervorholen, und 
die zerflackerten Blätter zengen, daß ihrer viele 
ſeine Verehrer find. Daneben leſen phantaſtiſche 
Schwärmer mit Vorliebe die Schriften des größten 
geiſtvollen Phantaſten Jules Verne, ſeine „Zwan⸗ 
zigtauſend Meilen unter dem Meere“ ꝛc. Wer das 
hechagliche ſtimmungsvolle Waldidyll gern hat, 
lieſt natürlich den unvergeßlichen Peter Rojegaer; 
allerdings manche behaupten, ſeit er der „reine 
Stadtherr“ geworden ſei, ſchreibe er zu gelehrt. 
Zwei Schriftſtellerinnen, die, wenn auch nicht 
hochbedeutend, doch wenigſtens keinen Schaden 
anrichten können, ſcheinen die jungen Leſerinnen 
ganz beſonders ins Herz geſchloſſen zu haben, 
die Eſchſtruth und die Heimburg, den Damen zwei 
liebe alte Bekannte aus der traumvollen Zeit des 
Backfiſchalters. Die armen Schueiderinnen und 
Näherinnen erquicken ſich zumeiſt an den Schriften 
der beiden Vielſchreiberinnen. Etwas ſchwieriger 
ſiud ſchon die Suttner, Ebner⸗Eſcheubach und Oſſip 
Schub in oder wie fie eigentlich heißt, Lola Kirſch⸗ 
ner, die in den letzten Jahren durch ihren gruſeligen 
Roman „Vollmondzauber“ ſelbſt weniger harm⸗ 
loſe Gemüther aufgeregt hat. Sehr viel begehrt 
werden neuerdings die Schriften von Dr. Karl 
Mah, des durch ſeine vortrefflichen phantaſiereichen 
Reiſeſchilderungen bekaunten Schriftſtellers, der 
die deutſche Jugend fo oft durch ſeine Erzählungen 
im „Guten Kameraden“ in Entzücken verſetzt und 
die Luſt nach Reiſen in ferne Welttheile in ihnen 
entfacht hat. Mah iſt der Volksbibliothek noch 
nicht eingereiht, man wird ihn wohl aber in 
einigen ſeiner beſten Werke anſchaffen. Daß Mays 
Schriften viel gewünſcht werden, iſt wohl be⸗ 
greiflich, denn zugleich mit belehrender Natur⸗ 


ſchilderung verbindet er ein Erzählertalent wie ſo M 


leicht kein zweiter. Man lernt durch ihn Land 
und Leute genau kennen, ohne daß man dies in 
der Form einer trockenen Schilderung, wie ſie 
vielen Reiſeſchriftſtellern anhaftet, anfnehmen muß. 
Der abentenerliche „Graf von Monte Chriſto“ 
von A. Dumas, den ſchon manche Generation mit 
Intereſſe geleſen, wird noch immer begehrt. Doch 
zurück zu den heimiſchen! Friedrich Spielhagen, 
deſſen „Problematiſche Naturen“ und „Hammer 
und Ambos“ verſchlungen wurden, findet weniger 
Anklang, er iſt vielleicht mauchem in ſeinen Sen⸗ 
tenzen zu ſchwer verſtändlich; auch Paul Hehſe 
der große Novelliſt findet keine Vorliebe, dagegen 
reißt man ſich um — Sudermann — und kann 
nicht oft genung feine beſte Romauſchöpfung „Frau 
Sorge“, die auf dieſem Gebiete ſich ſeinem beften 
dramatiſchen Werke der „Ehre“ zur Seite ftellen 
kann. „Frau Sorge“ muß auch einem fei 
gleichviel welches Genre er ſonſt liebt, in ſeiner 
ſo ſchlichten und doch ſo ergreifenden Sprache zu 
Herzen reden. Arthur Zapp, der ſeit er mit ſeinem 
wirklich ideal künſtleriſchen Schaffen ſo bittere 
Erfahrungen gemacht hat jetzt tüchtig nach der 
Schablone arbeitet, und alles ſchreibt wie es 
die Leſer wünſchen, der fleißige Schreiber, der 
wohl kaum mehr als vier Wochen zu einem 
Roman braucht, man hat ihn gern. Auch Zobeltitz 
den Schilderer feiner Kreiſe, Wildenbruch und 
uenerdings den luſtigen Ernſt von Wolzogen der 
wohl vielen erſt als Schöpfer des Ueberbrettls 
bekannt geworden ift, ein ebenſo geiſtvoller und 
tief empfindender wie luſtig ſcherzender Schilderer. 
Alles in allem, kann man wohl ſagen, iſt der Leſe⸗ 
geſchmack ein durchaus nicht niedrig ſtehender, 
wie man ihn bei den Leſern mancher Volks⸗ 
bibliotheken findet. Allerdings werden auch noch 
ſehr viel gebundene Zeitſchriften, wie „Garten⸗ 
laube“, „Vom Fels zum Meer“ ꝛc. gefordert, die 

ihrer leicht verdanlichen Bilderkoſt wegen gern 
genommen werden. Mit der Volksbibliothek ver⸗ 
bunden iſt die öffentliche Leſehalle, die ebenfalls 
am Mittwoch und Sonntag einer jeden Woche 
den Leſern ihre Pforten öffnet. In zwei recht nett 
ausgeſtatteten Ränmen iſt einem jeden Gelegen- 
heit gegeben, an den betreffenden Abenden ſeine 
Lieblingsdichter (auch aus der Volksbibliothek) zu 
leſen. Neu angeichafft hat man in der Leſehalle 
mehrere Prachtwerke, die gewiß allgemeines In⸗ 
tereſſe erregen werden und zwar Dr. Stefau's 
Hundert Jahre in Wort und Bild“, „Der Krieg 
in China“ von Major 3. D. Schreiber und für 
Schwärmer der Wiſſenſchaft zwei intereſſaute 
Bücher. „Das Buch der Erfindungen“ und „Das 
Buch der Entdeckungen“. Daneben liegen in der 
Leſehalle eine Menge von Zeitſchriften, allerdings 
meiſt ältere Jahrgänge, aus. Auch die bekannten 
prachtvollen Bilderwerke „Königin Lufſe, und 
„Der alte Fritz“ mit den Zeichnungen von Röchling 
Kuötel und Friedrich ſind in mehreren Exemplaren 
vorhauden. In zwei Schränken ſind gebundene 
Monatsſchriften von Rodenberg, Lindau 2c. 1 8 
gebracht. Loſe Hefte der „Illuſtrirten Zei ele 
von „Vom Fels zum Meer“, der „Romauwe 5 
der „Flotte“, des „Neuen Jahrhundert 55 
viele kleine Einzelwerkchen liegen in Menge un 
Tiſchen ausgebreitet. Guter Leſeſtoff iſt geuligen 

da, es fehlen am Mittwoch Abend nur die Leſer, des 
Sonntags kommen ja zuweilen bis 15, doch iſt das 
noch immer zu wenig. Hoffentlich regen dieſe 
Zeilen den einen oder den andern au, wenigſtens 
einmal „probeweiſe“ der Leſehalle einen Beſuch 
abzuſtatten. „Gute Bücher find die beiten 
Freunde.“ 8 

EEE TEE TEN ER LEINE TREE TE TE U TED 


Lokalnachrichten. 


Zur N 2. März 1901. 1855 * Kaiſer 
Nikolaus I. von Rußlaud. 1849 Publikation der 


Grundrechte in Sachſen. 1824 * Friedrich Smetana 
zu Leitomiſchl, Böhmen, Komponiſt und Klavier⸗ 
virtuos. 1810 * Papſt Leo XIII. 1809 F. Cavallari. 
Italieniſcher Archäolog. 1805 * Alexander Karl, 
letzter Herzog von Anhalt⸗Bernburg. 1791 f John 
Wesley zu Kingsward. Stifter der Methodiſten. 
1633 Schlacht bei Rintelen. 


eden, M 


3. März, 1897 J Seuatspräſident Dr. Friedrich 
v. Hahn zu Leipzig. 1896 Furchtbares Gruben 
unglück bei Kattowitz. 1878 Krönung Papſt Leo 
zu. 1878 Präliminarfriede von St. Stefano 
EN ee 
er Velbeigenſchaft in Rußland. 1848 Koſſuths 
Rede im ungariſchen Reichstage. Die le 
der ungariſchen und Wiener Revolution. 1758 * 
Karl Cramer. Deutſcher Romanſchriftſteller. 
1554 f Johann Friedrich, der Gutmſitige, Kurfürſt 
von Sachſen. Der letzte Erneſtiner, der die Kur⸗ 
würde getragen. 


Thorn, 1. März 1902. 
(Dem verſtorbenen Oberſtabsarzt Dr. 
Duvinage) widmet der Korpsarzt des 17. Armee⸗ 
korps, Generalarzt Rochs namens des Sanitäts⸗ 
oifizterforh3 des 17. Korbs im Milktärwochenblatt“ 
folgenden Nachruf: „Am 21. ö. Mis verſtarb nach 
längerer Krankheit plötzlich der königliche gtegiments⸗ 
arzt des 9. weſtpreußiſchen Infanterieregiments 
Nr. 176, Herr Oberſtabsarzt Dr. Duvinage. Von 
liebenswürdigem Weſen war er bis zuletzt, als ihn 
ein unheilbares Leiden auf das Kraukenlager warf, 

von regſtem Intereſſe für ſeinen Dienſt beſeelt. 

— (Der einjährige Militärdienft 
der Volksſchullehrer.) Die Oberpräſiden⸗ 
ten gaben, Berliner Blättern zufolge, über den 
Einjährigendienft der Volksſchullehrer eine wich⸗ 
tige Verfügung erlaſſen, welche auf einem Erlaß 
des Kultusminiſteriums baſirt. Fortan müſſen 
die Seminariſten, falls fie einjährig » Freiwillig 
dienen wollen, ſofort nach beſtandener Abgangs⸗ 
prüfung, das heißt alſo, wenn ſie das Zengniß 
über die wiſſenſchaftliche Befähigung zum Ein⸗ 
jährig⸗Freiwilligendienſt erhalten haben, die Aus⸗ 
ſtellung des Berechtigungsſcheines nachſuchen. 

— Diejenigen Theologie⸗Studiren⸗ 
den und Kandidaten), die ſich den theolo⸗ 
giſchen Prüfungen im nächſten Termin beim 
weſtpreußiſchen Konſiſtorium unterziehen wollen, 
haben ihre Meldung bis ſpäteſtens zum 1. April 
einzureichen. e 

— (Die geſtrige Abiturientenprüfung) 
am hieſigen Gymnaſium wurde unter dem Vorſitz 
ee Provinzialſchulraths Dr. Collmann ab- 

2 en. 

—(Hauptetat der Provinzialverwal⸗ 
tung.) Der voch Provinzialausſchuß als Vorlage für 
den Provinziallandtagfeſtgeſtellte Hauptetat für das 
Wirthſchaftsjahr 1. April 1902/03 ſchließt in Ein⸗ 
nahme wie Ausgabe auf 9618000 Mk. ab, gegen 
das Vorjahr 179000 Mk. niedriger Auf die laufenden 
Ausgaben des Hauptfonds (die allgemeine Pro⸗ 
vinzialverwaltung) entfallen, 3909 435 Mk., 154 734 
ark mehr als im Vorjahre, auf die einmaligen 
Ausgaben des Hauptfonds 1 100 000 Mk., 10000 
Mark weniger als im Vorjahr; auf die Neben⸗ 
fonds (Provinzialhilfskaſſe und Verſicherungsein⸗ 
richtungen) 4608 565 Mk., 823537 Mk. weniger als 
im Vorjahre. Von den einmaligen Ausgaben des 
Hauptſonds find beſtimmt 600000 M i 
mienzahlung für neue Chauſſeebauten an die 
Kreiſe und 500 000 Mk. als zweite Rate zu den 
auf 1660 000 Mk. verauſchlagten Koſten des Er⸗ 
weiterungsbaues der Provinzialirrenanſtalt Kou⸗ 
radſtein bei Pr.⸗Stargard. Beide Summen werden 
von der Provinzialhilfskaſſe aus Anleihefonds 
vorgeſchoſſen und erſcheinen daher anch in der 
Einnahme als extraordinäre Poſten. Für den 
Gemeindewegeban iſt der bisherige Betrag von 
190000 Mk., an Zuſchuß für Kleinbahnbauten die 
Summe von 102 000 Mk. (im Vorjahre 190 000 
k.), für Provinzialchauſſeeen der Betrag von 
686085 Mk. (1893 mehr als im Vorjahr), für 
Landarmen⸗ und Korrigendenweſen find 1261 200 
Mark (20000 Mk. mehr), für Fürſorgeerziehung 
Minderjähriger 182900 Mk. (67600 Mk. mehr als 
im Vorjahre), uur Verzinſung und Tilgung von 
Schulden 767139 Mk. (54893 Mk. mehr als im 
Vorjahr) erforderlich. An Provinzialſtenern 
ſind zur Balanzirung des Etats — wie ſchon in 
dem Bericht über die letzte Provinzialausſchuß⸗ 
ſitzung mitgetheilt — 1666034 Mk. (110 242 Mk. 
mehr als im Vorfahr) eingeſtellt. Das macht 
22,7 Proz. der direkten Staatsſtenern (gegen 21,8 
Proz. im Vorfahr). u 

— (März.) Der März verdankt feinen Namen 
dem römiſchen Kriegsgott Mars, dem er geweiht 
war. Der dentiche Name für März iſt Acker⸗ 
monat oder, wie ihn bereits Karl der Große 
nannte, Leuzinmauoth, denn am 21. März beginnt 
der Frühling, und die Tage werden länger . ſie 
längſen, lenzen! Die Germanen feierten Mitte 
März den Sieg des Früßhlingsgottes Donar über 
die Froſt⸗ und Winterrieien. Der März giebt der 
Ball- und Geſellſchaftsſaiſon einen endgiltigen 
Abſchluß und gewährt den armen Erdenbürgern 
allerlei trübſelige Ausblicke in die nächſte Zukunft, 
indem er ihnen die Schreckensworte Umzug und 
Frühiahrsreinmachen in die Ohren ruft. Dreimal 
umziehen iſt ſogut, wie einmal abbrennen, ſagt 
der Volksmund, und ſelbſt den ftarkuerbigiten 
Mann überläuft eine Gänſehaut, gedenkt er des 
möbelmordenden Umzuges und ſeiner zahlreichen 
Schreckniſſe. Aber das Frühliuas reinmachen ift 
auch nichts beſſeres, behaupten manche Ehemänner, 
und man kaun ihnen nicht unrecht A5 
Zimmer befinden ſich da in wüſter Unordaung, 
manche find ſogar völlig kahl. Beſen und Eimer 
regieren im Hauſe, Teppiche werden geklopft, und 
deckenboch wirbelt der Stanb auf. Der geplagte 
Hausherr, in deſſen Arheitszimmer kein Stück mehr 
auf dem richtigen Fleck ſteht, weicht der warmen 
Seifenfluth, die ſich über die Dielen ergießt, und 
nachdem er die augebrannten Kotelettes, die ihm 
die aufgeregte und völlig erhitzte Gattin auf der 
Ecke einer im Korridor aufgeſtellten Kommode 
ſervierte, mit Entſagung verzehrt hat, ergreift er 
Hut und Stock und verläßt die grauenvolle Stätte 
mit dem Seufzer: O. März, warum biſt du nicht 
0, wie dein Vorgänger, der Februar!? In der 

atur iſt der März ein überaus wichtiger Monat. 
Er befreit die Felder von den noch in den letzten 
Wochen reichlich gefallenen Schneemaſſen und 
zieht den Froſt aus der Erde. Er weckt die 
ſchlummernden Naturkräfte wieder und bringt die 
erſten köſtlichen Tage, an welchem die Lerchen 
lebensfroh über die grünende Saat tiriliren und 
die Droſſeln im ſproſſenden Walde flöten. In 
dem Garten erſcheint bereits der bunte Krokus, 
die leuchtende Narziſſe und das lieblich duftende 
Märzveilchen. Selbſt das Geſumm der Bienen 
kaun man au beſonders ſchönen Tagen ſchon ver⸗ 
nehmen. In der Tagesläuge find wir bereits dem 
erſten Drittel des Oktober und dem letzten Drittel 
des September gleich. 


ee unten. 1580 Sehruor. ae rs 
are und Dahrlehnskaſſenverein) e. G. m. u. H. 
hielt am 25. Februar in dem Felskeiſchen Saale 


und Türkei. 1861 Aufhebung D 


k. zur Prä⸗ ſch 


in Gramtſchen feine diesjährige Frühfahrshaupl⸗ 
verſammlung ab. Nachdem der Vereinsvorſteher 
Herr Pfarrer Lenz die Verſammlung mit einem 
Kaiſerhoch eröffnet, erſtattete er den Jahresbericht. 
em Verein gebörten am Schluß des Jahres 
1900 84 Mitglieder an, während des Jahres 1901 
ſchieden 6 Mitglieder durch Verzug aus, während 
26 neue Mitglieder eintraten, ſodaß der Verein 
am Schluß des Jahres 1901 104 Mitglieder 
zählte. An Stelle des verſtorbenen Beſitzers Herrn 
Guſtav Hoffmann in Gramtſchen wurde Herr 
Lehrer Roſenfeld in Deutſch⸗Rogan neu in den 
Auſſichtsrath gewählt, während die gusſcheidenden 
Aufſichtsrathsmitglieder Herren Beſitzer Kuban in 
Torniſch⸗Papau und Beſitzer Rohloff in Leibitſch 
wiedergewählt wurden. Ebenſo wurden die 
ſtatutenmäßig ausſcheidenden Herren Vereinsvor⸗ 
ſteher Pfarrer Lenz, Gaſtwirth Stahnke und Be⸗ 
ſitzer Grimm in Gramtſchen ſämmtlich als Vor⸗ 
ſtaudsmitalieder wiedergewählt. Desgleichen 
wurde der bisherige Rechner Herr Gaſtwirth 
Felske wiedergewählt und auf 4 weitere Jahre 
verpflichtet. Im weiteren Verlauf der Verſamm: 
lung wurde der Austritt ans der Genoſſenſchaft 
für Viehverwerthung beſchloſſen, die mit Zinſen 
und Rückdaßlungen Säumigen zur Innehaltung 
der Zahlungstermine ermahnt und endlich Be⸗ 
ſtellungen auf Sämereſen, Kohlen, Jutter⸗ und 
Düngemittel entgegengenommen. Möchte das 
nene Vereinsjahr dem Verein neue Förderung 
bringen, nachdem er im vorigen Jahre in ſchwerer 
Zeit die Probe auf ſeine Bewährung beſtanden hat! 


Verantwortlich Für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
Amtliche eee, Danziger Produkten⸗ 
orie 


vom Freitag den 28. Februar 1902, 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
tranſito grobkörnig 697 Gr. 105 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
große 650-709 Gr. 124—131 Mk. 

‚tranfito große 615 Gr 104 Mk. 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ 138 —151 Mk. 5 
Kleeſaat per 100 Kilogr. weiß 192—196 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,104.70 Mk. 
Roggen⸗ 4,55 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: ruhig. 
endement 88° Traufitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 6,55 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende⸗ 
ment 75° Tranſilpreis franko Neufahrwaſſer 
4.95 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 28. Februar. Rüböl feſt, loko 57½. 
— Kaffee behaupt. Uns. 3000 Sack. — Petroleum 
ſtetig. Staudard white loko 6.70. — Wetter: 
ön. r i 
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Nach den zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten über 
Zahn⸗ und Mundhygiene und nach den vergleichenden 
Prüfungen, die hervorragende Gelehrte und wiſſenſchaft⸗ 
liche Inſtitute mit den bekannteren Mundwäſſern ange⸗ 
ſtellt haben, kann für den urtheilsfähigen Leſer heute kein 
Zweifel mehr darüber beſtehen, daß > 

1) Odol in feiner Geſammtwirkung und durch feinen 
köſtlichen ze alle bekannten Mundwäſſer weit 
überragt, 

2) wer Sl konſequent täglich vorſchriftsgemäß an⸗ 
wendet, die nach dem heutigen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaft denkbar beſte Zahn⸗ und Mundpflege ausübt. 

—— 


„) Abdrücke der Publikationen, aus denen man dieſe Ueber⸗ 
e ſelbſt ſchöpfen kann, ſenden wir jedem, der ſich dafür 
uteteſſirt, gerne koſtenfrei zu. 


Dresdener Chemisches Laboratorium Lingner, Dresden. 
Hur in Wasser gekocht. 
Der Durchfall ist in fast allen Kinderstuben Gast. 
Es sei erneut die Aufmerksamkeit der Eltern auf ein 
längst und vorzüglich bewährtes Präparat, den echten 
Hausens Kasseler Hafer-Kakao gelenkt, welcher von 
mehr als 10000 Aerzten verordnet wird. Nur in 
Wasser gekocht, leistet er vorzügliche Dienste; er 
beruhigt den Magen und Darm, indem er infolge 


seiner schleimigen Beschaffenheit den Reizzustand 
der Darmwände so lange mildert, bis sich die natür- 


ejlichen Darmschleimhäute nachgebildet haben, und 


führt dem Körper in leichtverdaulichster Form die 
wichtigsten Nährstoffe zu. Bei chron. Magen- oder 
Darmkatarıh genügt Hausens Kasseler Hafer-Kakao 
während der Dauer eines Anfalles zur alleinigen 
Ernährung. Man verlange möglichst genau Hausens 
Kasseler Hafer-Kakao in Apotheken und Drogerien 
in blauen Kartons à Mk. 1,—, niemals lose. 


Durchfall. 


Bericht über Haarfärbung, 


Im Dermatologischen Verein ist „Aureol“ als 
einzig zweckmässiges und unschädliches Haarfärbe- 
mittel anerkannt. J. F. Schwarzlose Söhne, kgl. 
Hofl., Berlin, Markgrafenstr. 29. Vorräthig in jedem 
besseren Drogen-, Parfümerie- und Coiffeurgeschäft. 


a debe 
Bartflechten. vis 
gegen Bartflechten ift Obermehers Herbaſeife. In 
hunderten von Fällen größter Erfolg erzielt, lant 
vielen ärztlichen und privaten Zengniſſen. 
einziger Verſuch zeigt ſchon die auffallende 
ſamkeit der Seife. Beſtandtheile 90 Proz. Seitz. 
2 Proz. Salbei, 3 Proz. Arnika, 1,5 Proz. 1 * 
Waſſerbecherkraut, 3,5 Proz. Harnkraut. Zu ba = 
per Stück Mk. 1.25 in Apotheken und Drei 
oder durch den alleinigen Fabrikanten J. Gioth⸗ 
Hauan a. M. 


—. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗, Rodungs⸗, Böſchungs⸗ und Befeſtigungs⸗Arbeiten, 
einſchl. Herſtellung der Durchläſſe und Baumpflanzungen, und 
Lieferung aller Bauſtoffe zum Neubau der Kunſt 9912 
Jaikowo—Polrzydowo—Forſt Friedrichsberg 25 
von einer Geſammtlänge von 8300 m ſollen in öffentlicher Aus⸗ 
ſchreibung vergeben werden. . . 
Verſchloſſene, mit der Aufſchrift „Jaikowo—Friedrichsberg“ 
verſeheue Angebote find poſt⸗ und beſtellgeldfrei bis zum 
Mittwoch den 19. März 1902, vormittags 11 Uhr, g 
an den unterzeichneten Kreisbaumeiſter einzureichen. 3 
Die Ausführung der letzten 1400 m bedarf noch der Genehmi- | 
gung durch den nächſten Kreistag. 225 
Zum Angebote zu benntzende Verdingungsanſchläge nebſt Be. 
dingungen find gegen Baareinſendung von 4 Mark vom Kreisaus⸗ 
ſchuſſe zu beziehen. Be 
Eine Veröffentlichung der Angebote oder Bekanntgabe der 
Zuſchlagsertheilung findet nicht ſtatt. 5 
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
Strasburg Weſtpr. den 28. Februar 1902. 
Der Kreisbaumeiſter. 


Brass. 


üunſtiger Gelegenheitskauf! . 
Das im Grundbuche von Podgorz, Bd. VI, Bl. 148, 
eingetragene, in 
Podgorz, Chaufſeeſtraße 42, ie 
belegene Skrzypnick’jde Grundſtück wird am 5 
10. März 1902, vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht Thorn zwangsweiſe verſteigert. 
Das Grundſtück eignet ſich ſeiner 
vorzüglichen Lage 


wegen zu Wohn⸗ und 


Geſchäftszwecken. 
Solide Bauart, guter Bauzuſtand. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt ER 
erlangt man durch eine gründliche. 8 3 
kaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis instituts nachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels.-Lehr- Institut 
Otto Siede, Elbing. 


Eröffne vom 1. April Baderſtraße 19 


m Hauſe des Herru Voss 


weinmnatlihe Jihen- u. ufhneide-Kurfe| 


nach dem neueſten akademiſchen Syſtem. 
Praktiſche Arbeiten von Kleidern und Bluſen ſollen Schülerinnen 
unter meiner Leitung für ſich ausführen. 
— — für auswärtige Damen im Haufe Denfion, 
Anmeldungen nehme ſchon jetzt entgegen. 


J. Strohmenger, 
geb. Afeltowska, 
Gerberſtraße Nr. 18. 


Alle wissen es 


Bekanntmachung. 
Diejenigen Militärpflichtigen, der 
Jahrgänge 1880, 1881 und 1882, 
welche ſich bisher noch nicht zur 
Stammrolle angemeldet haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich ſofort 
unter Vorzeigung ihrer Loſungs⸗ 
bezw. Geburtsſcheine in unſerem Mi⸗ 
litärburean (Rathhaus 1 Treppe) zu 
melden. : N 5 
Es wird hierbei darauf hin⸗ 
gewieſen, daß für zeitig von 
hier abweſende Militärpflichtige, 
deren Eltern, Lehr⸗, Brot⸗ oder 
Fabrikherru oder Vormündern 
die Anmeldepflicht obliegt. 
Thorn den 27. Februar 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Knabenmittelſchule 
iſt die Stelle eines Mittelſchul⸗ 
lehrers zum 1. April d. 33. zu be⸗ 


etzen. 

jetze Gehalt der Stelle beträgt 
1800 Mark und ſteigt in 6 drei⸗ 
jährigen Perioden um je 200 Mark 
bis 3000 Mark. 

Außerdem wird ein Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß von 400 Mark bezw. 300 
Mark jährlich gewährt. 

Bei der Penſionirung wird das volle 
Dienſtalter ſeit der erſten Anſtellung 
im öffentlichen Schuldienfte ange⸗ 
rechnet. 

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelſchullehrer beſtanden haben, und 
die Lehrbefähigung für Franzöſiſch 
und möglichſt auch für Naturwiſſen⸗ 
ſchaften nachweiſen können, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldungen unter 
Beifügung des Lebenslaufs und der 
Zeugniſſe bis zum 15. März d. 38. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 22. Februar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate Januar, Februar, 
März er. wird 
in der höheren Mädchenſchule, 
am Montag den 3. März er., 

von morgens 8 ½ Uhr ab, 

in der Bürgermädchenſchule, 
am Montag den 3. März er., 

„von morgens 10 Uhr ab, 
in der Knabenmittelſchule, 
am Dienitag den 4. März er., 
von morgens 8½ Uhr ab, 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll 
der Regel nach in der Schule erfolgen. 
Es wird jedoch ausnahmsweiſe das 
Schulgeld noch am Dienſtag den 4. 
März d. Is., mittags zwiſchen 12 und 
1 Uhr, in der Kämmereikaſſe ent⸗ 
E werden. Die bei der 

erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden exekutiviſch beige⸗ 

n werden. 
orn den 1. März 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Unterhaltung und das Auf⸗ 
ziehen der Feuermelder ſoll neu ver⸗ 


geben werden. Metall- Putz - Glanz 
Die Bedingungen liegen während 
der Dienſtſtunden zur Einſicht im 
Stadtbauamt aus. g 
Bewerbungen ſind bis zum 8. 
März, vormittags 11 Uhr, mit An⸗ zur 
abe der verlangten Entſchädigung müf 
em Stadtbauamt einzureichen. loſe 
Thorn den 25. Februar 1902. ist De 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Es wird hiermit bekannt gemacht, 
daß vom 1. April d. Js. an der 
ſtädtiſchen Hebeſtelle der Bromberger 
Ehanfjee nur noch das Chauſſeegeld 
für ¼ Meile und au der ſtädtiſchen 
Hebeſtelle der Culmer Chanſſee nur 
noch das Chauſſeegeld für eine Meile 
erhoben werden wird. 

Die einzelnen Tarifſätze werden aus 
den an den Hebeſtellen angebrachten 
Tariftafeln erſichtlich ſein. 

Thorn den 1. März 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Dienſtag den 4. März 1902, 
vormittags 9 Uhr, ſollen auf 
der ae ge e und am Offi⸗ 
i 
1 


das beste. 
In Dosen & 10 Pf. überall zu haben, 


Fabrikanten: 
Lubszynski & Go., Berlin NO. 


Erlaube mir meine, jetzt nach dem 
neneſten Syſtem eingerichtete 


Gardinenmüſcherei 
und Spannerei 


in empfehlende Erinnerung zu bringen. 
Annahme jeder 
Art Gardinen, auch nur zum ſpannen. 
Schnellſte Lieferung. Billige Preiſe. 
M. Keussen, 
Dampfwäſcherei, Brückenſtr. 14. 


I 


Zahn⸗Atelier 
von 
Emma Gruczkun. 

Alle Arbeiten unter Garantie. 
Schonendſte Behandlung. 
Gerberſtraſie 31, II, im Haufe 

des Herrn Kirmes. 


zur 


zur 


w 


® 


zier⸗Kaſino des Juftr.⸗Regts. Nr. 
etwa 1,48 ha 


21 
Dreijühriges Peidenſtrauch 


um Abtriebe öffentlich, meiſt⸗ 
ietend gegen gleich baare Be⸗ 


A. Strahlendorff's— 
Handels-Akademie. 


traf 


2 . 88 3 


fen bis Dienſtag eingelöſt fein. Kauf⸗ 


% Preuß. Loſe, 


d& Mark 36,10, noch zu haben. 
Gonschorowskl, Briefen Wpr., 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


heits⸗Geldlotterie, Ziehung am 
17. und 18. April er., Hauptgew. 
50 000 30 Mk.; 

Ziehung am 


Kaleſche, à 1,10 Mark 
zu haben in der 


Geſtern, Fteifag, 


früchte ein. gan 
prachtvolle Früchte, die ich hiermit 


Konfirmation! 


empfehle mein großes, gut ſortirtes Lager in folgenden Artikeln: 
Konfirmanden⸗Nuterröcke 1m. 
Konfirmanden⸗Hlateehandſchuh eta aut" Apr 
Konfirmanden Kragen 208 
Konfirmanden Manichetten 25 
Konfirmanden ⸗Iorfiteurs nnd Cenisetteg . 
Konfirmanden⸗Kravatten im großen Sortiment. 
Konfirmanden⸗Tuſchenticher 2 8502 15 5. 
Konſirmanden⸗Tücher ee 
Konfirmanden⸗Strümpfe . 30 f. 
Konfirmanden⸗Corſets 


weiß mit Stickerei 
Stück zu 15 bis 


rein Leinen, 
Stück 30, 25, 


Paar 80, 70, 
60, 50, 


in prima 
Qualität 


50, 
1,35, 1,10, 50 Pf. 


Stück Mk. 3, 2, 
Konfirmanden⸗Wäſche für Knaben und Mädchen, 
Hemden, Beinkleider dc. 
Sämmtliche 


| Zuthaten zur Schneiderei 


in bekannt gutem und reichhaltigem Sortiment. 


Bänder - Spitzen — Stoffe, 
Besaize — Garnituren. 


Alfred Abraham, 


31 Breitestrasse 31. 
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Mein Mocker, Lindenſtr., belegenes 


Grundſtück, 


beſtehend aus Wohnhaus 
nebſt 3 Morg. Gartenland,; 
bin ich willens zu verkaufen. 

Zu erfragen bei 5 


Reinigungs⸗Auſtalt 


Anna Adami, 


III. Klaſſe, 206. Pr. Lotterie, 


dieſer Klaſſe habe noch abzugeben. 


r Lotterie⸗Einnehmer Dauben. Baczmanski, 


Thorn, Maurer Amtshand. 
Alt eingeführte und gut gehende 


[Gerechteſtraße 
Zahupraxis, cn. | 


Einnahme 3000 Me., ift von fogfeich | 30. 


günſtig abzutreten, würde auch von 1 W 8 
Thorn aus als Filialpraxis gut zu : 

Miethskontrakts- Formulare 
ſowie 
* * 1 
Mieths-Quittungshücher 


führen ſein. Angebote unter 1000 2. 
an die Geſchäftsſt. der „Thorner Preſſe“. 

mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 


Sichere Brotſtelle. 
C. Dombrowski’sche Bachdrnekerel, 


Wegen Todesfalles verkaufe oder ver- 
Kine freundliche Wohnung 


pachte von ſofort mein nachweislich 
mit beſtem Erfolg betriebene 
vom 1. April 1902 zu verm. 
Mocker, Lindenſtr. 52. 


Bückerei⸗ und 
Kolonialwaaren⸗Geſchäft. 

3. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern n. Zubehör, zu 


Preis 12000 Mark oder 1000 Mark 
Pacht. Bahn im Bau. 
Wolter, Leibitſch. 
vermiethen. Adolph Granowskl, 
Eliſabethſtraße 6. 


Ausgekämmte und abgeſchnittene 
Bromb. Vorſt., Schulſtr. 20,2. Etg., 


Lose 


Königsberger Schloßfrei⸗ 


155 „ 
Königsberger Pferdelotterie, 
28. Mai, Hauptge⸗ 
inn 1 kompl. 4 ſpännige Doppel» 


eſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 


Damen⸗Haare 


werden Culmerſtraße 8 gekauft. 


Berliner Drehrolle 


wieder ein Waggon Süd⸗ 


Es ſind ganz beſonders 


Se A eien „ ener e i Lee, Se e gelen e, 8. dre de ll . ae 
ri 1 2 orlin, SW., Ben 11, 1.2.8. Etage. je 2 2 0 0 N en. 
chiedenen Loſen e em 11 ° geſucht für den Verkauf Kolonie Weißhof Ar. 123. Vorderwohnung, 3. Binmer 
erkaufsbedingungen im Termin 8 erren unferer vorzügl. Zi⸗] Eine hochtragende, Kabinet, Entree, renobirt, an beſſeren 
bekaunt gemacht werden. * garren an Wirthe, Händler u. Private] ſchwere Herrn (Juuggeſellen) mit Möbeln zu 
Be rn 84 vorm. 0 150 ger er von Mk. ben Kuh D verm., anch für kl. Familie geeignet. 
ier⸗Kaſino . und hohe Pro 5 - , 5 2 
Nr. Af zier Jnftr.⸗Regts. 2 nut {5 Schreibmaschinen. 15 Lehrer Aubarsaksvars 8 Co. _Bigatke, Breitentsaf bei Benfan. Seglerſtr. 7, 1 Herzber; 
Käufer, welche den zum Ver⸗ E 5 fang Janusr, April. Jult, October. WA e r f g der den Tafelglas in allen Größen für Eine tube, 
kauf kommenden Weidenbeſtand 2 Hugo Sieg Ausführl, Lehrpläne unentgeltiioh. Ein ordentliches Kindermädchen | Befiger, Gärtner und Glaſer billigſt. part., Hinterhauſe, vom 1. April 
vor dem Termin beſichtigen wollen, 7 FFW [ffir den Nachmittag ſofort geſucht.“ Robert Malohn, Glaſermeiſter, zu vermieten. . 
aben mit dem Feſtungs⸗ & uhrmacher, 1AMIMOS, onne Anzanı. 15 ll. or teat bie elde der Big cee ee . S 
gärtner Jankowski (Dienſt⸗ = E Kg 7 Saubere, tüchtige, unabhängige Frau Umzugshalber alte Möbel In meinem neuerbauten Hauſe in 
wohnung neben den Rudak'er 8 THORN 9 montl. Franko 4 wöch. Probesend. | als Aufwärterin bei hohem Lohn ge⸗ billig zu verkaufen Mocker, Bergſtraßſe 7, nahe der 
cen den 28. ug au 10. Eliſabethſtr. 10. M. Horwitz, Berlin, Neanderstr. 16. | ſucht Segleritrafie 5, II. Mocker, Schüßgſtraße 3, I. Culmer Chauſſee find 
BEN 2. 5 aftliche W b. Ein junger, kräftiger Arbeits- Eine faft neue Tlektriſirmaſchine 
nig nigliche Fortifikation. 2 1 8 burſche findet dauernde Stellung. (Syſtem Vogt mit 2 Elementen), ſowie Wo huungen 


Vorſt., Schulſtr. 10/12, v. 6 Zim. 

u. Zubeh., ſowie Pferdeſt. verſetzungs⸗ 
halber ſof. od. ſpäter z. vermiethen 

G. Soppart, Bacheſtraße 17. 


Eine Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, iſt zu ver⸗ 
miethen bei Heinrich Netz. 


> ‚ohnung 

im Erdgeschoß Mellienſtr. 103, v. 

ern hehe %., zum eine Wohnung von 2 Zimmern, 
I. Wohnungen vom1 Man 1 — 9 Naher daf b l 8 
5 „März u. 1. vermiethen. eres daſe e 

April zu verm. Marienſtr. 7. L Herrn Schneidemeiſter Ruks. 


Mocker, Roſenſtr. 8, 


Häusler, Brombergerſtr. 16—18. 


Bromberger Vorſtadt, Schulſtr. 20, 
hochpt., Wohnung, 6 


De 
Vorgarten vom 1. 4. 1902 zu verm. 


iſt Heiligegeiſtſtr. 15 zu Aung, 


ein Vertikow, Kommode und zu vermiethen, beſt. aus 2 Zimmern, 
Stühle zu verkaufen heller Küche, Keller und Stall. Näheres 


Baderſtraße 5, part. bei Utke, Bismarckſtr. 8. 


2 faſt neue Kinderwagen find beſtehend aus 3 Zimm. 
bilig zn verkaufen 2 Wohnung, Küche und RE, 5. 
1. April zu verm. Junkerſtr. 7, I. 


Neuſtädtiſcher Markt 18, IV. 
1 Kinderwagen z. verk. Schillerſtr. 17, III. 2 fl. Hofwohn. zu verm. Baderſtr. 5. 


Zubehör, 


Gine kleine Wohnun 


Fe 5 — z Zu 


An 


Das graue Haus. 


Roman von B. Corony. 


Machdruck verboten.) 


Der junge Mann ſtand halb erſtarrt vor 
Staunen da. Plötzlich war das Phantaſiegebilde, 
das ihn ſo lange beſchäftigt, zur Wirklichkeit ge⸗ 
worden, Dolores war wieder erſtanden, und ein 
Empfinden, jo mächtig und ſüß, wie er es bisher 
nicht 8 hatte, erwachte in ihm. 

Nach erfolgter Vorſtellung wurde der Fremde 
erſucht, Platz zu nehmen, und man ſprach über 
den Zweck der Reiſe des Architekten. 

Edith äußerte kein Mißfallen über den beab⸗ 
ichtigten Bau; ihr war ſicher die Einſamkeit längſt 
rückend geworden, denn Lebensluſt glühte und 
ſprühte aus ihrem Blick. 

Je heiterer ſie im Laufe der Unterhaltung 
wurde, deſto finſterer, unfreundlicher und ſchweig⸗ 
ſamer zeigte ſich ihr Bruder. 

Gerhard durfle dieſen erſten Beſuch nicht lange 
ausdehnen; er erhob ſich und bat, ſich > 
Baar um die Erlaubnis, wieder kommen zu 

ürfen. 

Der Doktor gewährte ihm dies mit eiſiger 
Höflichkeit; er geleitete ihn durch den verwülderſſten 
Teil des Gartens zu der zweiten Ausgangsthüre. 

Der Weg führte fie bei einer zwiſchen moos⸗ 
bewachſenen 2 aumſtämmen befeſtigten Hängematte 
vorüber. Ein indiſcher Shawl war, um das 
blendende Sonnenlicht abzuhalten, über leiſe 
ſchwankende Zweige gebreitet. Hier mochte Ediths 
ee e. fein; in dem Buch, das auf ab⸗ 
gepflückten, bereits halbwelken Blumen lag, hatte 
ſie gewiß erſt kürzlich geleſen. 

Einige Worte wurden noch gewechſelt, dann 
verließ Gerhard das Haus in unbeſchreiblicher 
Gemütsbewegung. Sehnſucht, Verlangen nach 
der entzückenden Mädchenblume, die hier in der 
Einſamkeit blühte, ſtritten mit dem ſeltſamen, un⸗ 
erklärlichen Mißtrauen und der entſchiedenen Ab⸗ 
neigung, die ihm ihr Bruder eingeflößt hatte. 


3. 


Sa a finnend, zuweilen vor ſich hin⸗ 
murmelnd, wie es ſeine Gewohnheit war, kehrte 
der Doktor in das Gebäude zurück. 
Auf der Treppe ſtand Edith lächelnd und mit 
roſig überhauchten Wangen. Ich freue mich, 
aß wir nun nicht mehr ſo einfam fein werden!“ 
rief fie lebhaft; „es wird —“ 
Das Wort erſtarb ihr auf den Lippen; ängſt⸗ 
Pr wich fie zurück. Der Bruder trug fie zwar 
auf den Händen; gleichwohl gab es Stunden, in 
denen ihr vor ihm bangte. 
Joſé hatte die letzte er erſtiegen; „freue 
Dich 8 ſagte er herb; „ich bedarf der unge⸗ 
ſtörten Ruhe, um meine Gedanken ſammeln zu 
ac der Architekt war mir kein willkommener 
aſt. 
„Wer wäre Dir dies überhaupt?“ entgegnete 
Edith, während ſich ein 1 5 Zug um ihren 
Mund legte. „Du verteidigſt unſer Heim gegen 
Fremde wie eine Feſtung gegen den Feind. Wir 
leben hier, als hätte uns ein Sturm auf eine 
wüſte Inſel verſchlagen; unnahbar inmitten — — 
eſelliger Menſchen. Wer unſere Schwelle über⸗ 
chreitet, den läßt Du in unzweideutigſter Weiſe 
hlen, daß er beſſer thäte, nicht wieder zu kommen.“ 
„So habe ich es bisher gehalten, und ſo 
wird es auch in Zukunft geſchehen!“ rief Joſé mit 
Nachdruck. „Ich bin nicht geſonnen, müßigem Ge⸗ 
ſchwätz meine Zeit zu opfern. Nichts verſcheucht 
mir glückliche Gedanken leichter, als ein ziel⸗ und 
zweckloſes Geſpräch mit Perſonen, für deren An⸗ 
db ich nicht das geringſte Intereſſe 


abe. 
Wüßte ich nicht, daß Du ſchon ganze Nächte 
an dem Feet eines Kranken zubrachteſt und fein 
Leben mit ebenſo großer Sorgfalt zu erhalten 
ſtrebteſt, als hätteſt Du fürſtlichen Lohn dafür zu 
erwarten gehabt, und wäre es mir nicht bekannt, 
daß Du in vielen Fällen die koſtſpieligen Arzneien 
bezahlteſt, ſo würde ich Dich für einen erbitterten 
Menſchenfeind erklären! N 

„Meinſt Du denn, ich hätte jene Armen aus 
Mitleid gerettet?“ Ingie lachend oje. „Es waren 
nur intereſſante Fälle, an denen ich die Kraft 
eines neuen, von mir erfundenen Heilmittels er⸗ 
proben konnte. Die Menſchen, die ich behandelte, 
waren mir an und für ſich höchſt gleichgiltig." 

„Du biſt mitunter ſchrecklich; ich fürchte mich 
faſt vor Dir,“ ſagte das Mädchen 


„Du fürchteſt Dich? — Du, deren Glück mir g 


teurer iſt als das meine?“ rief der Bruder; „dies 
5 mir wieder ein Beweis der Dankbarkeit der 

enſchen.“ Er entfernte ſich raſch; dröhnend flog 
die Thüre hinter ihm zu. 

Unſchlüſſis — Edith da; ſie wollte dem 
Erzürnten nacheilen. * 8 

: Doch ont, die ſchon die Klinke berührte, 
wurde von einer anderen ergriffen und zurück. 
gezogen. „Dein Bruder will allein ſein,“ ſagte 
Katharina Hellmuth, die treue Verwalterin des 
Hauſes, die unbemerkt herangetreten war. „Komm!“ 
ſprach ſie mit befehlender Stimme. 

Das junge Mädchen warf noch einen ſcheuen 
und verlangenden Blick nach der verſchloſſenen 
Thür, hinter der ihr Bruder verſchwunden war, 
und entfernte ſich dann zögernd. In ihrem eigenen 
Zimmer augekommen, ſank ſie auf den Divan. 
„Ich will nicht länger wie eine Einſiedlerin leben!“ 
ſtieß ſie grollend hervor; „was nützt mir meine 
Jugend, wenn ich die ſchönſten, wonnigſten Jahre 
in ſolcher Abgeſchiedenheit vertrauern ſoll? “ 

„Was geht Dir hier ab?“ fragte Katharina, 
die ihrem Schützling gefolgt war. „Deine feinen 
Händchen arbeiten nicht, da ich mich jeder Sorge 
und Mühe um den Haushalt unterziehe; bis ſpät 
in den Morgen hinein kannſt Du ruhen; ein herr⸗ 


licher, ſchattiger Garten ſteht Dir zu Gebot, und 
genügt Dir der nicht, ſo durchſtreifen wir die 
maleriſche Gegend. Dein Bruder erfüllt Dir jeden 
Wunſch, ſoweit es in ſeinen Kräften ſteht. Was 
entbehrſt Du alſo?“ 0 

„Eins und damit Alles!“ rief Edith empor⸗ 
ſpringend und die glitzernde Goldfluht des Haares 


urückſchüttelnd. „Den frohen Lebensgenuß! Ich 
darf it mit gleichaltrigen Genoſſinnen an fröh⸗ 
lichen Zeiten teilnehmen; ich bin auf Deine und 
Rotes Geſellſchaft angewieſen. Er nennt mich feinen 
kleinen Famulus und wird böſe, wenn ich nicht 
täglich einige Stunden mit ihm im Laboratorium 
zubringe. Das thue ich ja auch gern und laſſe 
mich zu allerlei Dienſtleiſtungen bereit finden: 
aber oft überfällt mich das Grauen in jenen 
Räumen; es iſt mir, als raſchelten die welken 
Pflanzen wie Totenkränze, als regten ſich die 
Skelette, als flatterten die Fledermausflügel, als 
blickte ein Dämon aus des Bruders Augen. In 
ſolchen Augenblicken möchte ich fliehen und Erlöſung 
ſuchen, gleichviel wo. O, Katharina, laßt mich 
hinaus aus dieſem Käfig! Hinaus in das frohe, 
friſche, herrliche Leben! — Ich verlange nach 
Freiheit!“ 

„„Du genießt ſchon viel mehr Freiheit, als Dir 
überhaupt beſtimmt war,“ erwiderte die Hellmuth 
kurz. „Deine Großmutter wünſchte, um Dich vor 
allen Gefahren und Verſuchungen zu bewahren, 
Dich in einem Kloſter zu bergen; wäre ihr ein 
längeres Leben beſchieden geweſen, ſo dürfte es 
wohl auch ſo gekommen ſein.“ 

Edith fuhr zornig auf: „Welcher Gedanke! 
So etwas hätte mein Vater, hätte er noch gelebt, 
nie zugegeben, dazu war er viel zu vernünftig. 
Niemals hätte ich eingewilligt, mich lebendig be⸗ 
graben zu laſſen, mit meiner Lebensluſt, mit 
meinem heißen Blut, meinem Sinn für alles 
Schöne, Glänzende, Farbenreiche. Um mich dem 
zu entziehen, hätte ich mich lieber allein und un⸗ 
beſchützt mitten in das tolle Treiben der Welt hin⸗ 
ein geflüchtet, das Du mir als ſo verderblich 
ſchilderſt. Gerade deshalb hat es vielleicht einen 
unbeſchreiblichen Reiz für mich. Warum ſoll ich 
alle jene Freuden entbehren, an denen Andere ſich 
berauſchen? Warum —“ 

„Warum giebt es Thoren und verwöhnte 
Kinder, die mehr Fragen ſtellen, als ein kluger 
Menſch beantworten kann?“ unterbrach fie Ka⸗ 
tharina rauh und ungeduldig. „Jetzt ſchweig und 
laß mich zufrieden!“ 

Ediths Augen öffneten ſich weit und unſäg⸗ 
licher Trotz malte ſich in dem ſchönen Antlitz, als 
ſie zornbebend hervorſtieß: „Was fällt Dir ein? 
Du ſprichſt, als müſſe ich mich vor Dir beugen, 
als habeſt Du ein Recht, Unterwürfigkeit von mir 
zu fordern — Du vergißt vollſtändig, wie die 
Dinge eigentlich liegen: Ich bin die Herrin, Du 
biſt die Dienerin; wenn eine von uns Beiden ver⸗ 
langen darf, daß die Andere gehorcht, ſo kommt 
es mir zu!“ 

„Ich Deine Dienerin?“ entgegnete die Hell⸗ 
muth ruhig; „im Grunde freilich, denn ich zog 
Euch Beide auf und wurde dafür bezahlt; ich 
pflegte auch Eure Mutter bis an ihr frühes Ende 
und erleichterte ihr manche ſchwere Stunde; aller⸗ 
dings wurde ich auch hierfür bezahlt; in dieſem 
Sinne bin und war ich eine Dienerin. Frau 
Sarolta und Euer Vater dachten aber anders; ſie 
nannten mich ihre Freundin und Vertraute; ſie 
dankten mir für meine Treue und baten mich, bei 
Euch auszuharren.“ a 

„Auszuharren?“ wiederholte Edith ſpöttiſch. 
„Iſt Deinem Verweilen bei mir und Joſs eigent- 
lich dieſe Benennung beizulegen? Du nimmſt hier 
den Rang der Hausfrau ein; wäre es Dir wohl 
lieb, wenn ich die Schlüſſel ergriffe, um rührig 
und ſelbſtändig zu walten und zu ſchalten?“ 

„Das wäre mir ſehr lieb,“ erwiderte Katharina; 
„ich ſähe Dich dann wenigſtens zu der Ueberzeugung 
gekommen, daß das Leben nicht da iſt, um ver⸗ 
träumt oder verjubelt zu werden. Wenn es Dir 
ernſt damit iſt, die Zügel künftig ſelbſt zu halten, 
ſo ordne ich mich Dir gerne unter und will Dir 
auch mit Rat und That zur Seite ſtehen. Da 
find die Schlüſſel zu Speiſekammer und Keller, 
zum Wäſcheſchrank und zum Speicher, ich lege ſie 
bereitwilligſt in Deine Hände.“ 

Ungeduldig ſtieß Edith den blanken Stahlring, 
an dem die Schlüſſel hingen, zurück; ſie ſtreckte ſich 
wieder auf den Divan und legte die Arme unter 
den Kopf. „Behalte nur Deine jahrelangen Rechte, 
ich mache ſie Dir nicht ſtreitig!“ kam es halb 
grollend, halb ironiſch von ihren Lippen. 

„Glaubſt Du mir, wenn ich Dir ſage, daß ich 
Dich liebe wie mein eigenes Kind, — dab ich es 
ut mit Dir meine?“ fragte Katharina mit mehr 
Weichheit und Innigkeit, als man ſonſt an ihr ge⸗ 
vohnt war. 

i 5 mag wohl ſo ſein,“ erwiderte das Mäd⸗ 
chen gleichgiltig. „So weit Deine Begriffe von 
menſchlichem Wohlergehen reichen, ſorgſt Du gewiß 
gut für mich und den Bruder. Was über das 
Materielle hinausgeht, verſtehſt Du nicht, und fo- 
mit iſt es unnötig, mit Dir darüber zu ſprechen. 

„So? — Meinft Du?“ preßte die Hellmuth 
hervor. „Nun, der Himmel gebe, daß ich nie 
zwiſchen Glück und meiner Gewiſſensruhe wählen 
muß. Bis zu dieſer Stunde habe ich das Bewußt 
fein, als ehrliche, rechtſchaffene Frau gehandelt zu 
haben; möge die Zeit nicht kommen, wo ich um 
Deinetwillen aufhöre, es zu ſein.“ } 

„Sprich deutlicher, wenn ich Dich verſtehen 
ſoll, oder verſchone mich mit ſolchen Redensarten!“ 
ſagte Edith. „Ich bin kein Kind, das man mit 
geheimnisvollen Andeutungen ſchreckt und dadurch 
zum Gehorſam zwingt. Haſt Du mir etwas von 
Wichtigkeit aus der Vergangenheit oder für die 
Zukunft mitzuteilen, etwas, wodurch meine Gedanken 
und Wünſche beeinflußt werden könnten??? 

„Nichts!“ erwiderte Katharina kurz. „Spinne 
Du immerhin goldne Träume; ich will hoffen und 
wünſchen, daß ſie in Erfüllung gehen.“ 


Sie verließ das Zimmer ieß Edith i 

tiefem Rachſtnnen gurid, e 
® 
1 * 

Gerhard Steiner war wieder in Berlin an⸗ 
gelangt. Noch vollſtändig unter dem Zauber des 
unerwarteten Erlebniſſes ſtehend, wünſchte er 
eine Begegnung mit ſeinem Auftraggeber Herrn 
Förſter zu vermeiden; er unterließ es daher, die 
ihm bezeichnete Weinſtube aufzuſuchen, begab 
ſich vielmehr in ſeine Wohnung, um einſtweilen 
5 Skiszen für den in Ausſicht genommenen 
Papi er entwerfen; aber wiederholt zerriß er das 

5 ie von magiſcher Gew . 
ſeine Gedanken Ba wiede en eigen chen 
unheimlich ſchönen Wohnſitz zurück. Welch holdes 
Rätſel war doch dieſes Mädchen! Es gewährte 
ihm geradezu Erleichterung, als ein plötzliches 
Zen an der Thüre feinen Gedankengang unter⸗ 
rad. 

Herr Förſter trat ein. „Na, Sie haben mich 
hübſch warlen laſſen,“ ſagte er gutmütig ſcheltend. 
„Da ſitze ich in dem überfülltem Lokal, trinke eins 
nach dem andern und getraue mich nicht fort zu 
gehen, bis mir endlich der Geduldfaden reißt. 
Und nun finde ich Sie hier; unſere Verabredung 
iſt Ihnen wohl ganz und gar aus dem Gedächtnis 
gekommen?“ 

„Verzeihen Sie; ich mußte meine Wohnung 
aufjuchen, da ich wichtige Briefe erwartete,“ ent- 
ſchuldigte ſich der junge Mann. „Leider verſpätete 
ich mich.“ 

„Nun, es iſt weiter nicht ſchlimm; was bringen 
Sie für Nachrichten?“ 

„Gute und ſchlechte. Auf dem Terrain läßt 
ſich ein prachtvoller, eine wundervolle Ausſicht 
auf den Brocken gewährender Bau aufführen, 
aber die Nachbarſchaft des grauen Hauſes iſt un⸗ 
a der Beſitzer veräußert es um keinen 

reis!“ 

„„Haben Sie dem Mann gejagt, daß ich ſelbſt 
weitgehende Forderungen befriedigen würde?“ 

„Ich habe nichts in ihrem Intereſſe zu ſagen 
unterlaſſen.“ 

„Dann faßten Sie die Sache wohl nicht richtig 
an,“ entgegnete Förſter verdrießlich; „ich hätte Luſt, 
es einmal ſelbſt mit ihm zu verſuchen.“ 

„Davon rate ich Ihnen entſchieden ab; es 
wäre ganz nutzlos; wahrſcheinlich läßt man Sie 
nicht einmal ein.“ 

„Ei ſieh!“ fuhr der Bau⸗Unternehmer auf; „wer 
iſt denn der ſonderbare Kauz?“ 5 

„Ein Arzt,“ erwiderte Gerhard ausweichend. 
„Auf Nachgiebigkeit ſeinerſeits it, wie ich mich 
überzeugte, durchaus nicht zu rechnen; es erfüllt 
ihn ſchon der Gedanke mit großem Mißvergnügen, 
daß neben ſeinem Grundſtück eine andere Villa 
erſtehen ſoll.“ 

„Sie wird aber doch gebaut, und nun gerade 
erſt recht!“ rief Förſter, dieſe Entſcheidung mit 
einem Schlag auf den Tiſch bekräftigend. Die 
ganze Derbheit eines durch feine Arbeit reich ge- 
wordenen Mannes aus dem Volke, der plötzlich vor 
einem Hindernis ſteht, das ſich nicht durch Ge 
beſeitigen läßt, kam bei ihm zum Ausbruch. „Ja, 
ſie wird gebaut und ſoll die ſchönſte der ganzen 
Gegend werden. Und wenn ich keinen Käufer finde, 
dann bewohne ich die Villa während der Sommer⸗ 
monate ſelbſt mit meinem Kinde. Das Mädel hat 
genug gelernt und kann wieder bei dem Vater ſein. 
Sobald ich mich mit Behrens über den Kaufpreis 
geeinigt habe, wird die Sache in Angriff genommen; 
inzwiſchen könnten Sie bereits einige Entwürfe 
anfertigen.“ 5 

Der Architekt verneigte ſich zuſtimmend. 
Nachdem bald darauf Herr Förſter ſich wieder 
verabſchiedet hatte, konnte Gerhard noch lange der 
lebhafteſten Erregung nicht Herr werden. Alles 
wirbelte in ſeinem Kopf; er zog das Elfenbein ⸗ 
bildchen hervor, vertiefte ſich in den Anblick des⸗ 
ſelben und drückte die Lippen auf das herrliche 
Antlitz. Und als das kühle Elfenbein unter dem 
langen Kuſſe erwarmte meinte er, ein verſengender 
Strom flute in ſein Herz hinab. Dieſe Empfindung 
nahm er ſogar in den Schlummer mit hinüber. 
Aber die geſchäſtige Phantaſie arbeitete weiter und 
ſchuf häßliche Trugbilder. 


Erſt als die Sonne hoch am Himmel ſtand, 


erwachte Gerhard, geſchüttelt von den Schauern 
eines wüſten Traumes. Doch bald wurde er der 
dadurch hervorgerufenen Stimmung Herr, da er ſich 
eifrig wieder feiner Arbeit zumandte. 7 

Dem Architekten ſchwebte ein mit er 
Türmen gezierter Bau vor, deſſen Fagade N bite 
Pracht moderne Formen mit jenen des gothiſchen 
Stils verſchmelzen ſollte; aber das graue Haus 
ſtand hierbei ſtörend im Wege. 

Hinter Gerhards Stirn brannte es, als habe 
er zu viel des feurigſten Weines genoſſen. Als der 
Abend kam, dachte er daran, daß man ihm in 
dem freundlichen Häuschen der Rätin erwartete; 
er per ade e es a als winke ihm da 
na zehrender Sonnenglut kü i 
Schatten. glut kühler, erquickender 

Noch nie hatte der junge Mann ſich ſo ſehr 
noch dem kleinen, traulichen Kreiſe gejehnt wie 
heute; noch nie war er ſo pünktlich geweſen. Das 
flammende Gold des Abendrotes flutete zwiſchen 
blütenbeladenen Zweigen hindurch; es ſpiegelte 
ſich in den blanken Fenſterſcheiben und warf einen 
roſigen Schimmer auf das blendendweiße Damaft- 
uch das über den Tiſch in der Laube gebreitet 

ar. 

Martha öffnete dem Ankommenden lachend und 
ſcherzend die Gartenthür. „Papa erzählte uns 
bereits, daß der Herr Architekt einen wahren Wunder⸗ 
bau aufführen wird,“ neckte ſie. „Da bin ich aber 
neugierig. Und was werden Sie alles zu erzählen 
haben. Der alte, abſcheuliche Doktor! Der muß 
ja der reine Menſchenfreſſer ſein! — Nun wenn 
ich einmal in die Villa ziehe, dann vertreibt ihn 
mein heiteres Gelächter ſicher aus ſeinem Bau. 
Sie werden ſchon ſehen, daß er vor mir weicht, 


a eine Eule, die das Tageslicht nich vertragen 
ann.“ 

„Martha, ſei nicht ſo übermütig!“ rief Frau 
von Tellheim tadelnd, 

Anna erſchien mit freundlichem Lächeln in der 
Oeffnung der Laube. Die ſchlanke Geſtalt in dem 
einfachen Kleide hob ſich vorteilhaft von dem 
goldig⸗grünen Hintergrund ab. „Wie ermüdel 
und erhitzt Sie ausſehen!“ ſagte die junge Dame 
bedauernd. 

„Aber hier finde ich Erholung nach heißem, 
erſchöpfendem Tagewerk,“ erwiderte er. Zum erſten 
Male ſiel es ihm auf, daß ein unendlich ſchönes 
Rot ſich über Annas Wangen verbreitete. 

Langſam zog ſie die Hand, welche er, ohne es 
ſelbſt zu wiſſen, länger als gewöhnlich feſtgehalten 
hatte, zurück; ſie füllte die Taſſen mit Thee, be⸗ 
feſtigte ein großes Tuch an den Zweigen, damit 
kein ſcharfer Luftzug die kränkliche Mutter ſtreife 
und ſtellte alles auf dem Tiſch zurecht. Etwas 
unbeſchreiblich Wohlthuendes hatte das ſchlichte, 
vorſorgliche Walten dieſes jungen Mädchens. 

„Das Reſultat der Reife war alſo im ganzen 
zufriedenſtellend?“ fragte die Rätin. „Herr Förſter 
ſprach ſo im Vorbeieilen davon; es wird uns 
intereſſieren, Näheres darüber zu hören.“ 

„Ja, und beſonders von dem Beſitzer des 
alten Hauſes,“ fügte Martha hinzu. „Ich denke 
mir den Doktor als alten, unausſtehlichen Sonder⸗ 
ling, als verdrießlichen, biſſigen Junggeſellen mis 
einer Brille auf der Habichtsnaſe und mit eis⸗ 
grauen, dünnen Haaren, kurz, als einen Menſchen, 
bei deſſen Anblick die Kinder laut aufkreiſchen. 
Trifft das zu?“ 

„Nicht ſo recht. Vor allem überſchätzen Sie 
ſein Alter; er dürfte wohl kaum älter ſein als ich, 
und wenn ſeine Geſichtszüge unangenehm ſind, ſo 
werden ſie es nur durch ihren Ausdruck,“ erwiderte 
Gerhard. Sich an Frau Tellheim wendend, fuhr 
er fort: „In dem alten, maleriſch ſchönen Hauſe 
fand ich die Kinder Hans Werners.“ 

„Welch' überraſchende Mitteilung!“ rief die 
alte Dame aus; „wie gern würde ich die beiden 
NEE und in meinem Haufe willkommen 

eißen!“ 

5 „Der Doktor Werner ſcheint höchſt ungeſellig 
zu ſein; ich halte ihn für einen Grübler, der nur 
der Wiſſenſchaft lebt; ich glaube daher, daß er 
ſelbſt die freundlichſte Einladung ablehnen würde.“ 

„Aber das Mädchen?“ 

„O, ſie,“ ſagte Gerhard. „Betrachten Sie 
der verſtorbenen Dolores Bild, und Cdith ſteht 
vor Ihnen; beſſer vermag ich das reizende Geſchöpf 
nicht zu beſchreiben; zudem iſt die ſonnigſte Jugend⸗ 
luft über das Mädchen ausgegoſſen.“ 

Gerhard mußte die Begegnung mit den Ge 
ſchwiſtern und die empfangenen Eindrücke ſchildernz 
er that dies in der lebhafteſten Weiſe und ver⸗ 
Köwieg auch nicht, daß er fich von oje ebenſo 
abgeſtoßen, als von deſſen Schweſter angezogen fühle 

Martha hörte nicht auf zu fragen und luſtig 
fortzuplaudern. 


i (son Ho g eg gut ab Fab esp 


1 in ihrer unauffälligen Weiſe aus der 
aube. 

„Hait Du etwas vergeſſen und ſoll ich es 
Holen?” rief das Blondinchen. f 

„Nein,“ erwiderte ſie, „ich will nur der — 
ein wenig an die Hand gehen; Du weißt ja, wie 
ee die gute Alte ijt; gleich bin ich wieder 
zurück. 


Gerhard meinte ein trauriges Lächeln um 
ihre Lippen ſpielen zu ſehen. 

Frau v. 1 machte wohl die gleiche 
Bemerkung denn ihr Blick folgte der Tochter, und 
hätte Martha nicht fortgeſchwatzt und geſcherzt, ſo 
würde wohl ein peinliches Stocken in der Unter 
haltung eingetreten ſein. 

Anna ging nicht in die Küche; ſie ſuchte den 
einſamſten Winkel des Gartens auf; ſie hatte keine 
Thörin ſein und keine Illuſtonen — — wollen 
und ſich ſo oft, gleichſam um ihre eigene Kraft zu 
ſtählen, wiederholt: „Ich gehöre nicht zu den 
Frauen, die man liebt.? — Dennoch quoll es ihr 
jetzt doch fo heiß in die Augen, und ſie fühlte, daß 
fie ihren feſten Halt in ſich felbjt verlor. War 
dieſes brennende Weh ein Gefühl der Eiferfucht 
oder häßlicher Neid? Solche Empfindungen hatte 
fie ſtels verachtet; ſollte fie ihnen nun doch zum 


Spfer fallen? 


Die in ſchwerem, lautloſem Kampfe Ringende 
wußte es nicht, wohl aber war es ihr, als höre 
ſie eine innere Stimme unaufhörlich und uner⸗ 
bittlich wiederholen: „Du liebſt Gerhard, aber 
ſeine Gedanken und Wünſche gehören Edith 
Werner.“ Tief aufatmend fragte ſie ſich, ob wohl 
ſo den Sterbenden zu Mute ſein könne, denen alles 
irdiſche Hoffen geraubt worden. 

Da wurde ihr Name gerufen, und ſie erkanute 


Marthas Stimme. Man ſuchte wohl ſchon nach 


ihr und vermißte ſie. 

Anna ſprang auf; ge flückte raſch zartgrüne 
Zweiglein und bunte Wieſenblumen und zeigte 
der Heranſtürmenden lächelnd den kleinen Strauß 
mit den Worten: „Um Lieſes Werk, die letzte 
Schüſſel, ein wenig zu putzen.“ 5 

„Ach, das laß' mich machen!“ rief Martha; 
„Du ſollſt ſehen, wie geſchickt ich darin bin; ge 
doch in die Laube; ich möchte auch einmal Haus⸗ 
frau ſpielen.“ 

äulein von Tellheim gab es pu; fie hatte 
die Schwäche überwunden und nahm, dem be⸗ 
ſorgten, fragenden Blicke der Mutter mit einem 
durchaus ruhigen begegnend, ihren verlaſſenen 
Platz wieder ein. 


Fortſetzung folgt.) 


Schmackhalte Rost 


Bekanntmachung. 


ie ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
5 ae it — unentgeltlichen Be⸗ 
untzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von 5 bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des nenen 
Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang 
Gerſteuſtraſte. 

Dieſelbe angelegentlichſt empfohlen, 
ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ 
ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 

Bücher⸗Wechſel: 
Sonntag 8 von 11½ bis 


5 1/, Uhr, 

Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweiganſtalten der Volksbibliothek: 
a) in der Bromberger Vorſtadt, 

Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag und Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf⸗ 
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 

50 Pfennig vierteljährlich. 

Thorn den 26. November 1901. 


Der Magiſtrat. 


8 


Carl Bonath 


Photograph, - artistisches Ateller 
Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 
„Auf Leinwand gemalte Por- 
träts und Vergrösserungen* 
nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 
Platinotipie. 
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weder reifen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige, unter Z jähriger Ga⸗ 
rantie, 5 Haus u. Unterricht für nur 


urk. 
Maschine Köhler, Vibralting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilzahlungen monatl. von 
Mark an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


S. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtr. 18. 


hännlieher Ansverkanl, 


Da das Geſchäft bis zum 1. April 
eräumt ſein muß, verkaufe ich 
mmtliche Artikel: 


Uhren, Goldwaaren, 
optiſche u. elektriſche 


u jedem unr annehmb 
reiſe. 8 


Daſelbſt ſteht auch eine komplett 
Ladeneinrichtung billig z. Verlauf 


Re, Minna Nauck, 
Heiligegeiſtſtraße. 
Köftliche n 


Tafeläpfel 


ſiehlt 
Ad. Kuss, Shillerfr. 28. 


Gummimaaren 


jeder Art. Off. verſ. gratis u. franko 
M. H. Miele, Frankfurt a. M. 


Laden mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 
ohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 


M. Fim. u. N. U. B. J. b. Bacheſtr. 18. 


b 
| 


Nähmaschinen! 


30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich 


Bekanntmachung. 
Beſtimmungen 


über 
die Wohlthaten des Potsdam'ſchen großen Militär⸗ 
Waiſenhauſes. 


J. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener Soldaten, aus⸗ 
nahmsweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten, welche völlig erwerbs⸗ 
unfähig ſind, vom Feldwebel abwärts: 

1. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Potsdam (evangeliiche Knaben), 
Pretzſch (evangeliſche Mädchen), Haus Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben 
und Mädchen), 

2. ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtattfinden kann, Pflegegeld von jähr⸗ 
lich 90 Mark oder für Doppelwaiſen von 108 Mark. 

II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten haben die Waiſen im Fall der 
Bedürftigkeit, wenn der Vater im preußiſchen oder in einem unter preußiſcher 
Verwaltung ſtehenden Heereskontingent zur Zeit der Geburt des Kindes 
aktiv diente oder während dieſes Militärdienftes oder an den Folgen einer 
Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt. : 

Dem Dienſt im preußiſchen Heere iſt zur Zeit derjenige in der Kaiſerlichen 
Marine gleich geſtellt. 8 

III. Aufnahme in der Erziehungsanſtalt kann auch ſolchen Waiſen 
bewilligt werden, deren Vater einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung 
der 15 Dienſtpflicht längere Zeit weiter gedient hat oder als invalide 
anerkannt iſt. 

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebensjahre des Kindes 
gewährt, und zwar das Pflegegeld vom Monat der Anmeldung an. Die 
Aufnahme in die Anſtalten findet zwiſchen dem 6. bis 12. Lebensjahre des 
Kindes zu Oſtern und Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch, nur zu 

ern ſtatt. 
= V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des der Aufnahme fol» 
genben Monats ab bis zum Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung 
Kaiser 5 ug 8 a a gu — . 5 und dem 

oſitio onds bewilli 
Militär-Waifenhandfaffe zur Folge: gen Eziehungsgeldes zur Haupt- 
Mm = lan > von Pflegegeld wird durch Waiſen⸗ und Erziehungsgeld 
ausgeſchloſſen. 

Neben dem auf grund des Reichsgeſetzes vom 13. Juni 1895, betreffend 
die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldatenſtandes 
des Reichsheeres und der Kaiserlichen Marine vom Feldwebel abwärts, 
zuſtändigen Waiſengeld kann Gunz ein Theil des gal wer bis zur 
an der Be von 90 und 108 Mark 9 2) bewilligt werden. 

II. Die Bewerbung um die et 4 an das Direktorium des 
8 großen Militär⸗Waiſenhauſes in Berlin (Wilhelmſtr. 82/85) 
zu richten. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

9 die Militärzeugniſſe des Vaters, 

2) die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppelwaiſen auch der Mutter, 
ſowie die Geburtsurkunde des Kindes, 

2 eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit, 

4 3 Ausweis über das zuſtändige Waiſen⸗ oder Erziehungs⸗ 

e 


Vorſtehende Aeg 4 15 wir zur öffentlichen Kenntniß. 


Thorn den 11. Januar 2 
Der Megifirat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


Land wirthſchaftliche 
Sämereien. 


Inländ. Rothklee, Weißklee, Schwediſchklee, Wundklee, 
Gelbklee, echte franzöſ. Luzerne, Thymothee, 
engl. u. ital. Reygras, Wieſengräſer, Grasmiſchungen, 
Pferdezahnſaatmais, Seradella x. ꝛc. 
Futterrunkelrübenſamen, 


gelbe u. rothe Ederndorfer, gelbe u. rothe Oberndorfer, weit: 
preußiſche, ſortenreine Dominialwaare, letzter Ernte von bewährten 
Züchtern, offeriren billigſt unter Garantie für beſtgereinigte, ſeide⸗ 
freie, hochkeimfähige Saat 


Torn. 


BENEDIGTINE, 
FA $ DER BESTE ALLER u 


9 —- . 
„st ass sich am Fusse * 
ih ® ; 1 N 
\ jeder Flasche die vier- sl? 250 este. 
A ockige Etiquette mit der * 2 * 
N nebigen Unterschrift des 8 
RN Generaldirektorsbeände, 
Die Wortmarke Bönödictine ist in Deutsch- 


land geschützt. Selbst alle ähnlichen, zu Ver- 
wechslungen führenden, unterstehen dem Gesetze. 


Zu haben in allen besseren Delikatessen-, Wein-, 
Liqueur- und Spirituosen-Handlungen. 


Hans Hottenroth, bann Ad, Hamhur l. 


Dachpfannen, u 


iegel, Röhren, Nadials, Brunnen⸗, Kloſter⸗ a 
Be und alle Arten Zormſteine! er⸗, Verblend 


in rother Farbe, garantirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Prei 
3 jeder Weichſelablegeſtation und frei Bagger ne 3 


Dampfziegelei Jlotterie, Inh. Louis Grams, 


Thorn, Leibitſcherſtraße 38. 
Laden Bräckenſtraße 40 W ö gubehge 1 Treppe boch, Ja. 


Aerztlich 
fohlen. 


Nödl. Zimm. z. verm. Bäderftr. 47,11. I zu verm. Näheres Molkereikeller.] kobsſtraßſe 9, zu vermiethen, 


b. D. Dietrich & Sohn. 


Schuhmacherſlr. 14 THO RN Schuhmacherſtr. 14 


empfiehlt Metall⸗ und Holzſärge 


polirte Paradeſärge. Außerdem halte ſtets auf Lager: 


erzielt die praktiſche, ſparſame Hausfrau bei richtiger Verwendung 
der altbewährten, vielfach preisgekrönten 


MAGGI-WÜRZE. 


In Fläſchchen von 35 Pfg. an (nachgefüllt 25 Pfg.) 


in allen Farbentönen, ſowie eichene, Ml 
Sterbe⸗ 


anzüge in Damen-, Herren- und Kinderkleidern, Matratzen, Decken 


und Kiſſen in Sammet und Atlas, 8 
Auf Wunſch werden ſämmtliche Särge mit E 


Silber⸗ und Goldbronze. 
Tuch überzogen; auch übernehme 
Verſtorbenen. 


Telephoniſche Beſtellungen erbitte zur Bau⸗ und Sargtiſchlerei: 
Telephon Nr. 84, L. Bock, 


ſowie alle äußeren Beſchläge in 


auf Wunſch die Beerdigung des 


Sägewerk, Culmer Chauſſee. 


weltbekannte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf i. Schles, 
(Chefarzt: Geheimrath Petri, 


langjähriger Assistent von Dr. Brehmer), 


gratis durch 


Zum 1. April 
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Hänge⸗, Steh⸗ u. 


928 22 SL 925 
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A 
2 
e 


Thorn, 
Breitestrasse 


Salon⸗Petroleum 


; Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Etrn. 
1 


7 Pfg., 
im Faß 15 he ME. 


in aß. 
8 Aobel⸗ Petroleum 


m Fa 
Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgeſandte leere Fäſſer 
zahle 4,40 Mark. 


Garl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256. 


— sen — 
I FI. Aare, 
garantirt reiner Traubenwein, brillant 
monffirend, werden b. Abnahme in Kiſten 


von 12 bis 60 Fl., & ½ Fl. mit Mk. 
1,00, inkl. Emballage vor Eintritt der 


Schaumweinſteuer 


abgegeben. Probeflaſchen per Nachn. 


Rheinische Sektkellerei, 
Leipzig - Connewitz Nr. 314. 

Rühmende Anerkennungen u. regelm. 
Nachbeſtellungen aus beſten Kreiſen. 
% 

2. all Vorderzinmet, 
in . Lage, ſofort zu vermiethen, 


eventl. anch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


2 £ 325 
Ausverkauf! : 
Laden-Geschäft : 


auf und verkaufe von heute ab: 


4 
Haus⸗ und Küchengetüthe, Kronen-, & 


zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen aus. 
Reparaturen werden nach wie vor angenommen. 


HUGO ZITTLA VU. 


Klempnermeiſter. 


VF 


N 
2 2 A 


waschen, wenn wir wüssten, welches Wasch- 
mittel wirklich weisse Wäsche wäscht ? 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 
mit dm SCHWAN. 
Man verlange es überall! 


F. MENZEL, 


versendet Prospekte 


die Verwaltung. 


18 8 8 257 RUN N AR 
218 FÜR An N N ai UF N 
2 


vermiethen 


Den von Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 


— 


Nil. Zimmer 


mit auch ohne Beköſtigung zu ver⸗ 

miethen. Windſtr. 5, II, I. 
möbl. Zimmer mit Klavierbeuntz. 
u. Burſchengel. auf Wunſch auch volle 

Peuſion zu verm. Jakobsſtr. 9, I. 
Ein eleg. möbl. Zimmer, 1. Etg., 


Ausſicht nach vorn, zu vermiethen 


Coppernikusſtraßßſe 33. 


2 möbl. Zimmer vom 1. 3. zu 
Gerberſtr. 18. I. 


— Bivei gut möbl. Borderz immer fof. 
zu verm. Gerechteſtr. 30, II, r. 
Irdl. möbl. Zimm. m. ſep. Eing. bill. 
z. verm. Coppernikusſtr. 39, III. 
Möbl. Zimmer mit Balkon ſofort 
zu vermiethen Waldhäuschen. 


Kl. möbl. Zimm. vom 1. März 
zu verm. Gerechteſtraße 30, I, links. 


Möbl. Zimmer Arc 6, l. 
Wilhelmſtadt, 


Friedrichſtraße Nr. 14, 


Herrschaftliche Wohnung, 


S% 3. Etage, 4 Zimmer, Badeſtube nebſt 


er. gebe ich mein 25 


Küchenlampen 36, : 


& BEN 


/8 WE. 


thut 


40. 


Bohner-Wachs 


und 


Bohner-⸗ Masse 


Bid. 80 Big. 


ur 
Parkett geſtrichene Fußboden 
und Linoleum. 
Einfachſte Anwendung, ſofortiger hoher 
Glanz, größte Haltbarkeit, 
empfiehlt 


Carl Sakriss, 


26 Schuhmacherſtraße 26. 


Fahrrabdhandlung 
Neparaturwerlſtatt 


und Emaillirungsauſtalt mit 


Gasbetrieb. 
Sämmtliche Reparaturen jeder Art, 
ſowie Achſen, Konen, Lagerſchalen, 
Rohreinziegen werden ſchnellſtens, 
ſauber, billig und mit größte Zuver⸗ 
läſſigkeit ausgeführt bei 


Adolf Eichstädt, 
Gerechteſtraße 23. 


Thorner Nessing, |: 


Schnupf-Tabak. 
Niederlagen bei: 
Franz Goewe, 
F. Duszynski, 
J. G. Adolph. 
2 3. zu verm. Gerechteſtr. 17, Mt 


allem Zubehör. 

Desgleichen parterre, 3 Zimmer, 
Badeeinrichtung nebſt allem Zubehör. 

Daſelbſt auch 1 helle Kellerwohnung, 
3 Zimmer, große Küche nebſt allem 
Zubehör, oder auch als Lagerraum 
p. 1. April 1902 zu vermiethen. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 2 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 


* 7 U 
Cine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peting, 
Gerechteſtr. 6. 


Albrechtſtraße 6 


5 Zimmer, 3. Etage, mit Bad und 

allem Zubehör von ſofort zu verm. 

Näheres Portier Ostreich, 
Albrechtſtr, 6, part. 


Sommerwohnung 


mit Balkon, 3 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. April cr, zu vermiethen 
Waldhäuschen. 


„ Hertſchaflſche Wohnung, 


tage, 7—8 Zimmer, reichlichem 
Zubehör, ſowie Badeeinrichtung und 
Gasbeleuchtung, auf Wunſch Pferde⸗ 
ſtälle und Remiſe, vom 1. April oder 
ſpäter zu vermiethen. Angebote unter 
Nr. 100 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


—— 3 — 3 
Hertſchaflliche Wohnung, 
1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 


April zu vermiethen Mellieuſtr. 85. 
A & 

Seglerſtraße 30. 

Eine kleine, ftille, freundl. Wohnung 
von 3 Zimmern, nebſt Kiche, Keller 
und Bodenraum, iſt vom 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres 

Ju unjerem Haufe Brom berger⸗ 
und Schulſtraße⸗ Ecke, 1. Etage, 
iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung, 


beſtehend aus 7 Zimmern, Küche und 
Zubehör, welche z. Z. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 
1902 ab zu vermiethen. 

Thorn. C. B. Dietrich & Sohn. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 
Araberſten 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 

nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 


Eine Wohnung 
von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 

Culmerſtr. 22. 


Pron'bergerſtraße Nr. 75, 


. Etage, 6—7 Zimmern, Stallung ꝛc. 
zu vermiethen. Näheres 
Brombergerſtr. 90, pt., r. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Zu⸗ 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 
Kl. Pt.⸗Wohn., Strobandſtr. 4, 
3.1. April zu verm. Albert Schultz. 


— mem 
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Breitestrasse 15. 


Neun 


BERLIN O. 


LPH HERTZ 06. 


Gründung 1839. 


Damen-Kleiderstoffen 


für Frühjahr und Sommer 1902, 


auch in wohlfeilen Preislagen, 
sind in grösster Auswahl eingetroffen. 


ME Muster-Bestellungen mit A 


Wer ertheilt 


gründlichen Unterricht in Steno. 
graphie und Schreibmaſchine? 
Schriftliche Anerbieten mit genaueſter 
Angabe des Honorars unter 8 
1902 an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Damenſchneiderei. 


Empfehle mich in und außer dem Hauſe. 
Betlejewska-Mocker, Liudenſtr. 56. 
— ——————— —j—j8ͤ 
Ein einf. auſt. Mädchen wird für 
eine kranke Dame geſucht. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 
Wer Stelle ſucht, verlange die 
Allgemeine Vakauzen⸗Liſte, Mannheim. 


Stellenvermittlerin, Breiteſtr. 30. 
Suche für mein Koloniaſwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft per 1. April 


ein Lehrling. 
E. Willimczik, 
Leibitſcherſtraße 31. 
Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Delikateſſengeſchäft per 1. April 


ein Lehrling. 


Heinrich Netz. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Een Lehrling 


mit eutſprechenden Schnlkenntniſſen 
zum ſofortigen Antritt ſucht die Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Einen Lehrling 


mit guter Schulbildung ſucht 
Paul Weber, Drogenhandlung. 


aukkredit, Wechſeldiskont, Be: 
triebs⸗ u. Hypotheken⸗Kapital 

ıc ſtreug diskret in jeder Höhe. 

W. Hirsch Verlag, Mannheim. 


Hypotheken⸗Napital 

beſchaffe u. bringe für Geldgeber koſten⸗ 

frei unter. Paul Petrykowski, 
Eliſabethſtr. 5, I. 


16 000 Mk auf 1 ſtellige 

„ Hypothek ger 
ſucht. Angebote erb unter „Sicher“ 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


15000 Mark 


auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. I an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


10000 Mart 


vergiebt nnter günſtigen Bedingungen 
auf 2 Hypotheken von je 5000 Mk. 
B. Marx, Verſicherungs-Juſpektor, 
Mellienſtraße 120, III. 
7000 Mark auf 1 ſtellige Hypo⸗ 


thek zu vergeben. Augeb. erb. unter 
E. L. in der Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


4 5000 Mark 


zur ſicheren Stelle zu vergeben. Zu 
erfragen Mocker, Waſſerſtraße 6. 
Heirath vermittelt 


R 6 1 6 U 6 Frau Krämer, Leipzig. 


Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
Verkaufe mein 


Grundſtück 


in Mocker, maſſiv 
—zveiſtöckiges Wohn- 
haus nebſt ca. 1000 


ſtellen. P. Gehrz, 
Zr Thorn III. 
Eine kl. Wohnung zu vermiethen 
Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3. 


Guter, kräftiger, dreigängiger 


ngab 


n 
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Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe zu haben. 
S. Ryszkiewiez, Araberſtr. 3, I. 


Ceichkarpfen, 


lebende, nicht todte N 
ruſſiſche Karpfen, A Pfd. 
80 Pfg. % 


Silberiachs, 
à Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur Ia Waare 

Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Feruſprecher 661. 


a Pfd. 15 Pfg., empfiehlt 


E. Willimezik, 
Leibitſcherſtraße 31. 


friſch eingetroffen, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


F IE IE RISSTLLT FESTE SIEER | 

Vorzüglichen Stangenſpargel 

verkaufe, um zu räumen zu jedem nur 
annehmbaren Preiſe. . 

A. Cohn's, Wwe., 
Schillerſtraße 3. 

Bis zum 1. April er. verkaufen 


Stnubkülk J. Düngen 


mit 10 Pfg. pro Ztr. frei Waggon 
Hausdorf. 


Kalkwerk Hausdorf 


bei Pakoſch. 
Balfau⸗Wohng, 


3—4 Zimmer, vom 1. April zu ver⸗ 
miethen. Näheres 5 
Mellienſtraße 74, im Laden, 


Brombergeritraße 60 


1 Wohuung, 4 Zimmer und Zubehör 
im dritten Stockwerk vom 1. April 
zu vermiethen. Näheres im Bäckerladen. 


Spezi Alität: Wolkenhauer’s Lehrer-Instrumente. 


Unter vorstehender gesetzlich geschützter Bezeichnung liefert die Fabrik 
eine besondere, auch für ungünstige klimatische Verhältnisse sowie für stärkere An- 
forderungen geeignete Gattung Pianinos mit neuen Resonanzböden, unverwüstlichen 
Mechaniken, vollständigem Eisenrahmen und Stimmstockpanzer, von unüber- 
troffener Haltbarkeit und grosser idealer Tonschönheit, 


Goldene und silberne Medaillen, Ehrenpreise und Ehrendiplome, 
Königlich Preussische Staatsmedaille für gewerbliche Leistungen. 


Franko-Lieferung. — Probesendung. — Baarzahlungsrabatt, 
= Theilzahlung gestattet. 


Illustrirte Preislisten franko und kostenlos. 


G. Wolkenhauer, Stettin. 


Hof-Pianofortefahrik. 


———> Errichtet 18535. 


HOFLIEFERANT 


Sr. Majestät des deutschen Kaisers und Königs von Preussen, 
Sr. Königl, Hoheit des Grossherzogs von Baden, 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Sachsen-Weimar. 

Sr. Königl. Hoheit des Grossherzogs von Mecklenburg-Schwerig, 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preussen, 


Erstklassiges Fabrikat. 


Kirchen-, Salon-, Studir-Harmoniums und Flügel 


in allen Preislagen und Holzarten. 


20 Jahre Garantllo.. 


= = 


Steinway & Sons 
i Hof-Pianofortefahrikanten 
NEWYORK HAMBURG. 


Steinway Pianos 


- sind nach dem Urtheil von 
4 Rich. Wagner, Liszt, Rubinstein, Eug. d’Albert, Busoni, 
Paderewski, Ad. Patti, Soph. Menter, Carrenno u. s. w. 


unerreicht und Idea) vollkommen. 


Allgemeine Niederlage für Ost- und Westpreussen: 


5 Robert Bull, Danzig, Brodhänkengasse 36. 


Man verlange Steinway-Kataloge mit Originalpreisen. 


FR BET 3 BET 


sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 
Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 
Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


—— 
Neueste Konstruktionen: 


Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 


Ueber 45000 Stück geliefert.] röster für Handbetrieb. 
Patent-Gas-Kaffeehrenner ½, / ½ 1—40 kg. 


Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


mericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


jEm 


Dr. Warschauer's Wasserheil- und Kuranstalt 
im Soolbad Inowrazlaw. 


Vorzügl. Einrichtungen. 


Für Nerpenleiden 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


e der ungefähren Preislage werden umgeh 


Kein Preisaufschlag, direkter Bezug aus Hamburg. 95 
r rg — | © zu 
„ Wursiwaaren: Geschäft 


Es wird ſtets mein Beſtreben ſein, uur reelle, 
N gute Waare zu ſoliden Preiſen zu liefern. 

2 Mit der Bitte, mein neues Unternehmen güttigſt unter- 
ſtützen zu wollen, zeichne 


Vortheilhafte Patent- Schnell- 


Mässige Preise. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwächezuſtände 2c. Proſp. franko. M 


* 


end und franko ausge 


HERNE 


ER 


. 


itte dieses Monats verlege ich me 


Zahn-Atelier 


von Culmerstrasse 2 nach 
Breitestrasse 32. 


Adolf Heilfron, 
Dentist. 


Ceschäfts-Eröffnung. 


Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich am hiefigen Platze, 


führt. 


in 


Altstädtischer Markt, Rathhausgewölbe Nr. 29, 


eine 


Niederlage meiner Brauerei 


unter der Firma 


Dampf-Brauerei 
Grubno-Culm, 
Niederlage Thorn 


eröffnet habe. 


Die Verwaltung derſelben habe 


Herrn Johannes Neumann, ji 


übertragen. 


9 


Unter Zuſicherung koulanteſter Bedienung bitte um gütige Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens. 
Thorn den 1. März 1902. 


Hochachtungsvoll 


Brauerei Grubno-Culm 
C. v. Ruperti. 


% Geſchäfts⸗Eröffnung! 
7 Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Um⸗ 


gegend, beſonders den Bewohnern der Bromberger Vorſtadt, 
die ergebene Mittheilung, daß ich am 1. März 1902, 


4 Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 88, 


feines 


receröffne. 


A 


(früher Eduard Güring) ein 


Fleisch- und 


mit vorzüglicher Hochachtung 


AN 
a Rudolf Güring. 


eee So eee 
Mehrere 100 chm groben 


Bühnineh-Ingerhin, ers 


Pilsener Art, 


empfiehlt 


in Gebinden, Flaschen 
und Siphons. 5 
Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlaſung Thorn, 
Telephon 123. 


Culmerſtr. 0. 


hat abzugeben 


Sec Dre 


228 
258 


Kies ab Grube 


G. Edel. 
Holland. Rauchtabak. 


Milde und faſt nikotiufrei. 


B. Becker, Seeſen 


ohnung von 3 Zimm. u. 
zum 1. April zu vermiet 


Fiſcherſtraße 


u 10 Pfd. Beutel frauko 8 Mk. 


a. H. 
Zubeh. 


hen 
5, II. 


Sonntag den 2. März 1902. 


2. Beilage zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“ 


— —— 
Der Stare Ankunft. 


8 (Nachdruck verboten.) 
id mir gegrüßt, ihr lieben Gäſte, wieder 
Fand alen Ga dag ech die Liebe baut 
um Dank für eure erſten Frühlingslieder, 
o herzeuswarm, fo wonnevoll, fo traut! 
So oft ihr geht in kalten Spätherbſttagen, 
Wenn ſchon der Reff die öden Felder deckt, 
Hat mir das Herz im Abſchiedsweh geſchlagen, 
Und manche bange Sorge mir geweckt. 
ch ſah euch nach in weiter, weiter Runde 
555 horchte auf das ferne Flügelweh'n, 
Und unbedacht entglitt der Ruf dem Munde: 
Wer weiß, wer weiß, ob wir uns wiederſeh'n?! 
Es kommt die Zeit der kalten Winterwetter; 
Blatt fällt nach Blatt verwelkt vom Baume ab; 
So fallen auch vom Lebensbaum die Blätter, 
Und eh' er's denkt, finkt auch der Menſch ins Grab. — 
Doch, tönt daun wieder an des Hauſes Schwelle 
a ne" r Sand, helle 
9 i al um U Y „ 
Vom Licht der Bana. das mein Sein durchdrang. 
Des Lebeus düſt're Winterbilder fliehen 
Im Weckeruf der lauen Frühlingsnacht, 
Und mit der Frühlingsboten Heimwärtsziehen 
Iſt neues Leben überall erwacht! 1 


— ́·ñꝙUin— —f;‚ 
Hochwaſſer. 


Skizze aus n von Fritz Staven⸗ 


agen, (Hamburg). 
gem ( Machdruck verboten.) 


Wieder dröhnte ein Kanonenſchuß vom 
Stintfang. Weit trug ihn der Wind fort, 
übers Waſſer, durch alle Straßen, durch die 
ganze Stadt. Wild peiſchte der Weſtwind 
die Wogen, ſpielte mit den grau aufgurgelu⸗ 
den Schaumkämmen und fchlenderte kleine 
Blaſen und Tropfen weit auf's Land. 

Aufgeregtes Leben herrſchte in der Hafen⸗ 
gegend. Aber nicht etwa Angft, Furcht, 
Spannung war es, was die Menſchen auf⸗ 
regte: luſtig, zum Scherzen aufgelegt waren 


e. . 
a Lärmte ſchon das ſchäumende Waſſer und 
ſchlug aufklalſchend in die Jollen und Schuten*), 
ſo wurde es durch das Tuten, Pfeifen und 
Klingeln der kleineren und größeren Schlepp⸗ 
dampfer noch überboten. 
Mitten im Strom des Freihafens lag der 
Südafrikadampfer „Erna Wörmaun“ und 
rüſtete ſich zur Abfahrt. 
Schiffsrumpf ſpritzten die Wellen empor, aber 
bewegungslos, in erhabener Ruhe lag er da, 
ſchwarzer Qualm ſtieg aus den beiden großen 
grauen Schornſteinen auf, und geſchäftig 
lief die Mannſchaft auf Deck hin und her. 
Die Schnten drängten ſich um den Koloß, 
und immer kamen noch neue hinzu, von denen 
er Waaren übernehmen ſollte. Des ſtür⸗ 
miſchen Wetters wegen wagten es keine Ewer⸗ 
führer vom ſchmalen Schutenbord aus ihre 
Fahrzeuge zu führen, uur einer ſtolzirte auf 
dem ſchaukelnden Rand munter hin und her. 
Er brauchte ſein Fahrzeug nicht zu ſchieben, 
denn der Wind trieb es den rechten Weg; 
immer näher kam es dem Rudel der drän⸗ 
genden Schuten. Daun hörte er durch das 
Pfeifen des Windes einen lauten Warnungs⸗ 
ruf. „Korl, holl Di!“ Doch noch ehe er ſich 
umwenden konnte, ſtieß fein ſchnelltreibendes 
Fahrzeug gegen ein zweites und kopfüber 
ſtürzte er in die aufſpritzende Flut. 


* 
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„Auf den höher gelegenen Kagen, gegen: 
über dem Kehrwieder ſtanden die Kinder. 
Mit blauen Naſen, verfrorenen Händen und 
und auf Holzpantoffeln, kreiſchten ſie laut 
auf oder klatſchten mit den Händen, wenn 
ein Gemiiſeewer vorbeiſeilte. Sie mußten 
nämlich links unter die Holzbrücke bindurch 
da ihnen aber der Wind im Rücken ſtand 
und ſie vorwärtsjagte, war es eine ſchwere 
Sache, rechtzeitig die Biegung zu kriegen. 
Die meiſten trieben immer geradeaus, den 
Zollkaual hinauf. - > 

Da entſtand plötzlich Lärm vor der Weſt⸗ 
Hartlepool⸗Taverue. 

„Wat? Korl heißt er? — Js groß un 
ſtark?“ Ein junges Mädchen fragte es mit 
kreiſchender Stimme. Ihre kleine Geſtalt 
bebte, die geballten mageren Händchen zitterten; 
groß, ſtarr, voll äugſtlicher Spannung bes 
trachteten ihre Augen den befragten Ewer⸗ 
1 
zen nu, Lütt! man nicht gleich jo ängſtlich. 
— Korl heißt er, 'n biſchen größer als Du 
10 vlele Kollegen e mein Gott, wir haben 

8 die Korl hei weiß. 
wie ie bee d. Helen 
a eiche Geſicht des Mädcheus r 
ſich nach dem dunklen Waſſer, ee 1 
blickten träumend auf das läxmende Gewoge. 

„Is — er denn ſchon — gefunden?“ 


— 


*) Offene Laſtfahrzeuge. 


Au dem mächtigen 


„Jä — das kann ich un warraftig nich] führer, die den ſchweren Körper in den Lieger 


ſagen. Ich mußt gleich weg — da waren 
ja auch genug, die nach ihm ſuchen.“ 

Die Kinder waren herzugelaufen und 
umſtanden nengierig die Gruppe. Auch aus 
dem Wirthshauſe hatten ſich Neugierige 
eingefunden. 

Eine Weile herrſchte angſtvolles, drückendes 
Schweigen. 

„— Wo. . . wo kaun ich deun nachfragen?“ 

„Weißt wat,“ ſagte darauf der Wirth, 
„dat Richtigſte is wohl, Du fragſt in' Lieger**), 
ob er die Hür ““) nach den Afrikoner öber⸗ 
haupt hatt hett. — Verſteihſt?“ 

„Is er denn 'n Bruder?“ fragte der 
Ewerführer. 

„Nee — — wir kenn' uns blos — all' 
lange —“ . 

„So. — Sieh, de grote, graue, dat is de 
Lieger, Lütens feiner. — Da, ganz draußen 
in'n Strom.“ 

Aller Augen richteten ſich hinaus auf 
den Zollkaual. Eine Bewegung kam unter 
die Menjchen, denn was fie ſahen, war nichts 
Alltägliches. Statt daß ſonſt ein Jollen⸗ 
führer ſtehend, mit dem Geſicht nach vorn, 
beide Riemen haudhabte, ſaßen da zwei in 
einer Lütenſchen Jolle, und ein dritter brauchte 
einen Riemen als Steuer. 

Mit ungewöhnlicher Schnelligkeit ſchoß 
das Boot herein. 

„Das fünd fie woll all'!“ Der Ewer⸗ 
führer drängte durch den Haufen Menjchen 
und ſchritt ſchuell über die Straße. Die 
anderen alle ihm nach. Die Kinder machten 
kleine Galoppſprünge, daß die Haare flatterten, 
und waren die erſten am Ufer. 

Mile, das Mädchen, ſtand noch eine 
Weile und blickte ſchweigend auf das Boot. 
Ihr war es nicht gleich klar, was er denn 
gemeint. 

Doch wie fie die Jolle aubielten und 
neben dem Lieger feſtlegten, da weiteten ſich 
ihre Augen. Als dann gar die Männer fich 
am Boden zu ſchaffen machten, da legte ſich 
ihre kleine Geſtalt voll übermäßiger Spannung 
vornüber, ihr Mund öffuete ſich, und ein 
dumpfer Laut, ein augſterſtickter Weheſchrei 
drang hervor. Dann lief ein Zittern durch 
ihren Körper, und mit fliegenden Röcken lief 
ſie über die Straße und die ſteinernen Stufen 
hinunter. 

Auf dem ſchwankenden Ponton ſtand ſie 
einen Augenblick erſchöpft ſtill. Aufmerkſam, 
mit großen Augen ſchaute ſie hinüber nach 
den Ewerführern, die eben eine ſchwere Laſt 
aus der Jolle hoben. Jetzt .. . da ſah ſie's 
deutlich ... zwei Beine, einen Körper 
Bes jleblos! — War es denn Karl? — und 
0 


„Todt!?“ Sie ſchrie es und verſtand die 
Antwort nicht, die ihr von den Männern 
zugerufen wurde. Blind ſtürmte ſie vorwärts 
auf dem ſchmalen, ſchankelnden Schutenrand. 

Das Waſſer gurgelte und ſchäumte zwiſchen 
den ſich reibenden Schuten, hier und dort 
ſpritzte es weiß auf und ſchlug platſchend in 
den leeren Raum. Der Wind heulte, er 
zauſte ihr Haar und Röcke, ſie aber achtete 
deſſen nicht. Muthvoll ſchritt ſie vorwärts, 
ungeachtet der Gefahr überſprang ſie die 
kleinen Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen 
Fahrzeugen. 

„Diern!“ rief der Ewerführer von der 
Straße, „Diern, nimm Die in acht! — Wo 
willſt denn hin?“ 

Doch Mile erkaunte jetzt das bleiche 
Geſicht — oder glaubte es zu erkennen, denn 
wie eniftellt war er, wie verglaſt blickten 
die Augen, wie ſchlapp hingen ſeine Arme. 

„Korl!?“ Sie vergrub krampfhaft beide 
Hände in ihren wehenden Rock. 

„Schweig doch, Diern, un paß auf, daß 
nich fällſt!“ rief der Vize. „Spring in de 
Schut!“ 

Was kümmerten fie die Worte! Er Hatte 
nicht geantwortet — von ihm kein Wort 
kein Blick — keine Bewegung hatte ver⸗ 
rathen, daß er ſie höre. Ihre Miene ver⸗ 
krampfte ſich, die Hände hoben ſich zitternd 
und faßten nach dem Kopf. „Korl!“ kam 
es noch einmal von ihren Lippen — dann 
brach ſie zuſammen. 


Ein Schreien entſtand auf der Straße; 
die Leute rannten die Steintreppe hinunter. 
Alle wollten helfen, retten. 


„De Diern is ja to dumm! Wer is dat?“ 
fragte der Vize. a 
„Korl ſien Braut,“ ſagte einer der Ewer⸗ 


un) Lieger = überdachte Werkzeugſcheute, die 
feſtvertäut ſtets auf demſelben Fleck liegen bleibt. 
oder 


ſchleppten. - 

Karl's Mutter lief hin und her in der 
kleinen Hinterwohnung; hatte fie ihm doch 
verſprochen, zum morgigen Sonntag Ochſen⸗ 
augen auf den Tiſch zu ſetzen, und die buk 
fie gewöhnlich ſchon einen Tag vorher. 

„Mutter, Haft nicht gleich ein’ fertig?“ 
fragte er vom Bett aus, das in der Küche 


ſtand. 

„Ach, Jung! Du willſt noch treiben? — 
Lat Di man Tid. — Mir zittern die Beine 
ornlich noch, ſo hab' ich mich erſchrocken, als 
Du ſo ſchwer die Treppen raufkletterſt.“ 

„Na, nun thu mir mau 'n Gefall'n un 
halt Dich nich in' Suak auf. — Lang’ man 
bald ſonn Dings her, damit was warmes 
in' Leib krieg. Wo is deun Mile?“ 

„Die muß ſich doch was anziehn, in’e 
Stube is ſie.“ Sie ſtak einen Löffel voll 
von dem Teig aus der Kumme und ließ ihn 
in die Kuchenpfanne laufen; daun beobachtete 
fie ſiunend, wie der Teig ſchnell aufquoll 
und die untere Hälfte leicht anbräunte. „Nee, 
nee! — ein Theil is ja woll immer nich 
genug. Wie leicht hätt' da noch 'n Unglück 
paſſiren küunen, — Mile, 'n biſchen Leichte 
ſinnig biſt aber doch!“ 

Mile war eben eingetreten. Sie trug 
die Kleider der Mutter, die ihr natürlich viel 
zu laug und zu weit waren. Sie mußte den 
Rock vorn heben, um nicht darauf zu treten 
und zu fallen. 

„Kuck blos mal an! Mile hat ornlich 
'ne Schleppe. Nanu aber! — Du Lütt ...“ 

Mile war ſchnell aus Bett getreten und 
hielt ihm mit beiden Händen den Mund zu. 
Dabei ſah ſie ihm tief in die Augen. Karl 
legte ſeinen Arm um ſie, drückte ſie für eine 
kurze Weile an ſich und ſchob dann ſachte 
ihr Haupt auf ſeine Bruſt. Verlegen ſpielten 
ſeine Hände mit ihren naſſen, anfgelöjten 
Haaren. 

„Mutter, um Mile brauchſt nich bang zu 
ſein, die fällt blos ins Waſſer, wenn recht 
viel Meuſchen dabei find, damit fie gleich bei 
die Plünn kriegen und wieder rauszieh'n.“ 

„Du ſahſt aber auch grad aus, als ob 
ertrunken wärſt. Un denn ...“ 

„Ja, nun — man keine lange Geſchichten. 
Is doch klar, das ich mich 'n biſchen erſchrocken 
hab, aber weiter nichts. — Sonſt hätten fie 
mich ja auch garnich nach 'n Lieger gebracht. 
Da haben fie mich ornlich bearbeitet und 
einen ſchönen „Lebenselexir“ gegeben und 
das hat mich fein auf die Beine geholfen. 
— Ihr Frauensleute kennt das ja nich, Ihr 
ſchnackt blos immer über das Trinken, un 
nie über den Durſt. — Mein Gott, man 
muß doch auch mal 'n lütten genehmigen.“ 

Die Mutter hatte die erſten Ochſenaugen 
fertig und brachte Karl eins. 

„Hier, Jung, — das is ja auch nicht 
ſchlimm, wenn man nich gleich über'n Durſt 
geht.“ 

„Nee, Mutter, dat ſtimmt. Aber zu Zeiten 
wird der Durſt immer größer, je mehr man 
trinkt, und ...“ 

„Das ſind ſchlechte Zeiten! — Wenn 
du nicht heut Morgen wieder zu viel ge⸗ 
nommen, denn wär' das alls nicht paſſirt. 
Wenn unſer Herrgott doch blos in einer 
Nacht alle Wirthſchaften abbreunen laſſen 
wollte, daun hätt' er ein gutes Werk gethan!“ 

„Amen,“ ſagte Karl und verzehrte mit 
Gemüthlichkeit ſeinen Apfelkuchen. „Soll mir 
auch jetzt egal ſein, ich geh nich wieder rein! 
wat, Mile? es wird ja auch Zeit, daß wir 
jetzt Ernſt machen. — Sonſt ſpringſt mir 
womöglich nochmals ins Waſſer.“ 

Mile legte ihren Arm unter ſeinen Kopf 
und preßte ſchen und zitternd ihre Lippen 
auf ſeinen Mund. 

Die Mutter aber traute dem Frieden 
noch nicht. „Na, na, wenn det Wort 'n 
Brügg is, gah ick nich röber.“ 

„Kanuſt Du! kanuſt Du!“ ſagte Karl, 
indem er Mile immer feſter an ſich preßte. 
„Wenn Mile ſie ſtützt!“ 


—᷑ ᷑ — ——.— 


Litterariſches. 


Die Amerikareiſe des Prinzen Heinrich von 
Preußen wird in der Illuſtrirten Zeitung 
ebeuſo in Wort wie in Bild mit derſelben Sorg⸗ 
falt und Liebe bedacht. An Bord des „Kronprinzen 
Wilhelm“ hatte ſich auch der wohlbekannte 
Spezialzeichner der Illuſtrirten 51 Limmer 
nach Amerika begeben, um von der Reiſe und dem 


Aufenthalt des Prinzen in Amerika die wichtigſten 
Momente im Bilde feſtzuhalten. Der amerikaniſche 
Kolonel Edwin Emerſon, der im ſpaniſchen Kriege 
1898 tapfer mitgefochten hat und ſeit jenen Tagen 
mit dem Präſideuten Rooſevelt, ſeinem Waffen⸗ 
gefährten, befreundet iſt, wird die Zeichnungen 


Limmers mit einem feſſelnden Text begleiten, und 
ſo werden Zeichenſtift und Feder kameradſchaftlich 
ſich vereinigen, um eine auregende Schilderung dieſer 
denkwürdigen Hohenzollernfahrt in die mächtigſte 
Republik der neuen Welt zu bieten. Die am 20. 
Februar erſchienene Nr. 3060 enthält das Prä⸗ 
ludium der Reife des Bruders Kaiſer Wilhelms II. 
Den Reigen der Illustrationen eröffnen lebens 
volle Bildniſſe des Prinzen Heinrich, des Präſi⸗ 
denten Rooſevelt und der aumuthigen Miß Alice 
Rooſevelt, die auf Wunſch des dentſchen Kaiſers 
die Taufe von deſſen neueſter Rennyacht vollzogen 
hat. E. Limmer vergegenwärtigt die ahrt 
des Prinzen von Bremerhaven (Begrüßung des 
Kapitäns Richter an Bord des „Kronprinzen Wil. 
helm“). Eine doppelſeitige Zeichnung G. Martins 
veranschaulicht das vom Admiral Evans befehligte 
amerikauiſche Geſchwader, das dem Prinzen zur 
Begrüßung entgegengefahren iſt. Prächtige Auf⸗ 
nahmen machen bekannt mit dem gigantiſchen, 
achtzehuſtöckigen Waldorf⸗Aſtoriahotel in Newyork. 
in dem das Feſtbankett der amerikaniſchen Preſſe 
zu Ehren des Prinzen ſtattfaud, und mit dem 
durch drei Stockwerke reichenden Feſt⸗ und 
Theaterſaal dieſes größten und prächtigſten Hotels 
der Erde. Wir werfen einen Blick in das Innere 
eines Pullmanwagens des Luxuszuges, mit dem 
Prinz Heinlich die Reiſe nach der Bundeshaupt⸗ 
ſtadt am Potomae unternahm; mit Waſhington, 
der ſchönſten Stadt Amerikas, machen uns die Ans 
ſichten des kuppelgekrönten majeſtätiſchen Kapitols 
und des Weißen Hauſes, der Amtswohnung des 
Präſidenten, vertraut; beſonders feſſelt der Blick 
in das Arbeitszimmer Mr. Theodore Rooſevelts. 
Der Marinemaler Willy Stöwer hat das Doppel 
blatt „Die neue Kaiſeryacht Meteor nach ihrer 
Vollendung“ beigeſteuert, das durch zwei Anſichten 
vom Bau dieſer Yacht auf der Werft von Townſend 
and Dawney auf Shooter's Island in will⸗ 
kommener Weiſe ergänzt wird Fünf Abbildungen 
betreffen die Hauptprunkſtücke des kaiſerlichen 
Silberſchatzes, der für das Feſtbaukett auf der 
„Hohenzollern“ beſtimmt ward. Hochintereſſant für 
jeden Freund des Seekriegsweſens find die neueſten 
Marinetabellen Kaiſer Wilhelms II., die die Ver⸗ 
einigten Stagten betreffen. — Aus dem ſonſtigen 
überreichen Juhalt dieſer Nummer (Einzelpreis 
1 Mark) ſeien herausgehoben: die Gruppenbildniſſe 
des Erzherzogs Rainer von Oeſterreich und ſeiner 
Gemahlin Maria Karolina, die die goldene Hoch⸗ 
zeit feiern, ſowie der Erzherzogin Maria Chriſtina 
von Oeſterreich und ihres Bräntigams, des Prinzen 
Emaunel zu Salm Salm; Klara Ziegler als 
Medea nach einem Gemälde von Georg Papperitz 
(zum 40jährigen Bühnenjubiläum der großen 
Tragödin); die Märchenduft athmenden Bilder 
vom Winterfeſt des Vereins Berliner Kiünftler, 
namentlich aus dem von Julius Wolff geſchriebenen 
Feſiſpiel „Doruröschens Erwachen“, und das von 
Louis Erneſt Barias modellirte Pariſer Viktor 
Huaodenkmal, das zum 100. Geburtstag des bes 
rühmten Dichters enthüllt wurde. 

Soeben iſt im Verlage von Hermann Seemaun 

Nachfolger in Leipzig erſchienen: Bauer nſtols. 
Dorfgeſchichten aus dem Weſerlande von Lulu von 
Strauß⸗Torney. Preis broſch. M. 3, Dieſe 
Erzählungen und Skizzen aus dem Leben der 
Schaumburg⸗Lippe'ſchen Bauernwelt find von einer 
realiſtiſch dichteriſchen Kraft, von einer Schärfe 
der Beobachtung, wie ſie ſonſt ſelten Frauen zur 
Verfiigung ſtehen. Das ganze Gemitthsleben der 
niederdeutſchen Baueruwelt, die reiche Kultur im 
Lande der rothen Röcke wird unter ihrer Feder 
lebendig. Dazu kommt die große Meiſterſchaft, 
mit der ſie den heimiſchen Dialekt beherrſcht. Man 
hat die Dichterin in den Balladen, die ſie im 
Göttinger Muſelalmanach veröffentlichte, ſo wuchtig 
und markig gefunden, daß man ſie mit Anuette 
von Droſte⸗Hülshoff verglichen hat. Auch die 
Banerngeichichten find dieſes Lobes würdig, denn 
auch in ihnen offenbart ſich ein wurzelhaftes 
Können, ein Heraufklingen alles Heimatlichen und 
echt Volksthümlichen. 
„Wiener Mode“, Heft 10, vom 15. Februar, 
iſt eine Brillantnummer, man laſſe ſich in der 
nächſten Buchhandlung dieſe Ausgabe vorlegen. 
Der Jahreszeit augemeſſen, euthält fie Frühjahrs⸗ 
mäntel, Jäckchen, Kleider mit dem ſchönſten Auf⸗ 
putz bei elegantem Schnitt und gefälliger Machart. 
Neben den neueſten Hutmodellen finden wir eine 
Muſteranswahl ſchöner Jabots, verſchiedenen 
Toſlettenſchmuck, Handarbeftsvorlagen und eine 
Reihe von gediegenen Beiträgen zur Unterhaltung 
und Belehrung. Die „Wiener Mode“ iſt das 
Frauen- und Modeblatt par excellence. Preis viertel. 
jährl. Mk. 2.50. gu beziehen durch 
ede Fa en die meiſten Poſtanſtalten 
ſowie direkt vom Verlag in Wien, IV. Gumpen⸗ 
dorferſtraße 87. 
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o Nervenstärkendes Kräftigungsmittel 
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3: Sonn.⸗Aufgang 6.55 Uhr. 

5 Sonn. ⸗Hukerg. 5.43 Uhr. 
Mond⸗Aufgaug 1.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.16 Uhr. 
Soun.⸗Aufgaug 6.52 Uhr. 
Sonn.⸗Uuterg. 5.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.29 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.01 Uhr. 


3. März: 
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Kaffee! Kaffee! 


friſcheſte Röſtung 


von 


A. Zuntz sel. Wwòe., 


Berlin, Bonn, Hamburg, 


Hoflieferaut 


Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 


Mocca⸗Miſchung (Kaiſer⸗ 
Kaffee) Pfd. 
} Ia Java⸗Kaffee⸗Miſchung. 
Ua Java⸗Kaffee⸗Miſchung. 
Karlsbader⸗Miſchung 
Wiener⸗Miſchung „ 
Hamburger⸗Miſchung I. 
Hamburger⸗Miſchung II. 


0 K IH ” 
j Berliner⸗Miſchung 1 


Pe! 
Cüglich friſche Röſtung. 
Pfd. 


Guatemala⸗Miſchung 
Domingo Perl, hochfein⸗ 
ſchmeckend er 
Campinas Perl 
Campinas Melange, rein 
Leute⸗Kaffee ER 
ne. 


Kak 
Van Houtens, beſter Pfd. 
Suchard⸗Kakao 5 
Blockers⸗K aka „ 
Deutſcher Kakao, allerfeinſter „ 
Deutſcher Kakao, feinſter . 
Deutſcher Kakao, garantirt 
P 
Bruch-Vanille⸗Chokolade . „ 
Chokoladenpulver von 40, 60 u. 
Kaſſeler Hafer⸗Kakao Pack 
Hafer⸗Kakao, loſe Pfd. 


| Haferflocken. 


Beſte amerik. Flocke . Pfd. 
Knorr's Hafer⸗Flocken 
Hohenlohes Hafer-Floden . 
Reisglodn . . . 2. 
N Kufekes Kindermehl so 


N Kondenſ. Schweizer 


7 
— ” 
= * 


1 


* 
n 


8 10 775 Chartreuſe, ; Ananas - u. Kaiſer⸗ 
N eizen Gries. Pfd. 9, Pepermunt, SR Punſch, Grogk, 
geschelte Erben BER EST: 912 Cherry Brandy, LTE Glühwein u. | 
Karkoffelmehl 28 5 0,12 Die ohne weiteres bereiteten Liqueure find ven unüber⸗ 
5 5, 0,50] trefflicher Feinheit des Geſchmacks, natürlichem, vollem Aroma 
B f b f und beftehen im Vergleich mit den theuerſten in⸗ und aus⸗ 
no j „ AM ländiſchen Fabrikaten jede Probe. Von Kennern vielfach als 
Gemiſcht. 10 1 Pfd. 0,50 beſſer befunden. 1 
7 geſchältes Backobſt „FF ↄ Ü — AAA an a 
Aprikoſen, feine = 5 engen) | Die Erfolge überraſchen! | prüfe selbst! 


Aprikoſen, feinſte . . „ 
Amerik. Scheiben⸗Aepfeln . „ 
bei 5 


Feinſte gr. kaliforn. Pflaumen 


30 bis 40 Stück aufs. „ O, Täglich begeisterte Anerkennungen! N 
Feinſte türk. Pflaumen. „ 0,30 7 ‘ 1 j 
Bosniſche Pflaumen, Pfd. 25 u. 0,20 Otto Reichel, Berlin 80., Eisenbahnstr. J. | 
n n en Eſſenzen⸗Jabrik mit Dampfbetrieb. 

* ei n ’ 3 
Kokusnuß⸗Butter „ 0,55 Mehr als 600 Niederlagen in Deutſchland. 
e REDET 0,5 Lassen Sie sich nicht durch Nachahmungen täuschen. 
unſt⸗Speiſefettt (amerik. Verlangen Sie a 
| ja 7 Ei 1 „ 0,48 ausdrücklich Reichel-Essenzen 
yuunlz. A und nehmen Sie nur Original m. 
Allerfeinſtes Berliner Braten. o Li chth erz 

„ 1 „ 2 = Bid. 0,60 der Echtheit Schuhmarke 
„Morell“, reines Schweine⸗ Nur dann haben Sie Garantie für vollen Erfolg! 

hal sie 0,60 || Man achte genau auf unverletzten Kapſelverſchluß mit meiner 


8 . 
Schmalz bei 5 Pfd. 


0 
Bratenſchmalz in Gebinden Bir. 55,00 


Zucker. 
Brot⸗Zucker in Brote. . Pfd. 


Farin, Würfel, Puder, 


zum billigſten Tagespreiſe. 


Apfelſinen. 


Nur allerfeinſte dunkelrothe Früchte. 
A 


Extra Prima⸗Meſſina 
„Softarelit . . . . tz 
Prima Meſſina „Coſtarelli“ 7 


Heltocknetes Gemüſe. 
.. Pfd. 1,00 u. 0 


M. Berlowitz, Thorn, 


7 Seglerstrasse 27. 


KOSIÄUFET vent ei 


Samen-Handlung 


von 


bar! Mallon, Thorn, 


Altstädt. Markt Nr. 23, 


5 empfiehlt zur Saison bei bekannter Garantie: 

1,90 seiten ROthkloe, Weissklee, Gelbklee, Schwedischkles, 
8 Wundkiee, prov. Luzerne, 5 

150] alle Sorten Kultur- und Gartengräser, 
1,40 Seradella, Saatwieken, Saathafer, Lupinen, 


Runkelrübensamen, Zuckerrühensamen, 
Futter-Mohrrübensamen eté., 


5% Nadel- und Laubholzsamen, 


‚20 
4 
1,00 


0,80 — 17 A f — 

9% >> blumen- und Gemüsesämereien, Se 

a nur beste, für hiesiges Klima erprobte Sorten, auch in 
2 kleinen Mengen und 10 Pfge. - Prisen. 

40 * 4 2 

11 Jeder fein eigener Deſtillateur! W 
"|| Die Delbstbereſtung Cognac, Rum, 


|) V Liqueuren, Punschextrakten . 
4% || Original-Reichel-Essenzen „uns | 


„Lichtherz“ 


190 Natürliche Erzeugniſſe warmer Deſtillation und Extraktion. 
A Vorräthig über 100 Sorten, für jedermann vollkommen 
0,18 gebrauchsfähig zur ſofortigen Herſtellung von: 

35] Arrae, Ingwer, Halb und Halb, 

0,35] Boonekamp, Roſen, 2 Pommeranzen, 

0,0] Stonsdorfer, N Getreidekümmel, 


175 Cacao, Vanille, 
5 Benediktiner, 


Nordhäuſer Korn, 
ff. Eier⸗Cognac, 


ede Originalflaſche mit Gebrauchsvorſchrift je nach Sorte 40, 50, 
90. 75 Pfg. 2c. giebt mit Weingeiſt, Waſſer ꝛc. bis 2¼ Liter und mehr. 


Doppelt und dreifache Ersparniss! 


Firma. 

Jeder fordere koſtenfrei: Die Destillation im Haushalte. 7 
Niederlagen in Thorn: Hugo Claass, Drogeuhandlg., Anton 
Koezwara, Eliſabethſtr. 12, F. Kocz wara Nachf., Juh. M. Baral- 
kiewiez, Drogenhdlg., Thorn III, Brombergerſtr. 60, Paul Weber, 
Breiteſtraße 26 und Eufmerftraße 1. 


uchsfoffe 


M 
0,30 


d. 0,90 streng reelle Qualitäten neueste Muster zu 
0,70 Herrenkleidern, sowie Reste und zurück- 
0,60 gesetzte Stoffe . 
0,40 spottbillig, versendet auch an Private 
0,60 Tuch-Versandt- und Export-Haus 


Schweidnitz 40 
i. Schles. 


F. Söller & Starke, 


Julien I. 17 ES Muster franko. 
Julien, fein 1,00 u. O, - - = 
Schoten, ertrarfeine. ". ½ Pfd. 0,50 = Nur schwarze Kleider-Seide 
Roſenkohl. ½ „ 0,75 führt das Spezialhausv. Heh. Hense, Krereldvr ut 
Spinat . 7, 0,75 in garantiert haltbarer Ware, glatt und gemustert, von 
51 17 * ’ Mk. 8,— an. Keine Reisende, keine Zwischenhändler. 
0 Bevor Sie anderswo kaufen wollen, lassen Sie sich franko 
Gelbe Wachsbohnen . ½ „ 0,75 Muster senden. 50 Mark erhält, wer nachweist, gleich 
Schnittbohnen . ½ „ 0,50 gute Ware, en dötail billiger kaufen zu können. 
Viktoria⸗Gemüſe .. 1 Portion 0,10 
Carotten . ½ Pfd. 0,20 8 
Leipziger Allerlei ½ „ 0,50 1 
Pilze. - 
I" Steinpilze. . ½ Pfd. 0,35 n rel 98 . 8 
Champignons a 5 95 7 
I, Morchellrn la „60 3 7 l 
e 8 Uniformmützen, Lieferung in 2 Stunden. 


Schuhmacherstr. 26 
Fernsprecher 252. 


Carl Sakriss, 


5 Uniformen, tadellose Ausführung. 
Militär — Effekten, umfangreiches Lager. 


h 2 ® Umtausoh und Renovirung von Effekten. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


gelaß zu verm. Strobandſtr. 20. 


Hochelegante Konfektion 


für 5 
Damen, Herren und Kinder. 


Anfertigung nach Maass ohne Preiserhöhung. 
Grand Prix. — 


5 
MAGDEEBUR W — 4% 


_ Weltausstellung Paris 1900: 
BUOCKAVU. 


OL 


Brennmaterial ersparende 


LOCOMOBILEN 


mit ausziehbarem Röhrenkessel 
von 4-300 Pferdekraft, 
- dauerhafteste und zuverlässigste — 
Betriebsmaschinen 


tür Industrie und 
Landwirthschaft. ö 


ir 8 ———— 
nkessel, Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


8 Vertreter: 


— N 
Theodor Voss, Ingenieur, Danzig, Sandgrube 28 b. Be 
—— — . —1— — 


Zur Saa 


Möhren, 
Runkeln, 
Luzerne, 
Rothklee, 
Weissklee, 
$chwedischklee, 
Geibklee, 
Thimothee, 
Seradella, 
Reygräser, 
 Virginia-Mais, 


haste ränermischungen 


Gemüſe⸗ i 
und Blumenfünereien 


empfiehlt 


Samen-Snezial-Keschäfl 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brückenstr. 
Preisliſten gratis. 


{ S 


SI N 
5 = =} 
Beckers — 


Husten: Bonbons 


m zahlreichen Fällen von 5 
Husten,Heiserkeitu Verschleimung, 
erprobı und günstigst bevrihellt 


HöchsteAnerkennung 
seitens zahlreicher erster Üpernkrältg 


e 


eee = 


ht 


: 
* 


Fabr, Laboratorium „Helios“ 
6. m. b. H., Hannover. 


— 


_Fleisch"Extract 


fehit in keiner guten Künh 


In Zinntuben, neue praktische Verpackung | 
kleines Quantum, sofortige leichte Verwendbarkeit, Unentbehrlich 
m Militär, Jäger, Touristen una Sportsleute. 


a sth — — 


von Herrn Direktor Leo Stein vom 


Staditheater 2 Bromberg, 


Herrn Regisseur Dahn, 
Fräulein Marg. König und Herrn 
Bissenkowen vom 


Stadttheater , Danzig. 


Zu haben in Packeten à 20 und 
40 Pfg. in den 
Apotheken und Drogerien. 


Thorner Schirmfabrik 


Gasmotoren-Fabrik Deutz 
Köln-Deutz. 


Billiger als Elektrizität und Dampf 


arbeitet 


Otto’s neuer Motor 
Kraftgas- Anlage. 


Betriebskosten pro Pferdekraft u. Stunde 
1 bis 3 Pfennig. 


Ausführung dieser Anlage jetzt schon 
mit 4 P. S. aufwärts. 


Gasmotoren-Fahrik Deutz. 


Verkaufstelle und Ingenieurbureau: 


Danzig, Stadtgraben 6. 


Kleiner Laden 


nebſt Wohnung, in guter Lage 
der Stadt, ben ſofort Ex ſpäter zu 
vermiethen. Zu erfragen Mauer⸗ 
ſtraße 22, part., rechts, von 10—1 
Uhr vorm. und 3—6 nachm. 

Möbl. Jim. m. a. o. Burſchen⸗ auf Wunſch 


— 


Brücken⸗ und Breiteſtr.⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 
Sonnen- u. Regenschirmen 
8 Reichhaltige Auswahl in 
Tuche ber I. Npril oder später auf Fächern u.Spazierstöcken. | 
Bromberger Vorſtadt eine freund⸗ Gröſites Lager am Plane. 
liche Wohnung von 4 Zimmern.] Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
Angebote abzugeben bei chuell, ſauber und billig. 
Heinrich Netz.| Schöner größer 1 at hel. | 
P zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mi . 
Möbl. Zimmer Werkſtätte, in guter Geſchäſcsgegent 
nit Penſion ſofort zu verm.] von ſofort zu vermiethen. Wo, ſag 
runau, Breiteſtr. 29. I die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


n 
G 


